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S er ©runb ju gcgcntodrtfeer 

21b[)cinblun<( wm ben mu* 
ficalifd)en 3nterpaücn unb 
©efeblecbten ift fcboit feit 
od)t biöjcbcn 3a(;rcn t>cm mir ßdeflet 
worben. 3d) war bamafö bcfd)äftb 

öct/ einigen giebbabern ber 9Jiuftc, bte 

ftd) meiner Unterweifung in ber gom* 
pofifton bebienten, bie örbnung bet 
3nter»alicn ju crfldren. Sie ailgcmct- 
ne 5Befd)affcnbcit unb (Eintbeilung ber 
3nterbaileii/ nach ber man fic inbge* 
mein unb nad) ber cingefübrten ©c< 
wobnbeit betrachtet unb Deutlich) ma* 
eben fud)ef , febien mir bet) me i rem nod) 
nicht badjenige ju fein, mab fie bod) fepit 
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33orrebe. 



foDte. @ic festen mir biel $u unt>ott- 
fommen/ unb gar nicht bollftättbig ge« 
nug/ Me gan je Materie bon ben 3nter« 
terballen grünbüd) unb orbenfltd) ju er« 
fennen unb ein jufeben. ©o merfte td) 
alfo bet) reiferer (Srmegung gar balb, 
baft ent 2(nfdnger ber Stifte barauö 
nimmerntebr ju einer nötigen unb boli« 
ftänbigen Äcnntnifj ber 3nferballen 
mürbe gelangen fönnen, unbbafj matt 
tbnaIfobic@acbeganj anberbunb mit 
grünblicbern 23ctbcidgrünbcn unb in ei« 
ttem feftgefebfen ©p|tem bortragen ntü« 
fte. 

3d) cntfcblof? mid) a!fo ttacbjufor« 
fd>en/ obid) mobl an einem Orte ober 
bet) einem muftealtfeben ©ertbenfen 
biejtfallö eine nähere (Sntbecfung tna« 
eben, unb ettoaö grünbltcberb , alb ber 
allgemeine ©cblcnbrian enthielte / an« 
treffen fönntc. 3d> fd)lug oerfd)iebene 
©cribcntcnnacf). ©ieftimmtenaber 
fall alle mit einanber überein, ©ebr 
toenige batten bie gctböbnltdjen ®rcn« 

Jett 
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33orrcfcc. 

gen überfttegeit. 21ucb btejenigen/ 
tüclcbe fiel) Die SJiube gegeben i)aU 
ten/ burd) ihre Unterfuebungen nie« 
Je matbematifebe ©cbmierigfciten ju 
entmitfeln/ ober auch mirflicb einige 
neue practifd)e Umftdnbe oon ben 3n« 
ferpaüen felbft $u entbccfen unb ju crldu« 
tern, butten bod) nur bad nxnigtfcbe« 
nibret. £>ie meiften batten fo gar ber 
ganzen SDiaterie nur mit menigen ge« 

baebt. SÖon einigen mären enbltcb auch 

diejenigen 3nterpuüen, mrtebe bod) 
mirflicb febön fuib , roenn fie an ibrem 
rechten -Orte fteben / unb fonft »erntinf« 
tig angemenbet rnerben , auf baö heftig* 
ftc oerad)tet / ald bie gröbfte Äeijcrct) 
permorfen, unb aud ber $9} ufic »erban« 
net rnorben. 3cb bube auch bießfaüd 
< im Anfänge folgender Sibbanblung et« 
touS ausführlich »on biefen Mängeln 
i unb »on ber 5?acbläfiigfeif ber meifiett 
muficalifcben ©cribenten gebanbelf/ 
mit welcher fie biefe fo nüglicbe Materie 
insgemein angefeben baben. 

, (*) 3 3# 
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33orrebe. 

3cf) fiel alfo auf ben(£ntfcblu{?, einen 
93erfud) au wagen, um aufeben, obtcf> 
tt>ot>Ietne richtigere Orbnung unb (£in* 
tbeiiung erftttbett/ ober wohl gar ben 
©runb ju einem orbe ntliebcn unb fefige* 1 

festen ©pftem ber 3nfcrfallen legen 
fönnte. 

35a$7}ad)forfcben in ben mufiealt* 

fd)en ©eribenten Ijatte mid) in ber 

Sßabrbeit einiger ©runbfähe, bie id> 

bet) einem ©pftem ber 3nteroaUen für 

nötbig hielte/ befeftiget; tbcilö weil id) 

gefunben batte/ bafj einer einer ©gebe 

wieberfpraeb/ welche ein anberer »er* 

ibeibigte / tbeilö auch weil bie mei|fcn 

überbaupUn cinigen?9Jet)nungcn,bie fie 

»ongemtflen3nter»allen butten/ ntcl > t 

nur nicht übereinftimmten/ fonbern auch 

halb mebr ober weniger 3nteroallcn an* r > 
gaben. 

$tane angenommenen ©runbfähe 
aber mürben noch mebr burd> ein emfi* 
ged ©urcbblätfern bet Partituren er« 
fabrner Reiftet unb Somponiften be* 

traf* 
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SSorrebe. 



fräftiget- 3 d fanb feßr oft baö ®e* 
öentt>ctl berjentgen 9Ret)nungen , wel* 
ct)e einige ©cribentcn auf baö eifrtgfie 
behauptet t>attcn. 3<h fanb gcmifTc 
mußcalifche ©äße oon fo genannten un* 
brauchbaren, abgefchmacften unb feße* 
rifchen 3 nteroallen , baß ich feßr oft la* 
cheu muße, locnn ich bie (Schönheit, 
ben ^Racßbrucf unb bie Sßortreflicbfcit 
biefer@äße gegen bie »erworrenen unb 
fcßrccfhaftcn Slbfcßilberungen meiner 
©eribenten hielt. Unb fo wuchs in mir 
baß Vertrauen/ biefe mißliche üRaterie 
crbentlicher unb ootlßänbiger abjufaf* 
fen unb »or$utragen. 

3ch war enblich fo glücflich , baß ich 
entbedte/ wie fiel, unb welche 3 nter* 
Pallen möglich unb wirtlich porhanbeit 
fepn müften ; baß ich ßc in eine wohl unb 
richtig ancinanbcrhängenbe ©rbnung 
ober 9? epb e brachte ; baß ich ße nach ge* 
wißen fübtßeilungen unb eintßeilungen 
unterfeßeiben ; unb baß ich enblich aus 
ber SßorßeOung, welche § 19 . beßnb* 

(*) 4 lieh 




töorrebe. 

lieh ift, alles crfldren unb cntmicfeln 
fonntc/ maö mir etwa babei)subcmer* 
fen »orfommen möcjfc. 3 cb gteng nad) 
unb nad) in biefen llnterfuchungen bis 
«ufbie bret) ©efchlechte. ©aburd) <m 
herfanb td> noch mehr SBctocisgrünbe, 
bie mein nunmehr erfunbeneö @t)ftem 
ber 3 nteroallen gdnjlid) befräftigten/ 
unb enblid) hielt ich michfiirftarl genug/ 
allen ©nwiirfen 511 begegnen , bie man 
etioa batoicbcr machen bürfte. 

2113 ich aud)cnblich nach Hamburg 

Eam , unb bie (Ehre Der SSefanntfchaft 
eines oortreflichen gclcmanns erlangte, 
föarb id) noch mehr »on ber ©emifiheit 
meines @nftems überzeuget, tceil id) in 
Den muftcalifdjen (Sfücf cn biefcs groffen 
9J?anneS fct>r oft folche ungewöhnliche 
unb frcnibe 3 ntcr»aUen antraf, bie id) 
faft felbfl noch nicht für brauchbar gchab 
tenhatte, weilich fte noch nicht bet) an« 
bern ffomponiften angetroffen , ob ich 
fte f<hon längft unter ber SHeohc ber 3 m 
teroallen hatte , unb »on ihrer ©emifh' 

heit 



s 
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__ hortete. 

beit aus meinem (Softem bereits übet« 
führet mar. ©tefe practifcbe Slnmem 
bung/ mclcbe icb alfoauf bas febönfte 
erbiiefte , unb bic Unterrcbungcn , btt 
iebbicffallsmit biefem groffen Spanne 
$um öftern hielt, bedürften folglich mei* 
ne 9ftet>nungen mehr unb mehr/ metl 
ich in ber Slusübung baSjentge erfüllet 
fabe, maö icbsuoornur bureb ©rünbe 
geglaubet batte. 3$ bürte mit grö- 
lt cm Vergnügen, bajj l£r allejnterüal« 
ien , bic ficb in meinem ©pftem befam 
ben/ mit ber febönfien 3ierlicbfeit unb fo 
nacbbrüctlicb unb rübrenb in feinen 
©tücfen anbraebte, ms es nur bie 
©fürfe ber ©etnübtsbemegungen er* 
forberte/ bafjman, ebne ber Statur 
felbft ju mtebetfprccben/ bicfc3nter* 
ballen unmöglich sermerfen fonnte- €S 
bezeugte mir aber auch biefer groffe 
0)tann mehr als einmal feinen ®ct)fall 
über meinen €ntmurf. €r gtftanb mir 
jum öftern, bajj er alle bie 3ntcrr>allen 
noch niemals in einer fo »ollftünbigen 

(*) 5 SKe* 
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gorrebe. 

Diethe unb in einem ©t)ftem bepfam« 
men gefepen f>dtte. 

9furtt>e$id>nicf>t, maö einige t>a= 
$u fagen merben, rnenn fie in folgcnbec 
Slb&anblung fmbem bafnefc, bte <25r6f* 
fen unb bie ma&re 23cfcf)uffenkeit bet 
3ntert>nüen praefifd) unb tn Sfoteit 
auöjurecpnen , bie ganzen, btegrolTcn 
halben, bie f leinen halben unb bie »er' 
fleincrten falben gpöne, nngetuenbet 
hübe. gbmirb foic^eß biclen ju meit« 
lauftig / ju mnthematifeh unb über* 
haupt $u liberfltjfjig fenn. $anmann« 
l>er n>oi>l of>nc biefc Jp>ülf$mittel alle 3n« 
icrballen nach ihrem magren SBcfen 
grünblid) unb beuflic^ erfennen ? gflan 
mufjbie ©röffe eineß jeben 3nter»aüß 
richtig unb gemifj an$eigcn unb feftfiel« 
len/ wenn maneö »onanbern unter« 
feheiben miß, meilnic^t aüein aus beit 
dulferftcn ©renjen bie Sefchaffenheit 
bcö 3nterbaUö ju fchliefien ifi. ®?an 
mujj eß gebdhrcnb abtheilen, unbburd) 
fleinere©rabeunb ©tuffen aergliebcrn 




hortete. 

f onnen , wenn man ben Unterfchicb ge« 
gen anbere 3ntereallcn , bie r>on eben 
bet ©reffe $u fer>n fcheinen, auf ba$ 
bcutlicbftc bemerfen will. 3$ bin aud) 
in biefer meiner Sfteonung/ inberSluS« 
fii!)rung unb Slbhanblung folgcnben 
SractatS noch mehr beftärfet worben/ 
weil tihbabucb immer ncue®elegcnbett 
erhielt, ben ganzen 3 u fnmmcnbang 
bcutlicb $u machen, viele bunfle (Stel- 
len ju erläutern / unb aud) viele jwet« 
f e 1 1> a f f e ®ähe bamit ju heben unb ju be« 

weifen. 

3d) f?abc aber aud) mit tiefem @d« 
ftember Intervallen bereite einige 3u« 
fälle gehabt/ bie id) auö ber Urfache 
anjehomit anführen tnufi, weil id) ba« 
burch eigentlich bin bewogen worben/ 
biefen £ractat öffentlid) berauöjuge« 
ben. 

SClötd) vor einigen 3et&ren nur ben 
Entwurf etneö ©oftenw ber 3«teroal« 
Jen gemacht hatte , fo theilte id) ihn eint« 
gen meiner (Scholaren, unb auch eini- 
gen 
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gen anbern Ritten greunben bin unb wie* 
ber mit. ©abureb ift er nach unb nach 
ausgebreitet worben, »eil ihn immer 
einer ben anbern mitgctbcilet bat. ©ie* 
fe Ausbreitung ift mir aber febr nach* 
heilig gewefen (Einige, benen er in bie 
•pänbegefommen ift , fmb fo breiftc ge* 
meien/ baß fie ißn »or ihre eigene (Srßn* 
bung ausgegebe-n baben. Sinbere ba* 
ben biefes swar auch gefban , fie baben 
•bn aber auch, inbem fie ihm »erbeftern 

tuollcn, faftgän$licb»erftiimmelt. 3a, 

teb habe nur nod) »or weniger Seit in 
(Erfahrung gebracht , baß fo gar eine 
getoilfc $>crfon fo bewegen geworben' 
unb ibit, alb eine neue unb eigene (Erfim 
bung , beraubgeben unb ftcb öffentlich 

bamtt breit machen wollen. 

@o bin ich alfo gezwungen worben, 
bte geber $u ergreifen, unb folgcnbe 
boüftanbige Abbanblung abjufaffen, 
tbnlö ummir nicht eine (Ehre rauben $u 
laffen/ Die mir allein gebühret, unb 
bie ich mit nicht geringer gftiibc er« 

tan* 



I 




1 

Söorrefce. 

langet habe/ theilö auch um Denen jcni* 
h gen Die Singen aufjutbun, melcbe mei* 
r nen €ntmurf »ielleid)t unter einem am 
- bern tarnen/ Doch aber ocrfnimmclt/ 

■* fd>on längft mögen gefeben oberbcfeffen 

e traben 

* SBeil ich nun einmal gcnötbtgct mar/ 

* biefeti Sracfat berauöjugebcn , fobabe 

5 id) mtd)$ugietcb bemühet / alles p cr> 
t läutern/ maö nur bap gehöret/ unb 

i maö biefe ganje Materie Deutlich unb 

r »ollftänbig machen fann. SDießfaüö 

bin ich ober aud) in biefer Slbbanbiung 
mit auf Die Erläuterung Der Drcnen mm 
ficalifchen @cfd)lccbten gegangen. 3 d) 
fanb bep einer genauen grmegung, Daß 
Die grflärung Der 3ntcrbalien nicht oon 
ber (Srflärung Der ®efchlechten p trem 
nen mar; fo mic biefe hinmicDcr nicht 
ohne jene oollfommcn 5 » erklären unb 
p »erfteben finb. 3 d) mu(!e alfo , um 
bepbe Materien Deutlich p madten/ fie 
mitetnanber oerbinben, unb folglich 
biefer Slbbnnblung jmo Sibtbeilungcn 

ge* 
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geben. £>ie Urfacben aber , warum 
ich pornebmlicb in biefer 2lbf)anblung 
auf bie practifcbe Sßorftellung ber 3n« 
tcrt>allen unb ©cfcblecbtcn in Pfoten,/ 
wie auch auf ihre practifcbe 2lnwcn« 
bung, gefeben habe, finb im SBerfe 
fclbft bin unb wieber ausführlich ange« 
merfet worben. 

©o (ieffe icb benn meinen £efern eine 
bcutlicbe unb ausführliche Slbbanblung 
pon ben muftealtfeben 3nterpallen unb ' 
©efcblecbten , bie pon ber alten ®e« 
tpobnbeit abgebet , unb auf bas wahre 
2Bcfen biefer Materie, unb auf eine per* 
nünftige 2lnwenbung sielet. 3$ buffe, 
man wirb biefe Sirbcit fo aufnebmen , 

Wie man bereits meine ehemalige 2!r« 
beit, nemlicbben erften Shell bes criti« 
j'cbcn Sftujicus , aufgenommen bat. 
Sßielleicbt werbe ich aueb im jtpeeten 
Sbeflebescritifcbcn SÄuftcus, welcher 
anjeijo wöchentlich forrgefehet wirb/ 
noch PieleS sur Erläuterung gegen« 

war« 

I 

■ l 

I 
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SJorreto. 

tuärtiger 2tbbanblung mit cinpicffcn 
laffen. 

i 

Söegen beö ©ruefö btefes £ra< 
ctatß muß id) noch erinnern/ bafj 
*cb genötbiget getoefen bin, wegen 
i Mangel ber Treten in ber SSucbbru* 

eferet) bie erfte Tabelle 21, auf brei> 
befonbere Setten bruefen $u laffen/ 
ungeachtet biefe Trennung nicht e> 
* ben aüju gut war. ®s formten 

auch aus eben biefer Urfacbe nicht 
burebaus lauter ganje Sactnofen ge* 
brauebet werben, ferner, fo bat 
man aueb in bem 5ßerfe felbft »ie* 
le €yempel auf jwo ober bret> gct< 
len fefcen muffen, bie boeb auf einer 
geile Heben fotlten/ weil folcbes bie 
S5rcite ber golumncn nicht anbers 
^ultcfj. ©te wenigen @cblti|fcl, 
Wdcbe juglcicb in ber ©rucfcrei; 
borbanben waren/ oerbinberfen aber 
auch/ bafj man bei; ben geteilten 

<£ft iti' 
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Rempeln nid)t allemal ben ©d)luf« 
fei föiebcr vorfegen fonnte. 53? an 

rotrt) aber $an$ leidet fet>en / baß 
ftcf> eben ber 0d)ltiffel/ roelcl>er im 
Slnfangc ber erften Seile fielet, 
flleicf) mit auf bie folejenben erftre* 
efet. Hamburg, im Slpril, 1739. 



i 
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Srfte Slbffailunc) 

ton bcn 

Mificalififjen Itrtectxtlfctn 



, §• I; 

^ ctt>i0/ biemciften^uftcanfen, botnemlich 
aber Die £omponi|ten,n>erDen bep Dem er* 

| flen Slnblitf e tiefer ©chrift meineSöemü' 
Dung fo gleich für unnötig galten. ©ie 
— werten glaubetUcb habt/eme^taterie ab-» 
jubanbeln, unternommen, welche il>ncn biel&ugtmeirt 
unD begannt fcheinet, als Da§ man etwas ganj neues unt 
unbekanntes Dabon fagen fonnte. 9113er wirD ftcb wobt 
bunten, fo unerfabrenjufepn, Da§ er auch nicht einmal 
eine Materie DoUfommen berjtebenfollte, welche inSge' 
mein Das el fte unter Den 2lnfangsgtünDen Der 9Ö?ufic i|t? 
9£ßer Wirt fich einbilDcn l'6imen,Dag man bep einervssa* 
d>e fe()r Diel merf würbige unt tiotbwenDige UmftanDe ju 
beobachten habe, mit Deren £rf!ärung unfere meiften mu# 
ficalifdjen £ebrnm|ter fo balD ju UnDe kommen ? Unge* 
achtet tiefer 9Sorurtheile getraue ich mir Dody ganj leidht 
^behaupten,- Da§ Die wenioften nur eine mittelmäfjiae, 
unt Die mei|ten fall gar keme£mficbt Darinn befi$en,Dop 
tiemlich gbec Die muftcalifchtn ©cfchlechte kaum Den 
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tarnen nad) Fennen. £>ie$olge tiefer Blätter n>irte* 
beroeiftn , unt bieüeid)t auch Die «Bccnfiuftigften juc (£r* 
wnntnig tiefer 2Bal;r|)fit leiten. 

5 * 2 * 

Allein, mag ^Gunter! tag tie SWujtcanfen in eine* 
folgen Unn>tffenl>rit tfeeftn. £at man mo!)l bieäfnter* 
üallcn unD ©efchlecbte fo betrachtet , unterfuefoet unt 
»oraetragen , mit t? ihr weiter Umfang unt ibre Sßicf)* 
figFeit erfotern 1 3)t man nicht inSgcmcin, bep ten ma* 
thematifchen Abteilungen flcbcn geblieben f £at man 
fie ten ^lificanten turdjgehcnt'g braud)bar unt juc 
Anwenbung in ter Compoftiion Deutlich gemacht * Jpat 
man entlieh auch ein tolltfäntigeß ©pftem ter 3nter# 
ballen angegeben/ mit tie tamit t>crfnüpfre£cbre ton 
ten trepen ©cfd)le chten fo erFfäret , tag fie ju ter Aueü* 
bung Das ihrige bcptra.gcn, mitten gomponiftennüh# 
iKhfepnFdnnen? 34) halte ebne Dem Dafür, unt bin t* 
öußüielen triftigen Urfachtn gänzlich überzeuget, ta§ 
manmetcr tie Snteroallen ohne tie ©cfd)lcd)te, noch 
aud? tiefe ohne je ne, grunWich unt üoüfommen oerfbe^ 
‘hen , ohne einer ausführlichen unt mu|tcölifd)en 0rtdu# 
terung bepter aber feineßtreges Die Materie ter 5D?uftc, 
nemltch Die ^l)6nt ober tie bemer FtenSUänge, gebührent 
«nt zwar practifch cinfel?en fann. 

§. 3. 

3# leugne nicht, tag oerfchietene gefehlte unt ge# 
lehrte bannet noch tonn unt mann in ihren Untcrfu» 
d?ungcn mit auf tiefe ©acht gegangen fint. 9)}an fin* 
bet aber aud? in teren jÖcfrad)tung nichts anterß, als 
eint Bekräftigung tcjfen, wag ich nur je£ogefaget habe, 
©it haben jtch nicht Deutlich genug tarüber erfläref,un& 
fie folglich aud) md)t fo auSgefubret unt auSgetchnet, 
nneestie jcfcigen UmfMnteter $)?ujtc aUertingöerfo* 
btrn, $ian hat tie mathematifchcn ^trhaltmffe i>er* 





so» bcrt muficalifcfero gn tc raallerf. $ 

fchiebenerbochnichtaller^häne unb ^ntcröanen itrar 
wohl betrieben ; pon bem griechifcbcn ©tfchlechten, 
t>oc6 auf gut gricdjifd), gehanbclt; unb enblid) allen 
t'icfcn noeß einige bunFlcunb allgemeine Einteilungen, 
AnmerFungen unb Siegeln bepgefuget. ©as bat aber 
noch niept Den Siu^n fchaffenFonnen, ba§ mfonbetbeit 
ein Ungelehrter unb ein Anfänger ber Eompofition Da* 
rauf wäre unterrichtet unb oon bet polljtänbigen 
fchaffenheit Der 0ache belehret worben. £)ie matbc* 
matifchen Abteilungen ber 3nterPallen unb 0efd)lech' 
ten , mit allen babin gehörnten Untcrfuchungen unb 
Aufrechnungen , helfen bem Eomponitfen ohne btm juc 
Verfertigung ciucf mujlcaliftcn 0tücfef ganj unb gar 
nichts 0ic Athen nur Die Urfacbcn *u ernennen : wa* 
rum biefer^bon hoch, jener tief ijM 0ie zeigen wiejlch 
baf Verhältnis bepber befinbet , unb wie man ferner bie 
muficalifchenftorpcraufmejfcn, abtbeilen, perfertigen 
unb jfimmen foü : Damit alles feine gebübrenbe, regele 
mäßige unb Pernünftige Orbnung unb ilcbereinftim* 
mung erhalte. Unb fo Fannunf iwarbie^athematicf 
Die Verhältnis ber änterpallen lehren; fit fann unö a* 
ber nicht eine folche Emficht erteilen, welche ficf> bif auf 
bie practifche ?3t6glichF eit , nemlich auf bie Anwenbung 
in Der Eompofuion, auf bie Aufbrücf ung in SiOten unb 
bann auf alle Umftänbe erflrccfct, bie teile barauf fltef# 
fen , teile auchftonwirFlid) bamit perbunben finb. 
Ee lehret cf auch bie täglicheCrfabrung ,baO unf bie tna* 
tematifchen Abhanblungenbiefer^aterie . nocMangc 
nicht alle ^nterpalien, ober ein pollftänbigef 0pj1:em 
berfclben gejeiget unb beFannt gemacht haben. $?an 
hatfichnidn um alle mit gleichem $leifFe bemühet. £)ie 
gewöhnlichen unb gebräuchlichen jinb nurbtrVot* 
wurfooti Dergleichen Untcrfuchungen gewefen. Von Den 
ungewöhnlichen/ bie hoch in gewijfcn Sällen oft bie 

A 2 äiet* 




4 CErfrc Abtheilunc? 



jierlichffcn jtnD,n>eis man cntmcDer gar nic^tö/ober mart 
f)at Wegen ii>rer ©chwierigfett nichis Daoon triffcn mol' 
Itn. UnD fo mären Denn Diele fcf>öne unD nu^licf)e 3nter* 
»allen brpnabegänjlid) unbekannt geblieben/ wennjlc 
nicht Die 0fa!)rungembetfet hätte. £)ie gröfftnSJlujV 
caiutnjehtgergeitbemeifeninihren ©tücfen, Dag man 
noef) »cif m_cbr3nrert)aUen ju bemtrfen, unD Dag man 
nod) Diel befonDereUmffänDe bep Den 3nter»aUen unt) 
©ehblcchtenjubcobachten bar, menn man alleg, mag 
Daju gehöret, in einem völligen Umfange unD mit ‘Diupcn 
betrachten mill. (JSiffmabr/ trenn mir Die matbemati* 
1d)en Ausrechnungen unD Unterfuchungen überfein/ fo 
mären noch «nie unjehlige Stetige 3ntert>aflen Darauf ju 
ergrünben. QBiemill man fie aber aüeunterfcheiDen, 
unD Diejenigen, welche in Der (Sompofition möglich unD 
brauchbar finD, beurtl>filen/uuD jur Ausübung bringen, 
wenn man nicht zugleich Die AuSDrücfung nt 9ioten ooc 
[ich ficket/ unD DabepDie0nrid)tungenunferer3nffru' 
menten, unD Die @rdrFe unD Statut; Der nmtfchlidbcn 

0titnmenju5Katl)ejithet? 

§. 4* 

; 3# hin ein eben fo grofferftreunbberSJtathcniaticf, 
als ich Die Vernunft unD Die Wahrheit liebe. <2Bet 
DiefcpreiSmürDigc 2Bi|fenfchaft »erachten wollte/ Der 
miirDe nichts anbei stbun, als jich öffentlich furelnert 
A'CiiiD Der 33crnunfr unD Der ( 2Babrheit aufouwerfen. 
3d) bin Piegfaüs auch üoüFommcn überzeuget, Dag man 
Durch Die •DJtatbematicf »icle muficalifche ^Bahcheiten 
fjuDen,einfel)enunDp.ufcnFaun. 3<h höbe ihrem ©n* 
fluffe in Der SJlujtc noch niemals micDerfprechen moU 
len. Aber eben aus Diefen ©riinDen, bat es mich beffdn* 
DiggcrounDert/ Dafjmnner, Die Doch, aus nichts an» 
Der6,alSauS matbemanfd)cn @runDurfachfn,$3erl)äll' 
niffen/ Untcrfuchungcn/Äiirmtfungcn unD 2Bal;rheiien 
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WH freu muficalifcfcctt 3»ftcr»ÄU<it. 

lufammcnaefcfct jufcpn, porgebcn, tieiftatbematicf oft 
in folgen ®a$tn unt SSijfenfcbaften fudjen,roofif un* 
jnofllid) fiatc finten Fann. i|t aifi> oucf> ein t>erdd>t(t# 
cbtr^tsbraud) tiefer portreflidun ®|]cnfd)aft, wenn 
jnan ftegan* unt gar unt in allc'^bcile unb2tbbant- 
Jungen bcrPlujiecinfled)ten will, in alles, n>a$ Do# 
t>urd> biefe allein $u ergrünten ifl , jene mit einmif#ef, 
unt taturd) auf weidauffige unt cntferncte 2$cweiS- 
grünte unt Unfcrfudjungcn »erfüllt , tie oft melje 
0d)mierigPtitcnunD^üi)e;uerldutern Foflen, als tie 
$auptfacf>c felbif. £Bürtc es nicht beffer fepn, gewif* 
fe ©rennen jufc&cn/ wie weit tie Platbemattcf jnter 
stufte potnemlid) urtbeilen follte ? 2Die Stufte bat aud> 
ihre eigenen ©runturfachen , Untcrfudjungen unt 3ve- 
gcln. ©ie jlebet aud) nod) mit antern feilen tec 
SDSrltroeisbeit in fel>r genauer ^Bereinigung. @ie ent-» 
wicfelt febr oft iljre @d)wicrigfcilen turd) tie 3)id)t- 
fünft unt Dvetefunfl, untfiebataud)ent!id)nid'tme# 
nig mit ter Statur unt @iitenlel)re ju tbun, Qßer in 
terCntfcbeitung aller Materien, tie balt tabin, balt 
tortbin geboren, ten grocc? nid)t pcrfeblet / md)t alles 
turcbeinantermirfi, unt fid)infonberbcitfcurd)Feinen 
unüberbadjten tapfer für tie ö)lat bematief $u weit per- 
leiten ld|t, ter Wirt/ turd) ein fo pernünfngeS getra- 
gen, mebr gutes in tec QÄufic ftiften, als alle befcbwerli- 
d)e unt tieffinnige (Eanomct mit ihrem $lonod)ottunt 
mit allen Proportionen unt 2llgebraifd)cn Aufgaben 
nimmermehr Peif#affen werten. 35?an betrachte auef) 
einmal, ten ‘Diufcen aller (ScbwiengPeiten, welche eine 
alljugtoffe J^ocfeacbtting gegen tie 9)}atbcmaficF unt 
tie Daraus entfprungenen QSorurtbcile erregen, ©ewi{}/ 
es werten taturd)Piel feurige S\6pfeunttdbigc@emü- 
tberabgefd'.recfet, fid) ter Plufic auf pernünftige 2(rt 
$u wietmen, welche PieUeiebt tiefer etlen 2Biffcnf#aft 

2t 3 feine 







6 grgeffbt&cfluifg 

feine gemeine ®icnffc leiden Fonnten. Slnbere werben 
auchbaburchabgebaltcn, auf ctrpae mehr2ld)t ;u f>a^ 
ben, aisauf bie 9}oten, unb auf eine platte Oie 
bcp Der Compofition Permacht iff , wenn man nicht ba* 
beo benfet. ©le qetraucn fid) nicht , fleh trciler in ben 
mujicalifchcn 2öi|fenf(f>aften umjufeben, weil jie ftch be# 
furchten, in einen fol<hrnSrrqartrir 9 u qcratben, inmU 
rf)em fiefid) mit aller ihrer Weisheit nimmer ju red)tc 
ftubenmerben. 3d) übergehe mehr Pcrbriepliche 2ßür# 
fungm, bie eine Unrechte Slnmenbung bcrOftafheniatici: 
bereite mirfiich crirccfct bat, unb noch beftanbig berfür* 
bringet. 3d)irill nur alle Vernünftige überlegen laf# 
fen, roeldjen Vorteil bie 9)Jatbcmafict J erhalt/ wenn 
man fie unnofhiaer unb fchablicber VScife ben unübercil* 
ten unb unoer|Mnbiflcn ^eurtheilungcn ber Unroifien# 
ben bloßfWlet ; rocmi man fie eine? 2lnfehenö beraubet, 
n>eld)cö fif/ bep einer rechtmäßigen Slntpenbung/ alle# 
mal behaupten roirb; unb n>cnn man fie enblich ba# 
burch in eine fchimpfiichc Verachtung fchet/ba fie bod>/ 
ihrer Roheit nach, eine beliebige Verehrung pon alleu 
9)?enfd)cn Petbienef. 

$. y. 

£>a id) anjeho Pon ben muficafifchcnSnterPallen unb 
©efd)lcd)tcn $u hanbelti gebenFc, fo wirb man mir ei# 
nc2lu?fchmeifung perjeihen, bie ich in SJnfcbunq ber 
3ftatl)tmaticf öeqangn habe. ijl meine üorl)übcn* 
beratene mit biefer Ißiifcnfchaff in einigen ©tücfen 
fehr genau Pcrbunben, iü?an betrautet fie Dahero aud) 
eigentlich aufjmcpcrlep VScife. ©iecrfebertncmlieheu 
ne mathematifchc unb eine muficalifchc Unterfucftuna. 
Scp merbe aber bic crjicre gänjlid) übergehen, trcil id) 
meine Slbfichten allein auf bie lefctcre richten rciU. Sd) 
ßebenFefie ben 2)?uficanten brauchbarer ju machen. ©0 
*nu£ ich fit folglich fo Poncagen/ baß fie pou allen ju per# 

jic# 



S1 



Sächsische Landesbibliothek - 

Staats- und Universitätsbibliothek Dresden 




Mtt bett i mficfiUfbtn'JnttWAlUti. y 

flehen ift. 2luö Den Proportionen unD SluSrechnun* 
gen Der ^bone werben Die Sftuficanten Feines wegeS Dm 
©(brauch Derfelbcn erFcnnen. SUcmanD aber wirD,ob* 

ne eine muficalifche $cnnfni§ Der ^nteroallcn, fo wenig 
eine 0nfichun Die SlnfangSgrünDe Der SSBufic unb Der 
Compofition erlangen , als man eine «Sprache ;ulefen 
unbjiu fdOreiben oermogcnD ift, ebne Die Sßuchjtaben 
wohl nu Fennen. eiitfpriugen aber auch Darausbie 
wicht igjten Q5ortl>eÜc , worunter einige jmb, Die ju Der 
matbematifchen Unterfuchung felbfi nicht wenig beptra* 
gen. 21u$ Der (Stellung ber (jnteroaflen inSKotenFann 
man nicht nur ihre muftcalifcftc ©reffe, ihren Unter«* 
fdjieD , unb ihre 35efcbajfenf)(it ganj Deutlich entbeefm, 
fonDern es i|l auch Daraus juglcich ihre pracftifc&e Sin* 
wenbung |u erfennen. 93?an Fann enMich fo gar eini* 
gcrtnafftnauS Den^otenauf Die SBerbdltnijfe uiibSlb# 
✓ thcilungenfchlieifen. diejenigen, welche Diefe (Sache 
pertfeben , mögen aus folgenDen ißlättern urteilen, 
wie weit folchee möglich^. 

§.6. 

3ch habe mich nunmebroerf tätet, ba§ unb warum 
ichinDieferSlbhanDlung allem muftcalifcbrebenmerbf. 
Um nun meinen Ccfern alles Defto Deutlicher unb begreif* 
liehe r ju machen, meinen ^weef aber bequemer hu errei* 
cheii/ wiü icf> pon Der eingeführten ©cwobnbeit abge* 
hen, unD Den Q3ortragperänDern. 3d) tt»iü juporberjt 
allem pon ben^nterpallen hanDeln: damit man porhec 
wiffenmöge, wasDie^nterPaUcnfmD; wie mel in Der 
sjflufic PorFommen Fonticn unD feilen ; unD wie fie enD* 
lieh überhaupt in Sfafchung ihres £Bol)üaute$ unDUe* 
bcllautcs in Der (Eompofttion einjutheilcn finD. 2tlS* 
Dann werDe ich mit befferer demlichfeit Pon Den mujica* 
lifchen©efchUchtenrcDen fonnen- 
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Sie $?ufic gebet mit laut? r bemerfte n ft'länge n, ober, 
ge»öbnlid)friureDen, mit^onen um, Saß ift alfo 
bie 2Raterie Der £0?ufic. 2luß Den Ebenen entfielen a# 
ber Jnteroallen, auß »eichen hernach alle €0?clot>icn unb 
^Armenien jufammengefebt »erben. 3nbem ich aber 
cnjfbobie^nterüaÜcnerFlaren »ili, fo muß ich oorbec 
ameigcn, »Aß man eigentlich unter Den SBorterf: 
Älaiifl, ur*D Sntcrnall, 

_ ^ §■ 8 , 

Scrsuang iß /eb»eber©chan, bormelchcm Fein 
Ciiöcrcr unmittelbar oorhergepangen i)t, mit »elchem 
feiner jugirich gebotet »itb, unb Dem auch Feiner nach* 
iolact, (rß mangelt atfo einem bfpffen ©d)alle ober 
SWange Der ©egenmurf; man Fann tbn folglich »eher 
außmeffen, anjeiaen, noch and) mit einem ge»ijfen9?a< 
nien belegen. Cnn £bonaber, »eichen ich auch einen 
b- nierFtmÄ(ang nenne/ bat hingegen allein feinen (Sc* 
cenmurr, »oburcher feinen tarnen, feine ?(btbeilung 
unb feine $|n»cnbung erhalt, QBenn id; alfo fage : 

? l Ä Ä L dn , 9 ^ ^ nicht mehr ein bloß 

lec ©cpatl, jonbern ein Sbon, »eil er fichburd) feinen 
öuebrticnidjen tarnen bereitß oon anbern Deutlich um 
terfdjcibet unb erbebet. (£* finbbabero alle Klange/ 
jrelcbc mit Den ^uchtfafeen unb ©plben/ bie in ber g&u* 
ficgc»ot)niict> finb, beleget »erben Fonnen, eigentlich &u 
reben,, Feme Klange mehr, fonbern ^böne, ober bemerF« 
le^lange. Ser $lang, ober ber eijifac&e ©chall, \ß 
dlogleichfam bie grobe Valerie/ »orauß Die^bone, 
ölß bemerfte unb abgefonberte S\länge,jubereitet »erbm, 
bie bann, Durch biefe SlbfonDerung, lugleich aderigen« 
fünften erhalten, »eiche $u ihrer 2ln»enbung in ber 
Compofttion notbig jinb: Sa§ man fie folglich gegen 
cinanDet halten, abihcilen/ eintbeilen unb bequem unb 
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prfcentlicf) unterfcheiDcn Fann. £)ie Äidngc ftnD alfo, 
alßMnge, $u Der $?ufic nicht gefchicf t , fo halb man fic 
aber Durcf) Die in Der SDJufic gewöhnliche tarnen berner# 
f et/ fo entliehen auß ihnen ^böne , unD alfo Die feine 
SD?aterie, auß we(d;er alle muficalifd;ie0tücfejujam# 
men gefegt werben. ©aß ift nun Die iÖeDcutung Dc$ 
%$orfeß $bon, «>ie es überhaupt ju ©erflehen ifl 7 roenn 
eßin Dcr9)?uficDorFommt, unD wenn man fagt: ©it 
Sttufichat mit *$;böncn $u tbun, Cß bot aber noch eine 
genauere 33ebcutung. 9ftan bemerfet Damit einen ge# 
Wiffen Firmen Diaum , Der ftc& $roifd)en jroeenen bcmerFi 
fenÄldngen bcfwbet, Dapon einer hoher alßDeranber« 
ijt, n?ie auß folacnben erbcücn foü. ®iefe Doppelte 
^lußlegungbeß^Borteß, S£bon, itf auch Die Urjache, 
Warum ich, wenn eß überhaupt genommen wirb, lic# 
ber DieÜvebenßart : Cm bcmerfter^lang, gebrauchen 
Wogte. O^an mürbe Damit Der SwepbeufioFcit entge* 
ben/ welche vielleicht Den Q3er|ianD DtinFel machen 

I Fönnte. ©aß 2öort $bon bliebe alßbann allein Dec 
Sftame Demjenigen Snteroallß, welcheß man in Der Orb# 
nung berSnterpallcn, jurtlnterfcheibung Der übrigen, 
cigentlid) einen ^bon nennet. ©od) ich bringe Dic§* 
fallß meine SDlephung niemanb auf; id) erinnere folched 
nur Darum, Damit fich meine gefer nicht Daran ftoffen, 
wenn ich Pieüeicht einmal flatt $bon , ein bcmetFtep 
Älang,fagenwerbc. 

§. 9» 

Cin 3ntetPaü ift Der Dvaum, welcher fid) |toif$cn 
$weencn bemerFtcn klangen beftnDet, Daüon einer höbet 
1 über tiefer alß Der attbere. ^achbcmnunalfoDiefejween 
^böne, in Slnfebung ihrer ^öbeobet^iefe, nabeoDct 
weit Don cinanDerjmMacbDem entheben auch allemal 
f leine ober groffe 3nterDalItn, 
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SOic 3n(cröa0tn ober in Der ^uficborfteflig Junta* 
ö)tn, Dat man jmcpcdeo g^trf jetten : 9?rm(id> ibre 
JtamenunD Danrnbre©rellung in^otcn. £>ie lederen 
Ijaben aber auch ihre eigene tarnen. 3)?an bebte net fiefj 

baju emjelntr ^u^fraben, als: £, £>, <*, $, &, ?(, Q5 

un °V/ l, nD Dann gnpiffee ©plben, afö: 
uni. ^)is. UnD Dicfe ^ucbßQbfii unD ©plben jagen 
tolglict) fo ncl bemerfte £langc ober ©runDtboiic an, 
belebe, nach ibrrrCntternungton einanber, jeDcemal 
oicauJerltMiörcnjcn Der Unterbauen üorjlcfirn, trenn 
man |ic nanlio) gegenetnanDer betrautet. ©ie trerDcn 
c!|d and) Oer 23erfd)!ebrnbcit bcr^nterrallcn nod) Durd) 
flcirijic O^crfjeicbcn balD treuer aupgebebnet, balD aueb 
nal)er jutammmarwgcn : ©o Daß fe!>r oft ein ^hon. 
nulcber, naci)D'r C3or|icUung in^oten, Durd; einen 
Die|er -Oiicbltabcn ober ©plben angejnget trirD, nid)t 
allemal Drrfelbc ^r'^on bleibet, fonDern, rermoge Der 
guoDrutfung in ^oten unD Der Dabep gefegten ÜftcrFjei* 
epen , balD etwa* bobec ober tiejfer irirD. & bcmcrfeit 
al|o Dicie^acbilabfn ober ©piben mebt allemal and) 
Die|clben ( <:benc. 2)ie tarnen Der 3ntetüaQcn bleiben 
hingegen aüejeu unöcrtoerMne mir balD [eben trerDen. 

§. ii. 

®ie £3eränDerung aber, wlcber Die ;c|fangejeigfen 
^bonc Durd) Die 9?otcn unterworfen finD, trirD Durch 
ßemiftc Beleben bewerfet ^reiche man febr oft ror Die 
%ucn ft^en mu§. £)iefe finD jmepcrlep : ^emlid), D a* 

^rbobunggjcid)en X unD Da$ ^rnieDrigung^eid)cn b. 
£)a$er|te erhöbet aUemalDie ^ebmungDer^ote.DaS 
Streute aber crnieDrigetfie. ^eoDeöDie SrbobunaunD 
DieCrmeDrigung gefaben, nach Der aUgemeincn golge 
Der bemtrffen Klange/ nur um einen deinen halben 
STbon. 35cp gewiftm gäücn aber bcDicnet man ftd> 

auch 
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auch tiefer Reichen aeDoppflt , olfo , Da§ man »oftl jmcp 
€rl)6hungöj«ic^en oC'cr }rocp(*rnirDngungß 5 eicbfn por 
eine Slote fefcct. ‘iBir haben fo gar bann unD mann 
Drei) 3eid;cn por einer Olote nothig. 0o PicI nun fol* 
die Rieben per einer Slotc frebtn , um fo Piel f leint halbe 
^l)6nt )1eigct ober fallt aud) Die eigentliche 23cDc-ming 
bccSlote. ©a aber in Der Stmvenbung Diefer Reichen, 
betn vlnfehe n nad ) , Fcincglcid)c Ü; Dnung bei) allen 3n* 
terpallm gehalten merDen Faun , fo muß id> noch bierpon 
Die Urfad)e anjeigen. £>ie fünf Pinien unD Suva me, 
nebft ihren ©trieften unD Summen/ mcld)t Darüber o# 
Der Darunter liehen, finbnid)tglnd)tpcit ober nabt pop 
cinanber. fba bei|l ncntlicb im £)ifcant Die erfte £mie 
C, Der Darauf folgenDe Svaum aber £>, Die protc £i* 
nie ferner (£, unD Der Darauf folaenbc Svaum g. 
finD alfo einige um einen ganzen ^bon , anbere aber nur 
um einen halben £hon pon cinanber ; ober Deutlicher ju 
fagen : (5 s liegt $wi|c&fn Dem £ Der erfleu £mie, unD jmi# 
fd)en Dem 2) bee crjltn Svaumß noch Der bemerfte £iang 
€iö , fo mie jroifeben Dem £) Deß ertfen Svaumß unD jn?i* 
fd)en Dem £ Der ;rocten £inie noch Daß S)i6 bcfinDiid) 
i|T; hingegen freuet jroifeben Dem £ Der jrnoten £inie 
unDjrotjcbenbenigbtßjroetten Siaumß Fein bemerFter 
Älang mehr- SDiefc Q5efd)affenbeit hat (5 auch mit Den 
folgenDcn Linien unD Svdumcn. ®a erfoDetn g, ©, 
51 unt>£ jt Dtß feine befonDere Stellung , groifeben n?el< 
d;e aber jebeßmal nod) Die bemerften Klange giß, ®i$, 
unD 55 gehören. §iu f Daß Sj folgt £, welche $hone 
aber Feinen bemerFten £lang mehr iwifchen fiel) haben. 
3n Diefer OrDnung unD £inrtd)tung befinben fid) alle 
Die betncrFten Klange, wenn fie nad) unfern £mien in 
Sloten flehen. 0o finD Denn alfo Die hinten unter fid) 
felbjl balD um eine Finne , balD aud) um eine greife $er* 
Pon einanDtr entfernet. 2)ie Svdume flehen eben fo 
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tt>eif üon einanber. 9}?an muß folglich , Die gmtfcbeil 
Itegenöe ^one auSjubrucfen, unD Die 3nteröQ[!m 
glfid) unb orDenffid) i)trauejubringen , Die jn>eo äuge# 
tnercfien Reichen anmenDen. 2Ibcr eben Durch Diefe un? 
gleiche Gmtheilung Der bemerFten $(&nge in Dieginien 
unD Dvdtimc entfielt Die 23efcf)merltchfeit Der unorDent* 
(ichen SSorjeichnung / unD Daß nid>t Die Unterbauen m 
oUen ^honarten unD auch unter fichfclbß eine ähnliche 
SlusDrütf ung erlauben , unD Daß manche/ ihre ©roße gu 
erhalten , jmei) auch n>of>l Drcp (frbobunasjeichcn ober 
€tnieDrigung$jfid)en erfobern. 3d> führe aber Diefcn 
UmfranD Die&fallS an , Damit fich niemanD an Die QJieü 
heit Der Seichen in Der Stnjeigung Der Snteroailen |rof< 
|en möge. fließen auch Daraus noch einige anbere 
jufdUiaeUmßänDe, »ic wir balDfehen »erben. <2ßann 
hingegen alle ginien unD 3väume eine gleiche ®.ite,t>ori 
nemlich aber einen großen halben ^hon oon cinanbec 
entfernet traten , fo mürbe afSDann eine fo ungleiche Q3e* 
Zeichnung »egfaüen, unD oornem(id) in allen c £bonar* 
ten eine richtige Uebereinßimmung fepn. (5s mürben 
aber aud) aus einer folchen Crintbcilung Der £l)6ne anDe* 
re ®efchmerlid)Feitcn inDerSlbjcblungDer Unterbauen 
emfteben , unD jmar »egen Des UutcrfchicDcs Der Ouar# 
te unD Dumte, unD Dann »egen Der Slnjabl Der 0tcl* 
ten , »eiche jcDeö 3nter»aD nach Den /ewigen ginien über*» 
fchreiten muß, menn man feine ©roßt angeigen mill; 
Denn man müßc alsDann Die gewöhnliche 2injahl oer# 
»ehren. 

§. 1 2. 

3ch Fomme nunmehroauf Die jmote 21rt Der $?erF* 
pichen Der Unterbauen, nemlich auf biegsamen. £>ie« 
fe fmD nun fofgcnDe ^auotmorfer : 2)er @inFlana , Die 
0ecunDe , Die <£erg , Die O.uarte, Die Dumte , Die @eje# 
te, Die ©epttme, Die Dctab, unD Die Sfane. QBcif 
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ober liefe SntervaUen , trieber unter ftch felbtf getvifle 
Abteilungen erfobern, fo ftnb folgenbe $eprcorfet noch 
jumerfen: ^emlicf> toprfleincrt, fietn , unD über# 
mäßig. $?an fagtt ölfo : £it berfleinertcSecunbe, bie 
Weine ©ecunbe, bie gtofft unb übermäßige ©ccunbe. 
Unb fo verfahret man fafl mit allen Intervallen. &er 
£mflang unb bie £>ctav tverben aflein Davon auögc* 
nommen. £>a$ fTnb nun aber bie Jpaupfbenennun* 
genber3ntervallen; benn man hat nochanbereSlBor* 
ter bie ©roffe unb bie Abteilungen ber äntervuüen flu# 
fenmeig , anjujeigen , bamtt man fte alle orbentlich ab# 
ittytn unb unttrfc&eibeu fann* 

(- i3- 

$Bcnn man alfobie 3nterbaDen abjeljfen, unb fit 
f enntbar machen tviü , baß fte nach allen Tonarten fo 
gleich in bie ©tnrie fallen, hat manfolaenbe (Stufen 
$u beobachten. Crjilich, ben verfeinerten halben c £hon; 
ätvcptenä, ben feinen halben ;£bon; Drittens, ben groß» 
fen halben $hon; unb viertens, Den ganjen $hon. 
ENan verlange FeincSmegeS eine tnatbematifche £rf d# 
rungbtefer Stufen von mir, benn ich tvill nur muftca* 
lifch reben, unb folglich auch biefe ©runbintervallen, 
aut welchen alle §, 12. angejeigte 3ntervaUen jufam* 
men gefegt werben, allein in9f)tenvor|hllig machen ; 
bamit fte nachbem ju Der (Jrfärung ber übrigen De|lo 
Deutlicher ftuD- 

5 * H* 

Soijtbenn bas ber verfeinerte halbe ^hon, tvctm 
ich jwo nebenetnanber fiebenbe 9iOten, bavon ftch Die 
eine auf Der £tnie, bieanbereaberauf bem unmittelbar 
Darauf folgenbem Raunte befmbet, burch Die drhö» 

Dungs# 
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bunge* oDer<rrmeDrigung$jeid>cn jonabegegcn (inan« 
Der erhöbe ober erntehrieje, Da§ fie bepDt nur (inen bt* 
merften Klang anjujeigen fdjeineii. 3t(* : 



III 

n: 



I — * 

£ 



SBenn man Diefe$3ntcrt)aII $u Dem Fleinen halben ^bo* 
nefefjt, fo erreichet er Die treffe eine? greifen halben 
Ebenes. 0on|l i|t r$ eigentlich ein enbarmonifd)C$ 
Snterball, unh jroarhieoerfleinerte 0ecunDe, roie rou; 
balh feben »erben. 

5- i S- 

2>er Heine halbe ^bon iff, roenn auf einer £inie o# 
herauf einem Duiumejmo^otcnffebtn, haben hie ti* 
ne hurch ein (5rbobuna^eid>en erbebet, eher and) hurd) 
ein £rnichrigungc$fid>en ernichrigee »irO. (T5 belle« 
bet alfo auf unferer muficalifd;cn Leiter aue jroeenen un« 
mittelbar auf einander folgenhen §$6nen , hie auf ci* 
net ßinic ober auf einen üiaume bcfünblicb fepn muffen. 









sim 




»IBI 








|— ■ |l 



hingegen ift ha& ein großer halber ^bon , menn ti* 
ner hon Den unmittelbar auf cinanher folgenhen ^b&' 
nenauf her Finie, her anhere aber auf henSKaumefte* 
bet. Üöabcro tnrh fcljt oft hie eine ‘ftote hurd) ein ha« 
bei) gefegtes geicben , gegen hie anhere erhöbet oher er# 

nithviget, romäßen Denn Die halben ^nefehn, mi * 
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Sie beulten lefeten, nemfich e, f uni- c, b jinb fcf;en 
nach Der gewöhnlichen Benennung unb 5olge ber bc<* 
metftenMnge groffe halbe ^öne. 

§. 17. 

$S3enn man nun ferner einen großen unt) Fleinen &al# 
ben c ^:f>on jufammen ftßet , fo eiufiebet Darauf ein gan* 
jer c £bon. (£tn l ^l>on enthalt alfo jcbesmal emen avof» 
fen unb fleinen halben ^hon. als : 



9?ach biefer Q3orflelIung ift alfo c unb ciS ein FKiner 
halber ‘Srtjon / ciS unb b aberemgroffer halberen* 
SiS unb c itfrctebcr ein f (einer, c unb f oberem grof* 
fer halber $bon. 2llle gatw ^bsne finb folglich auf 
tiefe 2lrt ju fmben, benn fic nach ben 9?otcn gleiche 
©r&fle höben. 

5 - 18. 

Ueberhaupt aber tnu§ icf) hierbei) noch geben! en , ba§ 
nad) ber matbematifeben Uuterfuchungber3meroaUert 
jrreuerlci) ganje ^hone, ncmlid) ein Eieiner unb ein arof* 
fer ganjer^hon finb. Siefes itf aber nach ben ‘ftoten 
nicht ju bemerfen, weil es Feinen Unterfchieb in bet 

£otnpo(mon macht, unb auch burch bie ^oten nicht 
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S)er t>crFfcmerfe balbe ^bonmiSredlfo nach matbema* 
ttfc|>er €imftci(una uncicfct^r ein fo genanntes gofflma* 
©ec flcine unb Der aroffe i>nlbe ^f)ön erfobern fonjt 
oud) nach rtiatbematifd)er 2lrt eine anDerc Unterfudjung, 
liie aber Dem £omponiften feineftttege* ©ien|te rburt 
fann, n)eilficnid)tnad)ben$iotenabjufajfcnifh ©ie 
QjortfeUung, bieid) bereite gemacht habe, n?trbm2tn# 

fe!)uii 9 einer muficalifdjen Untcrfcbeibung Deutlich genug 
feptt. 

i i9- 

Sftunmefjro narben meine £efer foigenbe 9tcpf>e bet 
Snter&alkn oerfteben unb ibre ©röjfen unb 2lbtbeifun* 
senbc|tobej]crein|'eben f6nnen. SÖepgeffigte (fyempcf 
ipecDen bie^rflärung eines jebtn Sntcroalis beutlid;ec 
machen. 

i) Cer l£ftt£ lang [iinifonus] (*) jji, n?crtn jmo 

SRotcn auf einer time ober üvaume unmittelbar auf 



(*) Diefer iDiröjtBijrcigentliebniebtmit unter Me ^nfertoaffeti 
flrreebntt/ weil ertoielme&r al$ Derförunb aller ^nteruallen 
anjufeßeii ifi. 3$ fc$ e «b« aber Mcjjfalis mit unter Me 9tefli 
|e t>er nfnrer»aücn, »eil Cr, fo mir Die übrigen, »crfleinert unö 
wrrmäpis.ilt 
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2) Cer verMcirierte gtatfeifB ift, n>cnn fic& bet 
fkinc halbe Slbon imWeiflcn btftnDet. 




3) J)er übermäßige Cßirtffattg W, wenn fiefj bet 
{[eine halbe ^h«>» im StaflWjjen bcfinDet. C**) 




4) dte verkleinerte Sectmbe iß her totrflemerte 
halbe ^bon, wichen ich bereites 14 befc&mbcn (ja* 
bc. (***) 







5) Df* 






1 

1 



') Der oerFlcinerfe unb ber übermäßig CinFlang fint> fludj tat* 
inn untergeben, »eil jener m fauer sttoten ® c 

mebrigungöjetcben, Dicfer ober ein <Srfcßbunq$jei<fcfU fad- 
**) 2ßn« ich bereits »on bieicnt Snfertm anqejeiget baK , 

merfet war fc^on iuc öenifle , Oafc « aOfrtiRflf 5IJn 1,1,11 

4 



i 





5) Die kleine Sccunfce i|tDerovDcni(icf)c (jrofiebal« 

be $&on. 



in 



Z 2 



7) Die übermäßige Sccurtbc beßeftef ati$ efnetit 
.Qanjcn r £bone tmD aue einem flcinen falben 



8) tok vcrtlcimrte Cer3 ufoDe« sn>eeneflro|Tc feati 



•=ii 



EfliZÄ 0 '! ,ft ; eä L 5fn t ablTntIcfj f0,iJfnDf Llmfrdn* 

,U fr i rnncn * Won lie^rtaugDffJingffUuiiu in 
yeotfn ; rap e $ m Qt nur aDt-jcir cmr gmie linD Den Darauf fol» 
gcuDfii ftauni rrfoterf/ lonDern e i ii'irD auc& Die erfiöhcte oDer 

tVIISÄ** ?v fC I10c & ll1nc,f nic & f *“ Df r 9lfic&fcb»f6enDfn £&* 
jeöDeriiefe Der nnDern gefnebe» / vbj'cfton n«r ein bet 
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9) Die kleine €cr$ beließet hup einem ganjen ^Ptie 
unD nur einem gtofien f>a(bcn ^one. 




-exe 



10) Die große Cers cnt&äft jttwne ganje ^fjone. 




z osn^*€?z 



11) D-c^übcrmS^ige Cer$ erfbbetf jmeene gar,jc 

^l)6ncunD einen Eieinen falben 




12) Die verkleinerte 0> warte begreift einen flanjen 

^t)üii unD jroeene gio|[e tjnlbe ^l)6ne. 




-0 



inz 



55 2 



13) 



inevffer £!anß önntit nngeseigef föirb. 2Juf ollen 5la|enDeti 
unb befoprefen 3nftrumenfenunbmif Der iticafölubrn 6tim« 
mc/bie Orgel uuD MS glasier («uiqenommen , fnnn mau Den 
Unterftbieb |’o genau bemerfcn/ bajj ibn un|er (Sebör gonjbait* 

lieb »er nehmen Faan. Sie 3fcp&c &« 2nttwaBcn cntDccFm 
ipn noc& mehr. 
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13) Oie Weine (Quarte, roeicfoc nud) fonfrfcitboH* 
tommene (Etuartc qenennet trieb, entölt jmecnc 
( £t)6ne unD einen .qt offen Ijalbcn ~£l;on. 
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ig) Die große obctbie vollkommene (Quinte ent# 
ftebet auöDrep gangen ^Ijoncn unbaue cinangtof* 
feil falben ^fcone. 





i9) &fc übermäßige «üuirite begreift bi« Sa«!« 

^l)6nf. 



ZZ2XZ2<?*Ö 



vsazz — - 



20) Di Ec verkleinerte Gleite entfielet an* l»gnm 
gangen Sboncn, unbaue bnpgroflen falben 



neu. 



r^ak 



n%nzz.z 



2i) Die kleine Scjtte erfobertbte# ganje^oneunb 
jrocene grofie balDe^b^nc. 

EEz=^=^fe5^ 2§n “ 



znz 



Z21Z4- - 



22 ) Dü große S«*» entölt bict sanje WneunD 

einen großen halben ^bon. 





estl££=: *3) 
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23) Oie übermäßige 6 ejtte begreift funfgänje$h6# 



4) £>tc *cr£IciricrteScptimc befle bet aug brr 9 <jan* 
&tn firnen unD aus Drcp graften halben Ebenen. 



2O oittUine Septime erfebert üiet ganje 5 ; 66 ne 
unbpDceirgrcffe tjalöc ^bonf. 



26) Die grofje Septime enthalt fünf ganje ^bonc 
unD einen qrojf.n halben ^bon. 



1=1 



7 ) Oie übermäßige Septime befielet au£ fed)$ 
gömen <thonen. 
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Sattheit mufTcithlcbcn eryaHctt. ^9 

2^7 2 >te verftctneree ® ctav erfoDctt Picrgan$e£[)6* 
ne unD Deep groffc halbe '£b 5 nc. 



9) 2>ü (Dctav entricht au$ fünf qanjen ^bonen un& 
aue upeenen großen halben ^honen. 



o) &fe übermale 0ct4t> ijt, wenn Me orbenut* 
d)e Octao unD Der übermäßige CrinFlang jufönimen 
gef^t werben- ©ic enthält alfo |'cci)& ganje r £bone 
unD einen grollen halben ^bon. 



1=11% 



31) Die »crBleirterteHonc wirb au$ Der pemeinerfeit 
@ecunDe uni) au$ Der Ocfab jufammengeftt. ©ie 
beareiff Pier ganje ^bone unD Pier greift halbe $l;ö* 
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32 ) Cic tleint Hone i|i Die Durd) Die £>ctat> erholte 
Keine ©ccuiiDe. @it enthält fünf ganjc $()öne unD 
trepgrofif balbc^hone. 



33) Die grofle Hone wirb bon Der groflen ©ccunDe 
unD Don Dtcßctao jufammen gefr fr\ 0ie crfobcct 
fed)ß gante $höne unD troeene cjroffc fjnlbe ^Ijone. 






34) Cie übcrmäßfge Horte i|t Die Durd) Octat) er* 
böbetc übermäßige 0 ecunbe. 0 ie befielet au$ 
fiebcn ganjen ^onen / unD aus ciium grojfcn l>al* 
ben $hone. 



1—1 



Tß\ ~A 



©eeunbe atigemerfcl &n6r. SBentt Die i>erfleinerfe©ccuni>c 
mit Dem (Jinflange einerlei) märe, fo mdfte auch Die »ertlei® 
neree OJone »on eben Der (JjröiJe al$ Die £)ctat> fron. £)er Un» 
tericbeiD aber cr&elfet ganj Deutlich Der 3ufanimenf)altung 
npber 3nfer»dllfn. Die £>c(at> entölt f^nf ganje £fy6ae unD 
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»Oft bcrt muflcaltftbc ft 'Jn tcxvaWcn. 

§. 20 . 



2 >* 



Q. 20. 

@o crfirccf t jt* tonn Cie $lnjal)l nBet Unterbauen 
auf »tcc unC bretfjtq. jtnD nun famtiicf) tn Dcc 

(Eompofition ju qcbraud)cn. 'iBeil aber in einer ^ ctab 
Cer (SrunC aller Sntwwüfii bcftuClid) i|t, io merfet man 
bierbeu, CofcCit^ntcrbaUcn, Dicfc« Utnftanto« wegen, 
tn einfache unC$ufamiwrtgcfct3te nnpetbeiWt wer# 
Cen. füinfacfcc ^ntcrbaUen fmDalle jnterbüdenbon 
Cem Cinf lange an biö &u Cer gcib6bnlid)cn i Ocnw. 5«' 
fomnun&fatt ftnC Cie übrigen b.ö auf Cic ubcrmABw 

ae^one. Cöcrjlrctft fi4?alfoCie^njablCctcinfaJen 

Unterbauen biö auf neun unC jroanitg, ntmU® bon cem 
hnt lange an biö jur Cctab ; Cer jufammengeicfeten abe. 
finC nur fänfe, nemlict) bon Der übermalen Octaban 
biö jur überma§iaen ^one. 5pi_c Ulten trieben Cuf 
letptern nod) wett bobet / inDem fte fogar Cie J 

etl)6l)etc C.uinte. Cf« bat unö aber Cie ^ol>rung gcIe^ 

tet, Da§ tolcbeö ganjunnöthiaunCroeitlanttig i|t, uv 

Cem Cie ^nterbaüen bon Cer ©ectma, oCcr bon Cer Curd) 
Cie Üciab erbosten ^erj feinen anCern Sftutjen unö ©c 
brau* haben/ alß melcbcr Cen einfa*cn, worau» ue 
jufammcngefe&ten cmltcljcn / unzertrennlich J^brnrnt, 

Ä ai.cn f» freiwillig mit #«n 

Unterbauen geroefen ftnC , Caju mag fte mt)\ LtrL °i' 

5 ___ - 

Tjüeene grojTc halbe tfiöne; i?ie Bcrflcinertc 3 lone bmqegcii 
Bier einige unö Bier groiK halbe tbönc. BBenn i nun »J« 'flroffe 
halbe thönemc&r betragen, nlß ein ganierS&on unMnxene 
öroffe halbe xjjöne, fomu&aud) notbunnibig Die Bcrllnncr c 

Woiie fliöffer al* Die Dane feen : «nD folglich (iebrt man 

fer nl« Der ginflang ifr. ©er £&u$rn unö Die terunölicbfeit Die- 
feö Hntcrrnllö n?irö auöDer jtBOten aM&eiluna tenön 6rrii« 
Vuna Dei€nharinoniichen©cfehle4jtc5 noch ceutlid;cr cr&cüca. 
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(Sinffaitfl. Getunte. $er S . Quarte. Quinte. Gerte. Septime. Otto». Kone. 
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§■ 22. 

SBorfMlm.g ftnD nun die 3nf<r»aü?n , fo 
*®°v* lw $ ihrcmSufammmbange unter fi<b fcibtf »on ei* 
nem emjigen ^hone , als aud) nach allen ^honarten ju 
errennen. 9)? an bcmcrFcr ober Dabep/ Daß nicht alle 
3nter»aüen unter ftef) felbftauf gleiche 2lrtaufeinanbec 
folgen, unD Daß aud) Die Q$orjeid)nuna Derselben aap 
febr oerfchtf Den i|T. £)iefe UmftänDcerfoDern eine aus* 
Jul)i licf)ere Erläuterung. 3tb bin Daherogenotbiact Die 
VrothwenDigFeit unD Die SCBirFung Der ungleichen '^Sor* 
Zeichnung Die man, um Die 3mer»a!lcn Deutlich unD rieh» 
tig Darjufrcllen, DorDie^iOten fe^enmuß, $u unterfu* 
£eu; hernach aber werDe ich auch Den UnterfdjieD / Die 
OrDnung unD Die golge Der Smerballen betrachten, unö 
Dabei) zugleich olle Zweifel , Die man ettt>a gegen Dieter 
^Dlhni 1 Der SnteroöDen aufwerfen mogte / auf Daß 

Deutltchlleaufhcben, unDDic^id;tigFcitunD©cwißheit 
DerlflbenDarthmi. 



«« $• 25. 

<280* nun alfo Die SBorjeicbnung betriff, fo iß bereits 
$• 1 1- überhaupt erinnert worDen, warum man nicht ben 
allen 9i0fen auf gleiche 21 rt »erfahren fann. Allein tß 
entliehen hierbei) noct> einige ©chwunofeiten, Die man 
erläutern muß,, wenn man Die StotbmenDigfcit Der 
jeichnung, fo wie ich fit in Der 2*orfFcüung Der 3nter»al* 
len angcwenDct habe, unD zugleich auch il>rc Söirfung 
er renn eil miß. Sftan Fann überhaupt Die fragen aufmer# 
fn 1 : A)b auch eine fo üielfache unD bepnafjc unbequeme 
SSorjcichnung nofhroenDiafep/ unDob man md)t »iel 
mehr bep »erfchtcDenen 3nter»aflen mit gar Feiner, bep 
Den übrigen aber mit einer einfachen unDFleinern Q^or* 
Zeichnung eben Das »errichten Fonne, was man oft Durch 

Doppelte unD Drepfad)c Erhöhungszeichen oDet ErnieDr^ 

SiiiiSjcichtn »errichten muß, wenn man ncmlich Die 



n 





Sächsische Landesbibliothek - 

Staats* und Universitätsbibliothek Dresden 




28 



(Erfle Zbtfyeilung. 



’Dtoten fine £inie oder 9taum f>6l>er oder tiefer flellre? 
SDJan Pann aud) ferner fragen: £)bdie Stellung einer 
Sftoteaud) den ^honberändere, uuD ob man dahero 
roirfUd) fomclerleoS/ (EtS, SD, ©iS, u.f.w.habe, 
alSberfchieden Diefe £h6ne in borgefefcter D\epf>t Der 3n* 
terballen, bermogeder (frhohungS und (Erniedrigung* 
Reichen ausgedrutfet ftnt>? £>iefe fragen aber ha* 
ben eine fo genaue Verbindung miteinander, da§ 
tcf> ganj leicht bepde auf einmal beantworten fonu# 
le. Söaabtr die erfle Durch die 2lufi6fung der lebten ficf> 
beinahe bonfelbjl entwickelt, fowill ichiuecflbcmeifen, 
bas die (Stellung der Eftoten auch den ^boti berändert, 
und ihn bald etwas bober/bald aud) etwas tiefer machet, 
und ba§ es alfo Peinesweges derfclbe ^bon bleibt , wenn 
et nicht auf feinerfiinle oder auf feinemiKaume liebet, auf 
welchem er eigentlich nach derVcnennuna der&nien und 
der 9tötime flehen foütc/ ungeachtet die tarnen derbe* 
metf teil Klange fid) nicht berdndccn. 

§. 24. 

€0 rfl au ffer gweifel / Da§, wenn man einen ^Ijon, 
deraufoer|d)iedene 2lrt bezeichnet oder in bloten ausge* 
drucket ifl, gegen einen andern $:hon betrachtet, aud) 
nach der Verfcbiedenbeitder (Stellung Des erjlen jedes* 
mal ein neues 3nten>aU entfielet, welches nach feinen 
Abteilungen und @tuffcn derganjen , halben und der# 
Iltincrten halben $:b6ne, bon den öorbergebenden aller* 
tungS unterfchiedcn ifl. Slßenn nun diefe Slbtbeilungen 
dctäntcrballen , nemüch die ganten, halben und oerk lei* 
nerten halben 'Shone auch die eigentliche @r6|Je und 
5Beite eines 3nteroaü$ $u erkennen geben , C*w tolcf>eö 
eine unum jlosliche SGBabteit ifl , ) nach derberfchiede* 
nen Vorjeichnung aber fich jedesmal bfrändern , und 
alfo jugleid) ein neues oder ttn anderes ^nteroall an jei* 
gen ; fo folget auch allerdings, dafi diefe bebilderte ©tel* 
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lung Der bloten auch n>irFIid> Den 'Sr&on b&brr ober lief« 
machen muß.£)ürcb Die gewöhnlichen tarnen Der W# 
ne laß fid> $roat folchc 2$eränDerung Des Ranges nicht 
bemerfen, allein Diefer UmflanD mieberfpriebt Doch Der 
(Sache nicht, »eil nicht aüejeit Der «Kamt, fonDern men* 
jlmtbeilg Die Hoffe ©tcOung, Der 91ote ihren gehörigen 
£lnng giebt. 2Bir feben alfo, Ca§ ein bcmcrFfer £lan$ 
oft Die ©tenje mehr alg eineti SntcröaOg ifl / nachdem 
er ncmlich gegen einen ©tunDthon auf Den Furien bjb« 
über tiefer liebet. ©0 i|l Denn Dag $,n>enn cgaufjei* 
nem getr obnlicbenSKaume oDcrCinte befinDlicbifl, jum <S 
Die FlcincOuartc. 0tehet eg aber auf DerSitiie oDer 0iau" 
me <£, otrmoge cinee<*rbobung*ificbcng,fü i|l eg Die übet* 
mäßige ^erj, gleichwie eg Die oerfleinerte O-uintejum 

©1)1, mcnneg'DunbjtrcpernteDrigunggieichenaufDec 

tinieoter3iaume © gejlcUet wirD. Unterfucfctt man 
Die natürliche ©roffe eines jeDmeDen ^ntcroaflg, foer* 
hellet aug Der 5i btbeilung Daß Die fleineO.uarte groffer ifl, 
algDie übermäßigerer^ foroic Die oerflemerte öuintc 
großer a(g Die flcine O.uarte i|t. 3$ will Dieleö Durd) 
einige Snternaüen nod) Deutlicher machen. S)ic groffc 
0ecunDe enthalt einen Flemtn unD grojfen halben rt>on, 
Die oerEleinerte rerj aber jweene groffc halbe rbone. 
Sftun finD jmeene groffc halbe r b^ne mirflid) groffer al* 
ein Heiner unD groffer halber rbon, Dennoch aber haben 
bepDe gnteroaiien *u ihren äuffcr|len@renj?n einerlei) be* 
merfteßlange. Söiegroffc C.uarte enthält Drepganje 
^boneDie Flcine ot>ec falfcbe £>uinteabcr jweenc gan$c 
^;l)6ne unD &weene große halber hone, unDillalfoal* 
lerDingg um einen ocrFlcinerten halben rh 1 ™ groffer al£ 
Die Ouarte , bepDe Intervallen aber haben ebenfalls nur 
einerlei) bemrrfte Äiänge ju ihren äufferften ©rmjen. 
S)ie übermäßige O.uinte erfcDcrtHcrganje^hDae, Die 
f leine ©e^te aber Drep gauje unD jwccne groffc halbe 

rb^ 
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^bene, unbijf folglich roieberum um einen betPleiner* 
tcn halben ^honaröffer. 35 pDe ^uteroaücn erfobern 
Öennocf) ju ioren aufferficn ©ccnjen einerlei ^böne, un* 
geachtet nothroe nbig Das festere, hoher a(g baS erfle, fepn 
tnu§. (So ifl e« nun aud) mit mehr anbern 3nter»al* 
len befc&aifen. <2ßie würbe e$ nun bep biefen jo äugen* 
fcheinlichenUnterfdjiebemß.qlichfepn, bageß eben ber* 
felbe^fjon bem Klange nach fepnFörinte, wenn er auf 
jo mandjerlep 8rt gegen einen ©runbthon angegeben, 
unö Durd) Dieungleiehr / 2tbtbeiluiM Der Unterbauen halb 
höher halb aud) tiefer wirb? ©ewig, er mugaUerbing* 
feinen gewöhnlicher. Älang beränbern,unb folglich Fei* 
ntöwegeß jebesmal unoeranbect hoch ober tief bleiben. 
£äifr alfo ohne allen Zweifel / Da$ bie (StcUung eines 
bemetf ten SÜangeä aut Den SRoten auch ben Älang Dcf* 
felben beränDcrt,ja Dag folchce eine fegaegrunbete 5iotb* 
wenbigfeit ifl, um bie eigentlichen ©röjf n Der ^nteröal* 
len |u erreichen unb außjubrutf en. (So berfthieben nun 
cin^bonin ben 9iOfen bezeichnet unb oorgeg.llet wirb, 
foberfchieben ijlauch Degen Älang. 

, §- 2T. 

3luö ber SDfoglichFeit biefe ^erfebiebenheif her ^böne 
öufben 3n|irumenten,unD mit ben menfd)(id)en ©tim* 
men außjubrucftn, wie aud) aus bem berfd)ieb?nen ©e* 
braud)e, ben Die beränberte Q^orflellung beraten in 
ber gompofttition bet urfaebrt / wirb noch mehr Die ©e* 
wiäbeit beß j ht bewi-fenen @a$eß erhellen. Ungeadj* 
tetbaß Qülabter, bie g;ü el ober 0aocpmbcl unb bie 
Orgeln nurblog nach bem chromatifchenöefchle^te ein* 
gerichtet jinb/inbem fic nur Du §. io. angegebene bemcrP* 
len Älanae Ocfabenwug enthalten unb folglich nicht al* 
le^höneanqeben Pönnen, Die ju Der gjuebrficfunq bec 
gehörigen ©röffe eine* /eben ^ntrrbaUö nörhigftnb; fo 
finbboch bie übrigen SnjifiMicntcn fajl Durchgc^nD* 

öoil 
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fcon DerBefchaffenheit, Da§ man aür^one Darauf aus# 
Dtucfen Fann/ trenn fic nur Die 9 cn>öt>nlid>c Jpobe oDec 
^liefe nicht übcrfchre ite n, unD fonft nach Der 9fatur unD 
Bequcmlichfeit Der ^njlrumenten angebracht finD.SIud) 
Die menfchliche (Stimme ijioermoarnD alle 3nten>aUen 
ju unterfc&eiDe unD folglich Die berfd)ieDene0teÜung Der 
L £büne Deutlid) ju bemerken. §6 gehren aber auch tbon# 
fejie Kehlen Daju , Die auf Daö genauere geübt finD , fb 
»ob! Den ^on eigentlich unD gtn>i§ ju treffen, als auch 
in Dem Fortgänge einer SOieloDie ftd) nicht Durd) Die 
Begleitung Der übrigen irre machen ju (offen. SD? an ge# 
be einmal rcohl Sichtung auf DenSlueDrucfDer ^höne, 
weld)e au ihrer Bemerfung (SrnieDrigungsatichen, unD 
Erhöhungszeichen erfoDern. SDcr UnierfcheiD bepOet 
cntDrcfct ft 1) auf Den ^nflrumcnten fo roohl als mit Den 
0inge|limmen. Beurteilet man ferner Den gufam# 
menhang einer 9)?eIoDic unD Dann ihre barmomfehe Be# 
gleitung,fo Fann man auch Daraus Den n>n Fliehen Unter# 
fcbieD , Den Die txrfchieDcne Stellung Der ^höne in 
Pfoten berurfachet, erfennen. 3eDtreDe befonDere 0tcl# 
lung Der Sftoten zeiget ein neueß^nterüall an. 5lUe $n# 
teroaden ober erfcDernm Der gumpofitton ihre eigene 
mcloDifche QScrbinDung unD harmomfehe Begleitung 
unDSluflcfung. Keine$,n>elche6nach Den tarnen Dec 
Mieten einerlep ©renjen hat, fann auch auf einerlei) Slrt 
gebrauchet trerDen, fonDcrnfoberfchieDenDte^nteroal* 
len nach ihrer mirFlichcn ©rofife unD ihrer 0teUung in 
Sftoten finD , foocrfchicDen ift auch Die SlnroenDung Der# 
felben. £>ie SÖorjcichnunn, rneldje man ju Den $otett 
fcfcet, umfieoonanDern ju unterfcheiDcn, ijtnunDaS 
eigentliche $?erfmabl, moDurcb Die ©reffe eines jeDen 
JJnterballszu erfennen ijh 0o folgt alfo, Da§ Die 
verfd)ieDenc0tellung eines ^honesm Sftoten, fotrobl 

nach feinem Klange, als auch nad; feinen Gebrauche im 
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fefcen, fingen unb fpielen, allerbing$ unb jroar ohne 
Ausnahme ju bemerFen unb ju unterfchciben ifi. 

26. 

3$ will meinen £efern ju gefallen / unb bomit fie bic 
SSeränberung Der (Stellung rincö jebmeben bemerften 
Klange« auf einmal überfein Fönnen , auä poriger 
belle einen Slutfjug machen, unb alfo anjeigen ; rote piel# 
mal jebweber natürlicher 2ßeife unb nach %>*' 
fchaffcnhcitber^bonartcn, um bte ^nterpaüeu ju bc* 
merFen, in 91ottn Porgeflellet unb ausgebruefet werben 
Fann unb mu§ , wenn ec auf feiner gehörigen ©teile Ile* 
henfoll, welche an# Der ©röffeber Unterbauen allemal 
juerFenncnijl. 9)lan hat aber hierbep noch ju erinnern, 
ba§ ein ^Tbon , menn er auf einem hohem Cime ober auf 
einem hohem SKaumc flehet/ ale? er orbcntlich flehen foll# 

te, unb alfo Durch Gniebrigungfyeichen bcmetfetwitb, 

öUcmalbtm Klange nach etwa« höher i|l/ aläernaeb 
feiner allgemeinen (Stellung fepn feilte; foroie hingegen 
ein^hon ettoa« tiefer iji, aßbie gewöhnliche ©tcüuna 
erfobert , wenn er fleh auf einer tiefem £inie ober auf ei# 

nem tiefem SKaume uermöge Der <Ety6fc«naft:fchcii 
bcjtnfcct. 

C hat breperlep (Stellung. (Fine ifl unperäuberf, 
wenn eönemlichauf Der ftmeober auf bem 9Saume 
flehet/ welche Dtefen tarnen aewöhnlicher greife 
fuhren, ferner wirb cs auf bie £imc unb auf ben 
Svauin gefc^r, welche© heijfcn, wenn man nemlicfr 
bocDtefelbejwep (Frmrbrigungwtchen fe$et. alö: 
toben ^warfen €/ Gs, © 1 s, §/ ®, ©i* 

unb Q3. Q3ep biefer ©teHung foU eö aber bem 
Klange nachettpag höher, aiö bas gewöhnliche ©, 
fepn. ©ritteng, flehet eg auf De r ßtnie ober auf 
bem SKaumc ft wenn man por biefe ein (Frböhungg# 
jeichen fefcet. «IS; in Den. Tonarten £, £«, 

©/ 
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S, S, $, tf 1 **/ ©/ ©«#/ 51/ unD Jp. SnDicfec 
Stellung füll cö ettrae tiefer alß getrobnlid?, fepn. 
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C10 bnfDiererlep Stellungen. ®ie erffe iff / tvenn t>oc 
Der £ime ober ror Dem Staume £ ein Urbobungejci* 
eben lieber, Die *roote, wenn üorDer£inie ober roc 
Dem Staume S ein CrnicDngung$ä<ic&«n (lebet. 
Stefc bepDe Stellungen jinD allgemein. Sit Dritte 
hingegen i|l, trenn ror Der ßinie eDer ror Dem Stau* 
me$ jroep £rb 6 bungßjci<f)en beftiiDlicb (inD, als 
in Den Tonarten Sie, §is unD Öi?. 3 n Ditfcnt 
galle füll eß etwas tiefer alß nach Der erjlenSMung 
fepn. SiericrteenDlicDiil, trenn ror Der fiinie 0« 
Der ror Dem Staunte S DiepSrnicbriaungSjeicbtti 
(leben, alß in Den Tonarten ©s unD @iß. Stacfr 
Diefet Stellung füll eß etwas b$ber als naef; Der jtro* 
ten fepn. 
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bat Dreperlep Stellungen. Sie trfre i|l allgemein, 
trenn cS ncmltrf) auf Der Sime ober auf Dem Stau* 
me flebct , Denen es Die Benennung giebr. Sic 
jtrotei|l, trenn ror Der ßinie ober rot Dem Staunte 
S jtreo ©nicDfigunßSjeicben lieben, als m Den 

S £botv> 
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^homuten €, £iß, ©, ©iß, g, ©, ©iß, 21 
unD -8. £ier foü ti etroaß bober alß aeu>6bnli$ 
fenn. ©u Drifte 0tcUuna ift , wenn por Der £mie 
oDerpor Dem SKnutnr© jrofp (Jrbohungöjf ed)cn f%c# 
ben, alßtm£iß, ©, £ , giß,©, ©iß, 2l,unD£. 
f$n Diefcm galle ifi eß etroaß ttefer alß nacb Der er|ten 

©teüu'nq. . , . 

hbO 



Di5b<JtttiererIep0t(lIunafn. ©u enteilt, wenn por 
t)ec 8inic oDerpor Dan SKaume © ein ©böbungß* 
jeuben ftebet; Die nwote, wenn por Die £inie ober 
por Den Dianm (£ ein £rnieDriqunqß$ent)tn gefegt 
ijt. ©ie|ebcpDe0teUungenfinDaUqemem. ©ie 
Dritte (Stellung i|t, wenn Por Dir CinteoDer Por Den 
SKflum g, &wcp (JrnieDrigungpjeicbfn gefegt ftnD, 
alß im 0ß, ©iß, ©iß unD 23* 9iaet) Dicfer 0teU 
Jung ober foll eßetwaßbober, al« nacb Der jroeten, 
frpn. ©u Picrte ift, wenn por Du $?inie oDerpoc 
Den SKaum © Deep (Jrbobungßjeicben gefebet wer* 
Den, alß im ©iß. 
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<£ t>at Drepertep (Stellungen. ®ie crfle iftaügcmfm, 
menn fg ncmlid) auf feinet aebänqen ^inie oDec 
Diaumc ftebe r. 3)tc jtvote i ft , roenn t>or Cer £inie 
oDerporDcm Üvaume S,ein£rnicDriauncöifichen 
ftebet , al« in Den ^bonarten £ , §1$ , £) , S16, (£, 
@ie, 51, QS,unDJp. Sie Dritte ift trenn 
por Cer gimeoDer oor Dem9vaumeS)$tt)rp (£rb6* 
bung&teißen fteben , als in Den Tonarten £ 1 $ , 
jn, ©iP,5lunD£. 



\i 
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bat Drenertep (Stellungen. Sie erfte ift , roenn eö 
auf feiner eigenen £tme oDer auf feinem eigenen 9 t'«u* 
mefteber. £>ie ftirote ift , trenn por Der £ime ober 
»or Dem SKaume £ ein (*rb 6 bunqPjeid)en ftebet, at$ 
in ben^bonarteng, 0 «, S/£, 8 ,$i$, ©, 
©tö, 51, s -ö unD £. ®ie Dritte (Stellung ift, 
roenn Pot Der SinieoDer t>or Dem Stoume©, |trcp 
(£rniebrigun$*eicben fteben, alß in Den ^b&narten 
£/ € 16 , Siß, ft/ ©iöunD®. 
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5tebatütcrerlfp@tcUiJ[Hun. Sie crfte ift y wennüot 
fcer Cmic ober t>or DemJKaumc ein grbobungoie i* 
tfcen flehet; ^le jrroie , wennüot Der einieoDerüoc 
Dem9\at;me © e:n (*rmeDrigunp$eid)en befinDlid) 
iH- ©ifle brpbe 0rcliungtn finD oflaemein. 2)ie 

dritte (gtrfl ng ifl, wenn üor Der £toic über üor Dem 
9vaume £ ;wcp (£rb6bunpp$cid)cn lieben, a(? im 
Ciö, $ii, &i5 unD Sj. Sjictfcütö etwas tiefer 
ölö nad' Der er|len0traiing fenn. Sic vierte i|i / 
trenn üor Die Pinie oDcr üor Den SKaum 21 , Drei) &v 

nieDrtgungpjeicbengcfcbtmerDcn, alpim&ä, rooi 
Durch cs aber ei map t)6f)c r a(e nach bix jwoten @tel»> 
luna fepnfoll. 



m±: 
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<B batDreperleo ©fellunqen. Crfllicf), tt > C nn c8 auf 
feinem aewdbnlidjcn Srte Hebet, gweptens wenn 
DorDie£imeoDeiüorDcr.$Kaum 21, jmep^rnicDri* 
pungejeid)rn gefcljei finD, alä in Den ^bonarten (£/ 
2), 2)ip, g, ©, ®i8 unD$$ Srittmö, 
wenn por Der Pinie ober üor Dem SKaumcg, &wcp 
(5rbobunqpjeid)en Heben , alp in Den ^bonacten 
0e/^), 21,unDJp. 
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< 5 i 8 t)iU nercrlei) Stellungen, Die jtro erjltn ftnDall* 
grmetn/ trenn nemlid)Dor Detfrnie oDer t>or Dem 
9vuume©cin <£rl>6t)unge)c ic^en / oDer rorDergi* 
nie ober ror Dem 5Kaumc2t ein Crnicbrigungsjeü 
d)tn liebet. 2)ie Dritte aber i|l, trenn t>or Der £inie 
ober ror Dem iKaume $ Dret)0mebri.qunasteicnrn 
bcfinDlid) finD, als in Den ^fyonarten &S, 2)iS 
unD ©is Sic rierteijl, trenn ror Die Üinie ober 
rot Den SR.tutn a Drei) (jrbobunsjeicben gefegt »er# 
Den , als in Den Sbonartcn 0s unb ©iS. 
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bat Dreierlei) Stellungen. 2)ie erfle i)l, trenn es 
auf feinem gcirobnliebcn Orte liebet. 2)ie jtrotc 
ift / trenn rorDer Sinie oDer ror Dem SKaume Sj 
jtrep 0iiicDrigunejeid)en befinDlnJ) ftnD, als in Den 
S£bonarten£, 0s, 2), 2)is, 0 g, ©, ©iS, 
3t, unD $5. 2)i e Dritte Stellung ill / menn roc 
Der £inic oDer bor Dem SKauinc 0 jtrer 0b^bungS=» 
sieben lieben , als in Den ^bonartcngis, 2), 0 
giS, ©iS, SlunDJp. 
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CSr fle Zbttyilu ng. 

Ä l)at Drcpcrlep ©tellunqcn. £)te jn>o erffrn ftnD an* 
.oemein, trenn nernlid) t>or Dfr Cime, ober bor Dem 
Dui^e^em^rnifDnatjnqejeidjen, bor Derfrnie 
unbDvaume 51 aber ein©f)6ljunag$(icf)£ n ffr!)et.3}ie 
Dritte aber itf, wenn bor Der £mie ober bor Dem 
Duiume € jrnco ernieDrigunQPjcicben befinDlid) 
f ll, D / ale in Den Ronanen 05, Qi&, @i$ 

unb 23. 












6 bat enDfief) Dreperfep ©teüunqen. CDte erjte itf, 
trenn eg auf temem qctr ot)nIid)en Orte licket. £)ie 
iroore , trenn bor Die £mic ober bor Den ftaum € 
ein (JrnieDrjgunagjeirben trirb, alg im £, 

g?/ 'S, ©lg, e 5, grt, ©15, 51/ 23, unb £. 
SOie Dritte Mf, trenn bor Der £inie ober bor Dem JRau* 

me 51 jmep (Jrböbunqojeicften bcfinblicfo finD, al* 

unCrt.C/gw^rt/unD^. 

pasilsi 

§. 27. 

Sn icb nunmefjro Dargettjfln Ijabe, Da§ Die QSowicfi* 
nunq bep Den ^oten aud) Die ©genfönft unb Den tflanq 
cmeo ebenes bcrdnbert, unDDafalfo rotrflicb Dreper* 

}2jf ' ?' ^ / ^ unD £nnbbiererlep0g, 

®* un &^3 ,ö f*i>&/ tbelc^eaOeunentbebrii^unD 

Die ©ro|}cn unb Den UnterfcbieD Der ^nterbaflen amuiei* 
flcnunb *u bemerfen, Durchaus notyroenDi# ftnD/ fo 

»erbe 
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»erbt tc|) Dcflo leichter Die erffert grage beantworten 
Formen. 9)tan fieber bereit« bon fcibtt , baß eine fo »er* 
fd>teDene unD üiclfadbe Q^ejcid>mina Peinröroracß *u ent# 
ratben tff, »enn man bie eiatntlicben ©taffen Der 3 ,w 
tci ballen erreichen irtU. $tan f ann folglich in Der '-Öe* 
mtrf ung ber ^honc ju emicien 3nten>a0cn femeörotatö 
mit qar feiner , noch and) &u anbern mit einer leichteren 
unbfieinern £3orjtichnunq abfommen. 2ll!e angegt# 
bene SSorjeichnungen muffen in eben ber ©eftall unb 
33efchaffenbeit unberdnbert bleiben, »le fte auf btn 
Tabellen beftnblichfinbi roetlfonff ganj anbertSnter* 
ballen baburch entliehen mürben/ al* man aniei.grn 
tbiü. 2ßie Fonntt et»a © bie übermäßige Cluartt Mim 
Cfepn, »enn nicht folchce © burchi»eol£rböbtmgb' 
jeichenborbtmg aupjubrticfenmäre, unb »enn man 

| e$ bieimebt auf bie Cime ober auf btn Staum ©I 
mufft ? <2Bürbe man in biefem gaBc Da« © auch »ol)! 
toor Die Quarte anfeljcn? Äcineemegr«; e« roäreja ale* 
bann bie eigentliche grojfc ober bollfommcnt £>uinte. 
0o i|fee auch mit allen Unterbauen befdjajfen, lurotl* 
d)enman eine jmepfache ober brepfacf>e $8ot je Innung 
annenbtn muß, »enn man btn rechten eigentlichen 
^hon unb ihre »trfuche ©taffe erreichen »iU. S)iefc 
2lrt ber Sßor jetebnung iff alfo ganj nicht ju anbern, man 
inüjft Denn ein folche« Mittel auäfünbiq unb allgemein 
machen , bitfe Sßor jeichnungen bequemer aubjubruefen, 
baß ncmlich Itatt berjwcpcn ober brtpen (Jrbobunejei* 
d>en oberSrniebnauna^achen nur ein einjigeb gebrau» 
chet mürbe , »elcheß bon eben ber iBirf ung »are , unb 
»ocurch man auf einmal Den c £bon gehörig erhoben 
ßberernieOrigtn fönnte. SÖtanbat jroar fchon borei* 
ntger geit bae einfache X etaqeführtt , »omtt man einen 
^hon eben fo wfit,al6 burch J»cp hoppelte X, erhöhen 

fann; bep btn £rnieDrigung*ieid)«n aber &att$ 5?® 

£ 4 bl«* 
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blcioen muffen, unD eeifr noc^fein bequemeres cingefüf)* 
m rnorDe n, a!ß Die borlängff angenommen t 2Baß 
i|r aud) enDlid) Darangclegcn,ob Die 2$orjeid>nung übet* 
l^niipt bequemer ober nid)f, eingeridtfetroirD? <&»«# 
urtacbetjaDietefo genannte rocitläufiiae S3or*eid)nung 
feine anbere ©(ftmicriaf eit, aUDoffie etma* mübfa* 

wer ju !m reiben ift. 0ofann fte alfo gan$ roobl bepbe» 

bauen mer Den, rocileßobne Dem ^cit unD 9)?ül)c genug 
reifen 1 moqfc, eine bequemere 2irt Der Crboljungß unD 
vrrnieDngunpjeid^en befannr ji: machen, unDin eine all* 
Sememe Aufnahme ju bringen. 

_ . §. 28 . 

(r^ i|i ober noch cinQjorrfceil ju merFcn, moDurcft 
jnnn ganj leic&f alle $b$ne unb 3nterbaUcn finben, unö 
tiecigeml!d)en ©reffen Derselben erregen fantv unD 
troraiiP .die Urten Der'33or$eid)nuna bep einem /ebroe* 
ten 4.l)ctit ton fid) feibft ju fd,Ueflen finD. £)rr Wa* 
tne eines jeiger aüeacit Die ©teile, nemüeft 

pioimiecDerDen Siauman, unDroie mit alfo Die äufi 
1er|ifii@renjcn Deiieiben Don emanDer liegen, tvtnn man 

einen ©runDiftonboraußfe^ <*0 nhilfo Dicker« Die 

dritte ©te üe üon Dem ©runDibonr, Die öuartc Die bicr* 

unD, '°f° rf * 9)?an mu§ aber 
cuejmii^enlicgcnDcßinien unD «Räume mir jel>len, Denn 

jcDm.Deß mad)t eine befonDere ©refle auß. £)a nun 

ciegroffe unD Die Reine ©ecunbe, DiegrofieunDDieRei* 

ue Die Finne ober Die »oüFommene ttie auch Die 

St eiieo.uarte, ing(cid)en Diegroffe unD Die Reine ©er# 

*1' Ä ur ?P Ne Reifte ©rpfime, wie cud) Die 
Pi ta0 fl Wcn Anfängern Der ©ompoftnon befanntfinD, 
to rann man Darnad) Die übrigen Abteilungen unD 
piebeninteröallfn, rcekfce auß jenen entfprinaen , gar 

»«"«wnnuriwW, maß ein Reiner ftal« 
®er v-ben ijh. ©0 tft Denn ein äbccniäjjigc* 3ntrrt>aH 

• alle# 
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cüejcii einen Finnen halben £hon t;6 ec aißeingroffeß. 

W«nj* Sntcroaü ifl hingegen einen Fletnen falben 
-^bon tiefer aiö t>ae sroffc , unDemtcrFlcinertceiflroie# 
fcerum einen fieinen halben liefet aie Da? Flcine. 
0o liehen Denn alle »ier Wirten eine? ^ntcroafl? , nenu 
Iid), Daß übermäßige, DaegrofTc, Daß Ficine/ unD Da* 
öttfieinerte Snterwü «if einet Einie, ober auf einem 
9vaume gegen einen ÖrunDtbon , unD Die $ertfd)rei> 
fiing gefd)iel)ct allemal Durch einen fieinen halben 
£hon. folglich hat man, Die ©reffe eine? jeDmeDen 

3ntcn>aQßnncrlcp2lrt *u erreichen, aliejeii erbohunge# 
ä'idjen unD (SrnicDrigungßjcichen nöthia. 35cp tiefen 
UmfldnDen erhellet alio ganj Deutlich/ D< f? Die enge# 
merfte QSorjeichnunq Feineßtrcaeö *u Dermcrfen ifi/ mcil 
man fonjl hielten Dcr^nteroaDcn nicht rofirDe Denier# 
Fen unD anjeiqen tonnen. UnD \o habe ich alfo fo mohl 
Die mirfliche Q3eränDcrung De? fratiaee Der 'Sijone, alß 
auch Die 9?oft)trenDigfeit Der mrfdmDencn Wirten Der 

QJorjeichnuog bey Den «fluten auf Da? Dcuilichlie bernic# 
fen unD »cflgefleUet. 

§■ 29. 

^iunmehro trill ich Den UutcrfchieD , Die Orbming 
tmD Die §olae Der 3ntcrt>aUen unterfudjen. gftan 
mtrD Daraus fehen , auf melche 2lrt Da? gan$e ©pfrem 
Der ^nteroaUen mit einanDer berbunDen ifl, unD roarmn 
man nicht »mifchen allen ^nicruallen eine gleiche 2Beitc 
antrift, inDem manche einen ganjen^bon, manchen* 
her nur einen großen halben Shonöon einanDer Men. 

§. 30. 

5luß DerQSorfleÜung unD (£rF;drungber3iif erhallen 
erhellet bereite, Daß mit jeDiwDem Snfer&afl auf glci* 
ehe 2irt »erfahren ifl. £)a finD alfo Die 0ccunDe,‘ Die 
^erj, hie öuflttr, DicCluinte, Die ©eyte, Dic0eptime 
ntiDDi{91oneDurd;gehet!D? »iertriey, ncmltch, »trfici* 

£ y nerr, 
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tun, fit iii/ groß unD übermäßig. S)er£inflongaber 
unD Pie £>cta» ftnD nur Drrpcrlcp, rnmlid), oerflemetf, 
»ollfommen unD übermäßig. 2Beil Diefc (extern Der 
@1 unD aUer 3nter»aBen ftnD , fo »ertragen ftcDießfall* 
nitbt Die ^btbeilung in Flein unD groß. ftnD aber 
unter Den »crFleinerten unD übermäßigen ^nterbalien 
DtcflMfDene , n>«lcl>c Den roemgften (Eompomften unD 
SOJuftcantcn beFannt fepn roerDen , Dennoch aber ftnD fte 
eben fo geroiß unD eben fb notbroenDig a!6 Diejenigen, 
treidle bereue »orlängft Das Q3ürqerred>t erbalten ba* 
bcn. S)urd) Die(e aber ift Die 0eroiej)fit jener allere 
Dinq$ ju fcblieffen ; Denn btt (Jintbeilung, rocld)e bei) 
einigen fhmftnDrt, muß bep allen gelten, unD md)t bep 
einigen, roeil fte fonft überhaupt unD bep allen Wegfällen 
mü)te. *2Benn auch nur ein einjigeö 3nter»all »erFlei# 
nert ober übermäßig ift, fo mäßen fte alle »erFleinertunb 
übet müßig fepn. 2)ie Erfahrung aber bat fdbonlängft 
getuiefen / Daß Die^ecunDe, Die£iuinte unDDie0ej* 
ie übermäßig, unD Dann Du 0ecunDe, Die0epte, Die 
0eptime unD DieOcta» oerFletnert ftnD, fofolgt Denn 
olfo uUerbinqg, Daßbeouflen3nter»aüenDiefe(*intbei* 

lung ftatt ftnDen Fann unD muß. 3öenn auch ferner 
flUffer Dem (Jmflange unD Der Octa» alle ^nteroallen 
groß unD FlcinfinD , fo müffen fie aud) alle »crFletnert 
unD übermäßig fron, roeil aus Den Finnen Die »erfleiner* 
ten, auö Den gtoffen aber Die libermüßigen entfteben. 
SBoüte man fd)on einroenDen: £)uß Die Ocia» unD 
Der (£tnFlanq nach ihren natürlicben(£igenfcbaften nur 
allein »oOEommen, unD alfo nicht Flein oDer groß finD, 
Dennod) aber aud) »erfleinert nnb übermäßig rocrDen, 
unD Daß man Dabero nue Der geroobnlicben ©runDein* 
tbeilung in groß unD Flein Femeeroegeö auf Dte ©eroiei# 
beit Der »erfleinerten unD Der übermäßigen fdjliefteti 
fünntt: 0o »icD DocbDiefcrgintpurf Die Dvicbtigfett 

dkm 



Sächsische Landesbibliothek - 

Staats- und Universitätsbibliothek Dresden 




*W1 bcn mitficallfcben ‘JnttnMlltn. 43 



meine* (Schlüße* ganj nicht gtx>cifeit>afr mad>cn. ©n 
JiueröaU fann ju fUtn unb ju groß |epn. Q3cpbe* flnD 
übermäßige (Skenjen, bit allen ^nteroalien eigen ftp« 
muffen* ©er (Jmflanq unD Die Octct) fdnnen alfo 
<ui(|cr il>rer ^oüf ommcnbcit ebenfalls oud) ju gro(j o btt 
juflcinlepn} toeilDurd) Diefe übermäßige ©rennen bie 
pemobnUdjen Sitten ber 3nterbaüen gleichfam um» 
jchlojfentptrtftn. 2ßir finden aber in bem ©mrurfe 
lclb)r noch einen mistigen £öetbei*grunb ber berFleiner* 
len unb übermäßigen 3 nter»aüe 11. 3 ß nid)t Der ©n* 

flang ber ©runb aUer Snterpaüen? (Jntfle^ct aber 
nicht au* bem ©nFlange bec Finne halbe $!>on? S);e# 
fertleine halbe $bon aber berurfachetinben ^nterbal» 
len überhaupt bie^erflemerung, trenn et ben Finnen 
abgewogen tbirb, fo mit et Die großen übermäßig ma» 
W]' ®f2 n man ihn hinju fefeet. Sßenn man nun fid> 
r!-? 1 mitbcrfprechen , unb eine allgemeine mufica# 

ii!a)t 'ißabrheir oermerfen unb leuanen n>iO / Da§ ber©n» 
flang Der ©runb ber ^nterruOen iff, fo mirb man auch 
nicht mehr ber < 2ßirfung / Die ber übermäßige unb bet 
berflctnette©nflanq, oDtr Deutlicher , ber Fleine halbe 
^hon in bem Fortgänge ber SnterbaOen btrurfachet, 
mieberfprechen fonnen. @0 iß e* benn alfo ber Finne 
halbe ^.hon, melcherDie Flomen Snteroaüenberringerf, 
Die großen aber übermäßig machet, ©aber eMfhbet e* 
auch, trie ich bereit* §.28. angemerFet habe, baß auf 
einer £inie ober auf einem Üiaume ant riet Slrfen eine* 
3 nteroaü* anjutreffen finb / unb baß man Daju Feine*» 
roegeß einen neuen Fortgang auf eine anberefrnie ober 
auf einen anbtrnDiaum bebarf; ja baß e* allerbing* 
unerlaubt, unb Der SRatur ber 3 nttr ballen qanjjumie« 
bertji, einen Fortgang bon einem ganzen ^hone ober 
ton einem großen halben ^hone anjumenben, weil al*» 
bann bie Sitten eint* anbewSntcrbaü*, unb folglich 
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tiid)t Diejenigen , welche man b.merFenroiü, erfd)einen 
ttütDen. €Dlan ftct>et iualeic^ / Da§ Diefer f leine halbe 
$1)0» aücmal Die tner Wirten einte ^nteroalle Dutd) 
alie^nterbaüen DurcDgtbmOß aufgleid)e'<?Jrt berfü. beim 
ger. 0o ifl Denn alfo auch ^icr Die grüfre unD ooll« 
fommmfle@ltid)heit anjutreffeu, unD man FannDar* 
aus auf Daö merFlicbtte fd-lieffen / trie notbmrnDig unD 
regelmäfjig eine fo otDentlicbc unD überemflimmcnDe 
GintbeilungDer^nterOaUcnilF, uuD Daß, roennem^n* 
teroall übermütig oDer oerFlcinertifl, aud) alle übrige 
3mcrt>aQcn Dicfcr 2lbtbalung unumgänglich umertror* 
fen fepn muffen. 

§• 9i- 

(*6 ifl aber nod> ein UinftanD ju entwicfeln. 
ficbei aus Der ^otjtcüung Der ^nteroaUcn, Dae Die 0e* 
cunbeoonDer^erj, Diele »on Der £>uarte, Die D.utnte 
DonDev 0rj:rt, DicfcDon Der0epume unDenDlid? Ditfe 
Don Der Ocrab einen ganjen $bon umerfcbieDcn ftnD; 
hingegen flehet Die Guartc unD Die O.uinte nur einen 
Stoffen halben $bon uon einanDcr. JfpierDurcb gcfcf)ie* 
Eeieß, Da§ Die ö.uintcoon Der $erj nur einen ganjen 
$bon unD einen gr offen halben $bon unD alfo eine Fici* 
m$erj entfernet ifl, DaDod) folcber UnterfebeiD, nad) 
Der angefangenen ÖrDnungim Fortgänge De runter# 
»allen Durd) ganje$höne, cine,aroffe$erj oDer jrreene 
ganje $bone betragen foUte. S>ie Ur|ad)e unD Die 
91otl>roenDigFcit Diefeö ungleid)en gortgangee foll ftcf> 
glttd) jeigen. beftnDen fid) in Der orDentlicben gort* 
fdjreitung Der 3)iatonifd)en Octao , (Die id) in Der jmo* 
tcn^lbtbcilung Diefer 2tbbanDlung auefübrlid) brfebrei# 
benioerDe,) jmeene grofje halbe $b^ne , wenn fte auf» 
n>drtö unD abtoarto betrachtet mirD. Slufroärts lieben 
Ditfe halben $bone im Dritten unD ficbcnDen ©raD,ab* 
rcäctö aber im Dritten unD fehlten @raD. 2>ic übrigen 

©ra* 
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©raDc finD hingegen alle einen ganjeti $>on Don einan# 
ßcr. dDiefc 2)iatonifd)c Octao ifl nun Der ©runD aücc 
Tonarten , unD oermiftclf} ihrer bcpDen natürlichen 
großen halben ^bone, unD Der aufftnaenöcn unD ab* 
fteigenDen $ortfcbreitung, cntDecfet fie Die eiaentliche 
^efchaffenbeitDergrollen unD Der Firmen ^bonart/ fo 
n>ol)l nach ihrem meloDifcben als barmonifeften Jort* 
gange, nach ihrer 3i<fammenflimmung unD 2lueroei* 
d)ung, fo wie fie jugleid) Den barnjomfrhen ©repflang/ 
n>eld)cr in einer jeDw eben ^bonart feerrfchrn föß,mitan* 
jeigcf. Sftun bcfinDet fid? in Deraufflrigenben töiato# 
nifdjen OctaD, unD folglich in Der meloDifcben teuer Der 
grojfen ^bonarten, vermöge Dicfes natürlichen großen 
halben ^boneS , neben Der groflen ^erj unmittelbar Die 
Fleine unD boüFommene D.uarre, neben Ditferober ei » 
nen ganzen L £bon hoher bereits Die gro|fe ober Doflfom* 
mene O.uinre/ welche lefctere gegen Die oorbergebenDe 
groffe £erj Dcs©runDtbonc$ eine fleine $er* berurfa# 
chet. S)er harmonifche 3)repflang aber beliebet alle* 

mal unD ohne 2lusnabmeaue$wocn übercinanDcr |le# 
henDen^erjen, Dabon Die untere gro§/ Die obere aber 
Flemijl, wenn Der £)repflang gro§ fepn foQj fo wie 
Der Fleine 3)rcpFlang unten eine Fleine oben aber eine 
gro|]e L £er$ erfoDert. ©iefe notbwenDtge unD in Der 
^laturfelbllgegrünDefeörDniJng würbe ganjlid) weg# 
fallen , wenn nicht Die Fleine O.uarte oermittelfl Diefeö 
groflen halben ^boneö fo nahe bep Der grollen Öutnte &u 
liegen fommen tollte, E o wü De ncmlich Die natürliche 
unD nothwenDige QSeftbaffcnbeit unD Sage De? barmo# 
nifeben 3)repFlangs aulgehoben, unD cs würbe auch Der 
Fortgang unD Die ganje Einrichtung Der 2>iatonifchen 
Octaü gänjlich umaefebret werben , unD folglich Die 
überaus richtige unD angenehme Slbtheilung unD^ort# 
fchrmung Der mujicalifcben Leiter Der fleinen unD greifen 
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Tonarten unnatürlicher 2ßcift ihre eigentliche & flalt 
Pertteren. 2>a folchc* aber unmöglich gefd)el)en Farin 
unD Darf, wie ganj Deutlich aus allen deren ju fchlielfen 
ift/ fo ereilet auch jugleid) DaDurch Die eigentliche Ur# 
fache , warum Die gorifihrtitung aller 3nterDaUen in 
Dem anqejeiqten 09ltem einer folchen $3;rünDerunq 
nothwenDig unterworfen fepn mu§. 2lud) Die 55e|d).f# 
fenbcit Der abjfeigenben 3}iatonifchen öctaD, oDer Die 
muficalifche £eiter Der Finnen Tonart, entDecfet Die 
SftothwenDigFett Diefe* Umitanbeei. 2ßenn man Diefe 
aufwärts anjtcbef , fo folget gleich nach Der grojfen 0e# 
cunDe Die Pleine ^erj, nach Diefer Die f (eine oDei DoUPotn* 
meneO.uarte, unD hierauf Die groffe oDer bollFomme* 
ne Ouinte , welche leerere eine grojfe L £erj gegen Dieoor* 
hergebenDe Pleine ^erj De* ©runDthontS auemadjef. 
2)enn inDiejer^ortichremmg flehen DiebeyDen gro|fen 
halben £hone ananDern0teUen,al*in Der aufjieigen' 
Den£)iatonifcben£>cfat>, wie ich bereit* in Dorbergc* 
henDen erinnert habe. 0o nothwenDig aber Diefe um 
gleiche Sage Der ^nteroaDen jur (£ntDccf ung Deö 1) a' nio* 
mfd>en ©reyFlanqes unD $ur eigentlid)en Q3cfd)offem 
heit Der muftcalifchen Leiter Der grojfen unD Pleinen 
^bonarten ijf/ fo notbmenDig i|f jie auch ferner. Die 
WurPliche unD wahre ©gen i'dmft unD grojfen aller 3m 
teröaQen $u bemerfen. 2ßolitc man mit lauter ganjen 
Wnenoon einem SnteroaU bi* jum folgenDenunyec# 
änDert fortgeben, fo wurDen alle ^nteroaU^n, welche 
auf Die ^cr* folqen. nicht mehr Die 3meroaUen b!. iben, 
Don welchen fic Die tarnen führen. 0o gar Die OctaD 
wurDe nicht mehr DieOctao fonDern Die 0eptim: fepn. 
Welche UnorDnung würDe Daraus nicht entjicen/ 
28« Pann alfo hieraus nid)t auf Da* Deutlichllc erfen^ 

neu, Da§ Diefe foqenannte Ungleichheit in herzige Der 

SuteroaUcn aüerD ' * nothwenDig unD ummmeiDiid) 
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»ft? ©0 iftDunn nunmebro auch Dargetbau irorOen, 

warum Die 3 nter 9 aürn nicht alle einen ganten^! ort 

»oneinanDer liefen. 2lus Der uu&ermeiDiicben 

wenDiafeitunDaus Den @runDurfach?n Diefe? Umftan* 

beg entbeefef fid> abermals eine aenaue Uberrinftim* 

mung unb OrDnuna , Die §olge Der Snttroaflcn emju* 

tt>ciien/ unD i^rcn ju bemerfen. 

}• 32 - 

5}fDor ich Diefe GrrFlärunq meinet öWMrfafen © 9 # 
flems Der 3nteroaUen befdlirftc , mu§ ich mich n och et* 
wag bep einem gang neuen UmftanDe auffalren. 3* 
habe nemlid) bei) Der 55etrad)tuna Der auf Der Tabelle -ö 
gemachten SÖocfteüung Der 3 n ^r9aÜen nad) aüen 
^bonarten, wie and) aug Den öcrfd)ieDenen unD auf 
Der Tabelle £ befinDlidjen 2lrten Der QScjeichnunq eine* 
bemerFtenÄianqcg, eine neue ©rbwierjufm erblicfef, 
welche wohl eine ausführliche 2lufT6f'una oerDirnet. 
Sftan Fannie Dabei) aan* leicht fraam: üb nicht Da* 
Durch neue unD rmbr3ntrrbql]fncmftcbfn, wenn man 
einige 3nterürllen einer £l)onort aeqen Die 3nterbaüen 
einer anDern ^bonart bälr ; Dorne mücb aber wenn man 
eine mit (£rb 6 t)ungsj?irhf n bemerfte Tonart gegen eine 
mit ^rnieDrungcjeichtn bemerfte Tonart betrachtet, 
unD wie man ferner foiche neuentDecfte 3nterb>’llcnbci 
nennen unb unterfcbciDen fofl? £eiftroabr, eg duftem 
ftcb Dem dufterlichen Sinfeben nach in Dicfcm §aUeneue 
Intervallen , Die aber auö folqrnDen Urfacften weDer 
befonDerS bemerfet werben muffen, noch auch Die ge* 
tingfte©d)mieriqfeit oerurfachtn unD auch nicht einmal 
als wtrfliche Intervallen anjufeben finb. (Jrftlirb, 
Wirb eg niemalg qefebeben, Da§ man Die mir £rbo()unae# 
jeichen bemerftrn ~£bonarten unmiitelbar gegen Die mit 
^rnteDriguupjeichfn bemerFten ^bonarten noibwenDi* 
ger SEBeifc halten Darf. 2)ic UrfachenftnD folgert : 

trenn 






11 



I 






P 



■ 

l 



J 

M 



k 



48 * ’ grffe 3 btfreiluttg 

Sfßcnn man aus eine r Tonart componirct, fo heu man 
fic(> juf6rDerft nad> D-nen Darinn natürlicher unt noth* 
n>cnDiacr ^Ü3cifc bcfinMicben '2CuörDcid>ungcn ju richten, 
weicht feineöwrq-* Cie 3$eänterunq ihrer 93orjeid)' 
nunqfoweitcr|htc£cn, Dagman geniSthtgct n>arc, au« 
©böfwnaSjeichrn auf ©nuDrigungSjeidKn, ober auö 
tiefen auf jene ju fommen: 2B:il all? orDent(td>e unt na» 
türud)e 'Ausweichungen ft.1) |d Da ton felbtf nad) Der 
93orjeid)nunq Des? ©runtfhoncs emeß (StücfeS richten. 
Unt wollte man ja eine weite e Ausweichung anwenten, 
unD manage Des muftcalifchrn 3 ir f clg in cntfcrncte 
^hanarten ausid)treifcn,fo neben aud) tiefe 2luSfd)Wet» 
fungen fd)on ton fclbfr hiesigen ichaften Der Jpau pttljon» 
an unt terfeiben gewöonliche ^nteipallen auf / unt 
nehmen piclmebr, ohne fid) ferner Darauf ju bejieben, Die 
©genfcbaficn, Söorjiicpnungcn unt ürtnungen bet 
SntcroaUen Derjenigen £bonarten an, in weld)e man 
gegangen ifh @o lauge es alfo unm6glicf) i)f , aus 
mehr als einer ^bonartsugleic&iufcfceu, fo lange Wirt 
man aud) nicht Die ^ntcrPoUen einer c £i}Onart gegen Die 
3nter»allen einer andern anleben fonnen. ©ne $:hon» 
aitißanfubtclbjifdwn oollfläntig/ untfann feines» 
tregcS mit einer antern permiidjei werten, ^ebroete 
^boitart bat ihre eigene ^crtfcbrcitunq unt aud) ju» 
gltid) nüewiifnd)e unt mögliche 3ntrrpaU?n, tie alfa 
durch hteQ^rbiuhua , mit einer antern Tonart nicht 
permehrt werten fönnen > jumal Da tie Ausweichung in 
eine antere ^honart ttefflatur beroorhergehenten qänj» 
lid) aufheber. ^Bellte man auch jweptens tie S3or» 
jeichnungter SmerDallcntcS JpaupttboneS in terglei» 
chen Ausweichungen in enrfcrnetc Tonarten fortfefcen 
unt bepbehalten, fo würben jwarbie 3nterüaüeninei* 
ner antern <$e|ia(t auf Den bloten erfchcmtn, im ©tun- 
te aber würbe es nichts anöcrs als etne folche Trante» 

ruug 



Sächsische Landesbibliothek - 

Staats- und Universitätsbibliothek Dresden 




»Ott bcn nmftcalifcfrtn 'Jntewallctt. 49 

tunqöer 33oräeid)nung feon , DagmanncmlichmieDec 
Die Statut eine $bonart mit £rb6bunq*$ficbfn au? ge* 
Drucf ft batte/ Die Doch eigentlich £rnicDrigung$$eicbeti 
baben follte, oDer auch, Daß man Dief'e cngeroenDet batte, 
tvo Dod) jene eigentlich fepn foütcn. UnD fo entDe efen 

fid) abermals feilte anDern ^nterbaQen, als Die allen 
^rbonarten gemein ftnD. QßoÜte man enblich Dritten*/ 
Dtird) Die au* bocbergebtnDen Tabellen sufammengejo* 
gern DoUßänDiqc SKepbc aUermußcalifchcn^bönf, roel* 
cf)e td)Dem0d)lü(TeDitfeg£ractatö mit beolügen roer* 
De/ ftu beroeifen fueben/ Daß man noch mebr SntetMUen 
baben müße, als Dag@pßcm Der Intervallen eigene 
lid) Dorßeüig mad)te/fb iß bierbcp ju merfen: ©aß nicht 
Diefe c £bone gegen einen einigen örunDthon anjujeben 
ßoD , unD Daß man überhaupt Diefelben nicht ale 3nter* 
öallen betrachten Fann, roeil fonß Die natürliche ©leich* 
beit Der 3atcrpallcn megfaOen mürbe, unDmciljualeid) 
Don einer Gattung Dertelben mehr al* Don einer anDern 
entjleben mogten, welches aber Die große UnorDnunq Der* 
urfachen tPÜrDe. Äeint örDnung Der ^nteroallen 
Fann befreben, menn man Die in DorberqebenDen §. §. 
bewießnecäleicbbeit aufbeben wollte. @0 mürbe au$ 
DaDurd) Die (£igenfd)aft Derfclben nach ben berfchicDenen 
Tonarten Wegfällen , unD man würbe femeemeges fol# 
che Sntcroaücn angeben Fonnen, meldje in allen ^rbon* 
arten befonbers, unD mit einer gehörigen unD regelmäßig 
gen ilbcrtinßimmimg ju gebrauchen ftnD. J^ieraue iß 
jugleich, Dienen«, jufeben, Daß, menn man auch ferner 
einwenDm mollte: (*e entßünDen in Der tSegeneinan# 
Derbaltunq Der großen unD übermüßigen gegen Die Der# 
Flcinerten oDcr Fleinen Dennoch neue unD mebr ^nteroal* 
len , folcber €inrourf abermals? ungültig unD ungegrün* 
Det iß. Glicht Die 3nterpallen unter ftd> felbß, unD ibre 
DtrfctjieDene Abteilungen , fonnen neue änterDaücn 

^ ma* 
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5 ° C Erf?c 2C>tfre tfung 

mac^fn. 0ie müßen bielmebr aus einem eimiqen 
©runDrbone in einer orbentlicben Dvcphr fli.fftn/ unD 

i u L ,t,r 5 n öufprfUn ©rennen in einer befiänbi# 
ScnölfTitbenforigibfn, menn fie regelmäßige unb tu 
ülltn Sbonen braud)bare unb bequeme ^uttroallen fepn 
fcüen $?onperfud)re$ einmal, mteman miteinerfo 
neuen fcntbecfung foriFommen mirb. Wan nehme et# 
roabie perFltinerte0rcunbe eines Ebenes, unbbdte 
gegen neble größerer* eben brßelben@!unbtf)ories, fo 
jrirb baraus jmar eine neue übermäßige 0ecunbe er# 
febnneiiy bieaberfeineömegeeJIlurrfinben Fann, meil 
told>eS Verfahren in einer meiferngolge unb93erglei# 
ebung mttanberngnteroaüen ftd> felbft mieberfpriebt, 
unr (td) jugleich in fid) feitet mieber aufbeber. 3d) miü 
fold)esbeutlid)er erFlären. £)ic oerf leinerfc 0ecunbe 

emeß^runblboneß itfnunmebro felbft Der ©ruiibtbon. 
•P lt große ^erjbes porigen ©runbtljoneS mar alfo bie 
übermäßige feecunbe biefes neu angenommenen 
örunbthone*. 0o muß Denn folglicbjcbeßmal ba$ 
grofte jnteroaH ein neue* übermäßiges Unterbau fepn. 
^ßer fiepet aber nicht, baß ficß fchon bep beraeboften 
neuen übermäßigen Quarte ber Ungrunb biefeS Ö)er# 
fabrenö entbeeft* erfdjeinet jmar baburd) eine ü# 
bermaßige Quarte, bie aber bereits gegen ben@5runb# 
55j>n übermäßig , unb alfo Fein neues Unterbau ift. 
^ßoUteman biefeUnterfucbung oelifübren, fo mürbe 
ficb ebenbiefer Wanqel btB ber 0erte unb 0eptime äuf# 
lern. Stad) bieferUnterfucbung Faun man alle^nter* 
bauen prüfen, biemanetmaju entbecFen glaubet. 00 
balb eine 2lrt ber Snteroaürn nicht in einer orbentlichen 
©letdjheit burd) alle Gattungen Der3nterbaüen unb 
nachaüen Tonarten beheben/ fortgeben unb brauch# 
bar fepn Fann, fo balb ttf aud) mit allem Siecht m 

fließen : £)aß Oas^nterpaöfalfch/Uiigeflrünbet unb 

flänj# 
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9 an;lid> unnüp i|l , unD alfo fcineßwegß in Der 9)lujTc ge* 
brauchet werben fann. 2tuß allen Dirfen tfl nunmebro 
auf Daß Deutlicbfle abjunebmen, baß Die ©ewißbeit 
meineß erFidrten ©pllems Der 3nteroaöen gegen alle 
Sinwürfe beliebet, unD Daß aud) Die angejeigten 3n* 
terpallen Die emjigen unD wahren 3nterüaüen finD, n >el* 
d)e etwa in Der 3)lufiic Dorfomtnen fonnen, unD Da§ 
aud) ferner md>r mei)t oDer weniger ^nteröaücn in Dec 
9latur überbauptgegrünbet, unD »onDen9)ln|icanteii 
in Der Sompeftiiou anjuwenDen finD. 

$• 3 3* 

3tfj greife nunmebro iurl£intbeilungbet3nferüal* 
len, in 2lnfebung ihres 2Bobllaufeß unDUcbellauteß. 
SDiefe &ntbcilung gehöret fonjl eigentlid) in Die £ompo* 
fttion, oDer in Den £b«il D« $luftc, welker uns leb« 
ret, etnmuftcaiifd)eß@tücfju!ainmenjufe^en. UnD 
ein£ompomfl bat in Der Verfertigung Der ‘"ÜMoDieii 
unD Der Harmonien , unD *war in Diefen infonDetbeif, 
Dicfe (*intbeilung ju beobachten. 3# »«De alfo nuc 
auf Daß fürjejle Daoon banDeln, weil ich aübicr feine 
gompofttionßregeln geben will. £ß ijl febon mehr al$ 
einmal erinnert worDen, baß man Diererlep Sitten btt 
änterpallenbat, nemlid) Eltine unD große, ptrfleinerte 
unD übermäßige. 3d) führe fold)cß Dißfaüß nochmal* 
an, weil ficbmfonDerbett folgenDe <£intbeiiung Darauf 
beliebet. Sie änteroallen werDen aber ganj füglid) iti 
Drep klaffen cmgctbeilet. SDlan bat alfo I.) £onfonircn* 
De, n.)Sij]bmrenDe, unD w.) (£narmonifche 3nter* 
Datlen. Unter Diefen ledern Derilebc icb alle perfleinerte 
unD übermäßige SnterogUen. 3d) nenne fie aber biß* 
fallt*, £narmonifd)e , weil jebroeDeß Dieferäntcroallen, 
nad)&er35ebeutung unferer mieten, Don einer bäb«tt 
ober tiefem £onfonani ober Siftonan^Durd) Daß (£nar# 
monifebe Smeroally nemlich Durch Den oerf Umertcn bal# 

S * bm 








btn 3:ßon unterfd)iebcn \)l ©on|l i|i mir gar woßl 
befannr, baß Dabon aud) einige nur cbromatifd) finb, 
wiefolgenbc Slbtßetlung Deutlicher $fiaen foü. 2ßiU 
jemanbDitfe3ntcrbaücn mit einem brjfern tarnen be* 
merfcn, C>cm |1et)cr ee frcp , mir ^ar ferner iljrcr ‘iRatuc 
gemäßer qefd)tenen. 3d)tnll nun aud) biefebrcp£laf# 
fen Der 3ntetbullen etroas Deutlicher erflüren. 

i 34 - 

(Eonfonirenbe 3nten>aUen ober (Eonfonanjen finb 
foldjc 3ntcrbaUen , n>etd>e fd>on bon ficf> ft Ibß unb ol)ne 
gutßuung ober Begleitung anberer aUejett mol)l firn* 
gen. ©it finb aber jmcperletp : I.) bolifomtmne, unb 
ii.) unbollfommene. 

$• 35 - 

^SonfommeneSonfonanjen finb folcf^nferbaUcn, 
welche ohne borßer etwa* ju hören, fo inö©eß6r fallen, 
baß fte feiner 2luß6|ung bebürfen. Unbollfommene 
(Eonfonanjen aber finb folcße 3nterballen , welche oßne 
borßer etwas jußürcn, fo inscSeßör fallen, baß fte ei# 
ner Slufldfung bebürfen. Ueberßaupt erfobetn ölfo alle 
(Eonfonanjen niemale eine Vorbereitung. 

§. 36. 

$olgenbe 3nterballen aber finb bollfommene £onfo# 
nan*en: ©ie Octao, bie gtoffe ober bollfommene 
C.uinte , Die große unb bie fleine £erj. Uibollfom* 
mene (Eomenanjcn finb: 3)te aroffe unb bie fleine 
©rpte. 5lue Den bollfommenen (Eonfonanjen beließet 
berbaimomfche^rebflang, welcher Daßero: eine gu# 
fammenjiimmung breptr bollfommenen £onfonanjen, 
genennet wirb. 9Üan will insgemein Der ^erj Den 
tarnen unb DaS2lnfeßcn einer bollfommenen (Eonfo# 
nonj entgehen, unb fie unter bieunbollfommenen fe* 
ßen; weil fonji bie alte Siegel ; £)oß ;wo ober meßr 
bollfommene £onfonan}en nicht mit einanber aufßeigen 
• • ober 
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ober nbflcigen fallen, ihre allgemeine 2ßurfungberlie# 
rct ; fo tric aud) DaDutd) nod) mancheriepüberfiüfage 
unD unnötige UnterfcheiDungsregeln bom ©ebraud) 
Der unoollfomimnenlionfonanjen megfaUen. £)ieal> 
tenSKegelfchnmbc wollen ungern ciwaö bon Ihren an* 
geerbten 0d)äben berlieren / ob fie febon Die Vernunft 
unD Die ! 2Babcbfit eines beffern überjeuger» folltr. £)ic 
Q}ollfommenl)fitDergrojycnunD f leinen L £erj iftfaflac 
unDgewifa Dajj man ficb wunDern mu§, Da§cs nod) 
/«fco Sftuficanten giebt, welche il>r Diefen SßorjDg cnt*ie* 
ben Dürfen. g)ian finber in Der Ausübung fo biele Uv 
fachen, DiefteallcrDings überjeuaen würben, wennfic 
mebt balsfaarrig auf ihrem Cigenftnne beruhen wollten. 
$ann man wohl mit einer unboilfommenen €onfo* 
nan$, nemlid) mit bet @evte, ein muficalifd)e$ 0tücf 
tnDigen? £ann wohl eine unbollfommene £onfananj 
botfommen, ohne etwas ferner ju hören, oDcr ohne Da§ 
fie Durch anDere Unterbauen aufgclöfet ober abgelöfet 
»betDe? 0inD aber Die aroffe unD Die fleine^ertDiefeit 
Unoollfommenheiten unterworfen 5 2D?an hält fid) in 
Der Bitten eines 0tücf es jum grüßen Vergnügen D cS 
©ehoreö bep einer -£erj auf ; man fcfcct auch febr oft auf 
felbtge Raufen ; unD cnDltd) wurDe esfcbtPttDrieslicb, 
jabepnahe gdn|fich unnatüriid) fepn, wenn man am 
(£nDe eineö ftgrfen unD oft auch nur eines feb wachen 
0tücfeS feine ^erj bernehmen follte. *2Benn un$ 
auch Die SBerbmDung unD §olge Der 0d&e oDer Der tylt* 
loDien in einem 0:ücfe, oDetaucbfelbft Die ißefdjaffen^ 
heit.emeS Drepiiimmigen 0tütfe$ nicht erlauben, mit 
allen Untertanen Des harmonifchen £>repfianges äu 
fcblicffeu , fo Idft man wohl gar Die Ouinte weg, unD ü* 
bergiebt ihren *JMab Der ^erj. £)od) ich will mich 
nid)t langer aufhalten, eine 2Babrbeit ju be weifen, 

welche Pon ftch i’tibft begehet , unD welche Durch Die 

£>5 

i 





♦ 




(ßr(!e 2ff>tb*flu«8 
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Erfahrung, wie auch Durch Den gleif? Dielet gerieften 
Banner, oorlängjt befeftigei ijf. 

§. 37. 

SDiffonir<nbc 3ntert>aücn obet diffonanjen finb fo U 
dje gnteroaUen , welch« ntd)t nur oi>ne ^uthuung Der 
€onfonanjcn Don fid) felbtf nicht Fltn^tn ^ fonDern De* 
nen auch allemal ctroaö borgeben unb folgen mu§.©ie 
«rfobern alfo emeBinDung, eine Begleitung unb eine 
SlufJofung. ©iemüjfen nemlich an anbete 3ntetbal* 
fen unb jrnar eigentlich an £onf’onan$en gebunDcH/burd) 
biefe beoleitet unb auchenblicb butch (Eonfonanjen auf«» 
jttlofet werben. Sföaö Diefed festere betrift, fo unter* 
fcheibet fich bie Sluftöfung ber dijfenanjen bon Der 
$tuf!6fung ber unboHfommenen (Eonjbnanjen, Dabtirch, 
i>a§ jene jebeemal natürlicher Sßeife unterwärts unb 
|toar ftuffenweife geben muffen , biefe aber fonnen fo gut 
aufwärts als unterwärts fo tbobl ftuffenweife als 
fprungSroeife geben. diejenigen grepbeiten, woburch 
man gietlichfeit halber mieber Die jefct gemelbten (Jigen* 
fchaftenberdiffonanienjuberfabrenfchemet, finb fer* 
ner auch webet falfd) noch wieberfprechtnb. Äeine 
grepbeiten fönnen aber auch jlatf finDen, bie ftcb nicht 
auf Die wahren Grigenfchaften ber diffonanjengrünben. 
5llle Diejenigen gäUe ober ©äfce finb gan* unb gar falfch, 
welche nicht aus Denfelben entjfeben, ober Durch fie et* 
lautert ober erfl^ret werben fbttnen. $?an lä§t febr oft 
rinediffonanj cintreten, ohne Da§fte borbergebun# 
tenjufepnfeheinet; man lägt auch, Den Slnfrben nach, 
febr oft eine diffonanj in ber Sluflofung einen anbern 
S[Beg nehmen, als bie Regeln im genauen ^etfianbe 
ttfobern. Nichts beffo weniger aber müffen fich Doch 
flDebiefegtephcitenaufaDebie SKegctn beziehen, welche 
äuo ber Statur Der ©iffonanjen flieffen. ©0 haben Denn 

öde giguren ober aujferotbemiithe unb jitrlfcht @e* 

' • Muffte 
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brüudje Der £)ifforiunjen igre befonDere unD geroiflc 
©runburfacben, Die man niemals übcrfebreiten Darf, 
ohne Die grobften unD unnatürlichen gebiet ju begeben. 
UnD eß ftnD aUe ©'eilen febr leicht ju unterfud)en, unD 
ju prüfen. @0 baib nur ein einziger UmftanD Den 
©runDregeln tPieDcrfpricbt, fo balDtft auch Die Unridy 
tigfett Derfelben ju trfennen. £)ie SÖern>ed)ftluna Der 
Harmonie, Daf?2lnfd)lagen einer ©iffonanj, Ohne ge* 
n>6(>nltcf)c SSinDung / Die SSeränDerung Der Sluflofung 
cnttveDerfprungsroeife/ oDerauebauS einer 5>if|onanj 
inDieanDere, Die 2lugDebnung ober SÖerfürjung einer 
SDiffonanj unD Dergleichen auDere gterlicbt eilen mehr, 
müffen bep einer genauen Unterfucbung Dod) aUe Die riet)# 
tigfhn©äljejum ©runDe legen/ DafiDabero aDtDiefe 
gmuren nur als anaenebme SBeränDerunam Der 
Jpaupmoten anjufeben ftnD. Sftan bat *ni ©ebrauebe 
fcctSDifibnnnjtn fomancberlepgigurenju merfen, um 
bie©d)önbeiten Der '3flufic ju erreichen. 2Bie es aber 

in Der 21nn>enDung Der giguren in Der SXeDefunjt unb 
£)id>tfuntf auf Die ©ebarffinnigfeit, auf Die (Jinficbt 
unD auf Dag geuer De® SBerfajferS auf ommt , fo itf aud) 
in Der 9flufic Daraus Die (SinftdH unD Das geuer De* 
©omponijten ju erfrnnen. SSBer mit Den giguren nach 
eigenen (gefallen umgebet, fie unorDentlid) anbringef, 
falfcbe jum ©runbe leget / unD nur Die gebier Da# 

mit be Dtcfen n>iU, Der berrätb feine ©cbroäcbe, feine Un# 
miffenbeif, feine Einfalt unD ^tägbeit in Den muftcali* 
fd)en ^ßiflenfebaften. £in feuriger ftopf,Dem es roeDec 
au ©infidjt noch ©ebarffinnigfeit mangelt, tt>ii D brnge* 
gen alltjeit Durch DasSlnmenDen Dergiguten feinen©tü« 
&en einen groffen acbDrucf geben, rocil er niemals tpic* 
feer £aupt*unD ©runDurfacben »trff offen tpitb. 

$• 38* 

SolgenDe 3 «ieu>allen nennet man Siffonanjen. 3 >ie 

£> 4 lief* 





$6 : iBrße 2jbt1) etlunx 

fleinc unb fit groffc ©e cunbe , bie fieine unb bie grolTe 
UUörfe, bieneine Quinte, bie Heine unb bie groiTe ©e» 
ptrae, unb enbiic() bie Heine unb bie groffe Sftone. 2lÜe 
biete jnterDQÜen fallen jebeömal an donfonanjen ge* 
J un 2 c £ ^ureb €onfonanjen begleitet/ unbbannaueft 
bureb eonfonanjen aufgelöfet werben. <2}on ben Aren# 
beiten unb anbern Q 5 orfdüen, welche etwa babep t>or# 
rommen Tonnen, unb wie man zugleich fe/>r oft, lieber 
Dieeigenrli^ct)enpiege |n juöerfabren, fcheinet/ »erbe ich 

fluoier mebt weiter reben ; weil icb bereite einige^ im bor* 
bergebenbenj, 57. angefübret b abe, unb weil aueb über* 

biefec* mein 33orbaben nicht i(i, bon ber muficalifcben 
Sufammenfeoung jubanbeln. 

S°b fommenunmehro auf bieenarmomfehen^nfer# 
»allen ©lefefinbnun biejaiigen ^nterbaüen, welche 
in unfebung ber <£onfonan$en ober ber SMonamen 
entweber ju gro § ober ju Hein finb , bon ji<& felbfl aber 

nicht Hinten / fonbern gleich ben 2)iffanan$en bureb 
Confananjen 1 begleitet unb aufgefafet werben muffen. 
jOaft unter bie/enigen, welche ju f lein ftnb/ aüe »er* 
rieincrrc, unter bie/emgen aber, welche ju grob finb/ 

£ smtarn Iftten / brauest Feiner 

tucitern erHarung. 

§. 40. 

yJlan bat aber bon ben enarmonifeben Unterbauen 
ännoch s weperlep ju werfen. ©flltch, wie fit in bem 

yufammenbange eineö ©fücfeö anjuwenben, unb 
iweptentf, wie f?e aufjufdfen finb. 

? «*■ <*W «Ht w» 

fjtinerfenunb übermäßigen Snterballtn ber$i|Tonan* 

f *"' au $ i le ® f ^«nerte unb übermäßige Quinte 
jcbc$malg«bunben |epn, unb alfo oorber liegen. * 2lüe 
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übrige »erfleinerten unb übermäßigen ^uterDaOen t)cc 
£ onfonan jcn aber erfobern ferne ’-^mbung^onbcrn fön« 
nen eintrefen, ohne uorher gelegen ju haben , ober fonjf 
»orbereitet ju fepn. gu ihrer Begleitung aber fönnen 
fo twbl ©iffonanjen cM £on«bnan$en biefe leprern aber 
jebeftnal, gebrauchet roerben. ijn 21n)'ehuna ihrer 
2lufl6fung iß ferner jumerfen, baß alle rcrflcinerfett 

SmterDallenabrcdrtä unb $mar©tuffentt>ctfe eigentlich 
gehen muffen. J£)ie übermäßigen 3nrer»allen aber ge« 
hentheilö abmdrtö/ rheilö aud) auimdrrö. Sbiejeni« 
gen/ melche abmdrfg gehen foUen, finb folgenbe : £)ie 
übermäßige ©ecunbe , Die übermäßige Octat unb bie 
übermäßige 9?one. £)ie übrigen übermäßigen ^nter* 
»allen aber fönnen afleaufmdrtö $ur2iuflöfung gehen. 
SDocbfdnnenfid) auch Zufälle ereignen, ba manbieje* 
lügen , meldet ctgcntlid) abrcartö aufgelöfet irerben foU* 
fen, auch aufroartö gehen laßen fann. ©eroiOe Um* 
Odnbe geben aud)@elegenheii/ auf fmnreiche 2irf, fo 
mie bep ben $)iffbnan$en , bie '2lufldfung öiefer enarmo* 
nifchen 3nter»allen ju »erdnbern. £)a benn gleiche 
Regeln unb^runburfacben mit benSöiffonanjen »or* 
hanDenfepnmüfjen. 2)ie (innrere unb geübte gebet 
eineö ^elemannö bat »or anbern unter ben Sbeutfchen bie 
Slutfübung aller biefer fonfl meißentbeilö unbekannten 
unb unbrauchbaren 3mter»allen brauchbar gemad)t/ 
unbburch beren »ernünftigen@ebraud)bie©d'änheit 
unb 2lnnehmlid;feit berfelben mehr als einmal beroiefen. 

• • $. 42. 

Unb fo habe id) benn auch mit furjenbie&ntheilung 
ber^nteroallen, in 2lnfel>ung ihres muficalifcfcen ®e« 
brauchet in Der (Ewnpofttion , erfldret; naebbem ich 
»orher baS ganje ©pflem ber ^nferoaüen ange$eiget,er* 
lautert, bemiefen unb roieber alle ßjinreürfe befeßiget. 
£)ie folgenbe 2lbtbeilung toirb bie Örünblicbfeit biefeS 
©pßeniöberSnterpaüen noch snehr befrdfngeii. 
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£8 abebeflung • 

3»ote Slbt^ctlung 

Don Den 

Sftuflcaliftfjen ©cfdjledjfcti. 



$• 4$. 

«ine £efcr toiffen nunmehr bie »ab« unb efgent# 
liebe Jlnjabl unb qninblicbe ^3cfct>affenl)eiC 
unbgmtbeilung ber^nteroaflen. 3cb »ec# 
folg« aifo mein QJorbaben , unD fcbreite jur grfldrung 
l>cr muftealsfeben ©eid)led)fen. 3)urd) bieft »erben »ic 
bie ^nteroaüen in einem gen>iffen ^ufammenbange noch 
beuriid)ererffnnen, jugieid) aber ihren duften auf fol* 
cbe?lrtbem:rPcn, ba&cöaüen unb jeben qanj leiebt fal# 
len foll , bie ‘SBabrbeit memeö angegebenen 0p|iem$ 
ber ^nteroaüen finjuieben unb ju oerfteben. '2)ie mu# 
ftcalife&en ©efcbied)te entbeefen obnebem noch »erfebie# 
bene ndtbige unb ge»tf[e ©runbfdfce Der muflealifebtn 
0e$Pun(t/ obne »elcbe man ben OJufcen unb bie 2ln# 
»enbung ber Unterbauen niemals jur ©entfge erfennen 
unb auäiiben rann. 

§. 44. 

3«b foll aifo »on ben muficalifeben ©efcblecbfen ban# 
beln. Um aber meinen £efcrn biefe Materie befto beut# 
lieber &u machen , unb fte ju einer beftobefiern £infiebt 
borjubereittn, bin icb qendtbiget auf bie alten ©rieche« 
juriitf |u qeben. geh »iü ibre begriffe , bie fie oon 
Öen muficalifeben ©efcblecbfcn gefaxt batten/ nicht nur 
fcbled)fbin anfiibren , unb »orau^fefcen , fonbern fT< • 
oucbeinetftbetfs jum ©runbe meiner (Srfidrung ber je* 
leigen QSefcbaffenbcit ber ©eiebled.nen legen. (S$ ift 
j»ar nicht ju leugnen, bafc »ir ju unfern 3«*tcn unb 
nad; blutiger 2lrt Oer Sfftufic biefe ©e|d;lecbte nicht 

.webe 
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mehr auf folcbe Slrt/ mit bep Den Sitten, Durchaus be* 
trauten unDanmenben fonnen/ inDem wir nicht nur 
in Slnfebung ihrer roefentltcben Q3cfcbaffenbeit , fonDern 
auch megen ihre* 9}ui}en* unD Q5ebraucbeö,wrfcbiebene 
UmjldnDc tabcp^u bcmetfen haben, auf toelche unö Die 
eigentliche Srlduterung Der griechifcben ©efchlechten 
noch nicht führet. Söennoch aber fann Die &cnntni§ 
tiefer Materie , wie fie »on ihrer erjien grfinDung unD 
Slnwenbung an in Der $?uftc genommen worben, nicht 
geringe Söienfte thun, weil irir Darinn oieleö ftnben/ 
todehfö unö noch jefco ju tviffen notbwenbig ift, inDem eU 
|u einer grünDlichen unD ooUfommenen ginficht unö 
Sluöübung Derfelbcn ein groffrö Sicht giebet, jumal 
wenn man D abep auf Die raujicalifche gompofition 
fiehet. ' 

$. 4f* 

Unter Denjenigen Materien, welche Die ©riechen jur 
Verfertigung eincö ©efangeö t>orauöfe$ten/ war Die 
Sehre t>on Den muficalifchen ©efcblechten eine Der mp 
nebmfien. ©le erfldrten Damit Die Verbinbung Der 
$böne/ n>icfie in einet Ottphc aufnodrtö unD abwärts 
mittelbar unD unmittelbar aneinanDer hängen ober auf 
cinanber folgen. Jftierburch entDecften ft? zugleich, wie 
nahe ober n>ie fern ein ^bon oon Dem anbern mar/ unD 
wie man ferner jwi'chi'n Pleinere unD gröjfere §böne noch 
anDere ^böne einrüefen Pann unbmufj/ Damitman/a 
alle mögliche, unD Der Statur gemdffe $bänc/ gebührenD 
begretffen, grünblich einfehen/ unD Dann auch nach Den 
»erfchieDenen ^honarten unD $u rechter 3eit anwenben 
möge, ©ie legten aber ju tiefer gintbeilung unD Vor« 
fiellung Der muficalifchen Äldnge ein gewiffeö ^nferoatl 
jum©runbe/ welches fit ‘Setrachorbum nennten, beo 
tmö aber Die eigentliche Pleine ober ooflPommene Quarte 
ifi. 0ie fingen alfo ton cimm ©runbtbonc an/ unD 




Sächsische Landesbibliothek - 

Staats- und Universitätsbibliothek Dresden 




6c 






fcyritten nad) einer gewitJen Siegel oDer Q}orfcbrift itt 
tpohl aneinanberbengenben Setracborben fort/ alfo Dafj 
inögemein Die äufertien ©renjen beö einen $etracborbd 
Den Anfang Deö folgenden mit Demerften. 9?acbbem 
fte aoer in Den $etra:borDen ie!b|l piel ober wenig £böne 
ober ^nterpallen gebrauchten , unD alfo weite ober enge 
^ntbeilungen annabmen , naebbem entflanben auch Die 
beionbcrn Gattungen Der brepen ©efcblecbten, pon mU 
eben folglich eineö mehr oberroenigerSböne ober 3ntet* 
»allen alö Da^ anbere in feinem 0prenqel enthielt, ^n# 
Dem id) biefc@ad)e auf Daä beutlicblfe erflaren will, fo 
bin teb genörbiget fo wenig Äunlfwörter einjumifcben/ 
alö nur möglich ifl ; Damit aud) Die Ungelehrten 9?ußen 
Daraus feböpfen mögen, Die fontf Durch einen gefptef* 
ten unb bunflen Vortrag, welcher fich bey Diefer (D?a* 
terie mögemein miteinfd)leichet/ weit perwirrfer ge* 
macht werben, ald fie jupoc waren. 

$.46. ~ 

©aicbnunbicfe0ache überhaupt entworfen habe/ 
fo will ich auch *u einer genauem (Jrfldrung unb C5e» 
fcbreibung fcbreiten. 3<b werbe Dabey Den gried;ifd;en 
0cribenten folgen , bie Meibom gefammlet unb in ei# 
mm '-öanbe mit oerfchiebenen vernünftigen unb gelehrt 
ten ?lnmerf ungen berauögegeben bat, Genus ober ©e# 
fchlecht war alfo beyben ©riechen einegewijfegintbei* 
lung Der $etracborben. @ie haften aber Drey ©e# 
fchled)te. £>aö erfte war Da$ Snharmonilche, batf 
jweyte Daö (£bromatifcbe/ unb Daö Dritte baß öiatoni# 
febe. Söiefe ©efd>led>te waren nun [amtlich Durd; Die 
tjnge ober^ßeite ber^nteroallen, Die fich in Den 
trac^orDen befanben, unterfchieben. 

§• 47 . 

Riefen Unterfchieb Der Dreyen©efcble chfen befio beffer 
lUmcnnen/ fefceichbie JÖefchaffenhm Deö$wad;orbd 
! por* 
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borauß. Sin SetracborDum aber entbleit weenegan* 
je •Sböne unD einen gto|ten halben ^bon* roorauß ju 
(eben, Dag eß tviirflicb Die im 19 §. befdiriebenc fleme 
ober oollfommene Quarte war. $&ad ein ganjec 
Q:bon unD ein groper halber $bon ifi/ eiflaret eben* 
fallß angeführter 19 §. Sin ganjer^hon enthalt nun 
jweene ! <£beile ober halbe §böne/ Davon emergroü, Der 
anbere aber Plein i|t. ßener beliebet auß jweenen bal* 
ben ^heilen , unbetmaß Drüber, Die er aber allem auß 
jroeenen halben ^heilen. (Einen fold;en $beil etneß 
halben $boneß, nennet man Sbuftß. -£aß war alfo 
baß fo genannte SetracborDum. 2 öie man nun biefe 
$b ile auf einanDer folgen lief?, Darnach beurteilte mail 
aud; Daß@efcblecbt/ wie mir in folgenDen außfübrli* 
eher feben werben. 

$■ 48* 

Sin S'fracborbum im Snarmonifc&en @efcbfec&f be# 
fiunD aber ben Den Silten/ wenn man von unten hinauf 
fehlte, erfilichauö jweenen abgefonDerfen ^heilen eine« 
halben $boneß,unD Dann auß einer großen $erj, ober 
auß einem ^titeroaQ »on jweenen ganjen r £bönen. Qm 
Sbromatifd)en ©efd)Iccbt enthielt Daß $etracborbum/ 
«ufwdrtö betrachtet, ertlhcb jweene halbe $böne/ unD 
ni'd) i ine fleine <£crj/ ober ein Intervall von Drepen bal* 
ben $bdnen. Snblich begriff baß Setracborbum Deß 
SÖiatonifcben ©efdilecbfeß erftlicb einen halben $bon/ 
unD alßbann einen ganjen Sboti, unbnoeb einen ganjen 
$bon. £ierbep muß icb aber nod) erinnern, Da§ 
jwar Die @rd|Te eineß §etrad)orbß überhaupt mit 
unferer voll! ommenen ober fleinen Quarte überemtnft; 
aüein Die Sintbeilungcnunb (Größen Der halben ^böne, 
unD folglich aud) Der Serben , waren in eimuß oon Der 
^efebaffenbeit unferer (Einteilungen berfelben/ Die mir 
anfe^o gebrauchen, untergeben, alfo Da&Die halben 
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Wne etwa* grdffer als nach ber allgemeinen 3$orflel# 
lung n>aren. Eigentlich erfüllten jef>« n halbe $höne 
baö r <t(frachorbum. @o waren benn alfo auch bie 
$er$en bcr 211 ten ctroaö Pleiner als unf re /e^tgeii/ unb 
bahero nicht rein. -IßorauS gleich bie Urfacflerhel# 
Ict, warum bie Elften bie $er$ mehr für eine 5)#nan$ 
alß Eonfonanj anfahen. 3n$wifchen Tann biefer Unv 
flanb bie angeführte Erflarung ber $efrachorben nicht 
»erbdchtigoberungültigmachen ; weil ich nicht nach 
ben mathematifchen Ausrechnungen qehe/ fonbern rnei# 
nen£efernbicfe@ache nach unfern 9?otcn begreiflich ju 
machen fuche, unb mich folglich unfererje&igenEmthei# 
lungen unb ^nteroallcn baju bcDicnen mu§. 

$• 49 » 

©a wir nunmehro wiffen/ wie baS ^etrachorbum 
nach ber SBefchaffenbeit ber ©efchlechten eingctheilet 
würbe/ fo will ichannoch bie folgen unb ben 3ujdm# 
menhang cer Setrachorben mir wenigen berühren ; beim 
man fe^te oier unb auch wohl fünf Sefracflorben auf ein» 
anber. Sßenn man nun baS 0pflem beS biatomfehen 
©efchlechteö borfreOig machte/ fowar ber tieffle $hon 
ungefehr nach unfern 0?oren baS tieffle 21 / unb man 
nennte ihn *l>roSlambanomcnoS. $?it biefem aber 
fleng fleh noch nicht Das $etrachorbum an / fonbern 
man fe^te ein 3nferoall oon ber ©röfte eines ganjen 
Ahorns hinju/ welches etwa nach unfern 9?oten £ 
fepn fann- 3)iefeö machte nun bcu Anfang beSerflen 
$etrachorbS. hierauf folgte ber halbe $hon (£ , her# 
nach ber game §hon 5) , unb ferner ber ganje $hon E. 
©?it biefem leßten^hone flena fld> jugleich DaSswepte 
$elrad)orbum an, welches im Auffleiaen eben bie Orb# 
nung alSbaS erfle halten mufle/ unb fleh folglich bis 
auf bie Ocfao beS ttefflen $bone6, nemiid) auf ba$ 
burch bit Dctcw erdete % er flreef tc. £it r war nun 
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fo wie anfangs ein leerer Suuim oon Der Ofröfle eines 
ganjen £honeS, Dal? fiefe alfo Dae Dritte ^etracborDum 
in Dem Durch Du Octao er öfteren £ anfirng. £s i|t 
Hieb nötf>ig / Die ^oige Dtr c £etra(borDen weiter an$u« 
führen, nod) auch $u meinen / wie fte ficb gleicbfam in 
fleh feMt wieDer ©erfchlungen haben/ Das ift, me eines 
auSDemanDernentifanDeniff, beoor nod) DaS Derber* 
gebenöt geenDiget mar , unD ine man alfo n Der Bitten 
De? einen ^etracborDS fd)on Den Anfang eines anDern 
gemaebtbat; DennfolduSfann ;ur weitem (Srfia'rung 
DeS^ortaangsDer $crrachorDen wenig beprragen/ Der 
obneDcm bereits aus Demjenigen, wao teb angefübret ha# 
be,jur genüge ju crPennen ifK 

$■ S o. 

21uS Dem Entwürfe DeS ^iatonifefien ©efebfechfö 
wäre nun aud) ganj leicht Die 'Scfc&afffnbcif Der übrigen 
bepDen ©efcblecbten ju fcbneflen , wenn man Die angrge# 
bene SMdjaffenheiren ihrer $etracborDen hinju feigen 
trollte; id) wiü aber Dennod) bepDe etwas ausfübrlt# 
eher befdv. eiben. £)er tiefrte $bon '4 warD nun im 
€bromatiichen ©efchlechfe ebenfalls nicht mit gejeblet, 
fonDern Das -rfle $etracborDum Deffelben fieng fid) fo 
wie im Diatomfchen ©efchlechte im % an. SIISDann 
crfchien Der halbe Shon £ , ferner Der halbe $bon (£iS, 
unD hierauf folgte ein großer Dvaum oon Drcoen halben 
^i'önen, ober ungefebr t?on einer Pi inen $erj. Dejjen 
dufferfler $bon £ war. $?it Diefem (S fieng fid; nun 
baS jwepte $etrachorbum an. ®s folgte hierauf Der 

halbe ^hon '3/ alSDann Der halbe ^hon 3iS, unD 
enDlid) wieDer ein groffer DJaum oon Drepen halben 
$höntn, oDcr ungefebr non einer flemen £erj, Deren 
öuferjter £bon DaS Durch Die Octao erhöhefe 21 war. 
2>er Diaum eines $boneS machte wieDer Den UnterfdüeD 
jwtfchen Dem i wey ten unD Dn«?n SetracborD. £)iefes 

Jeijte* 
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64 gwbtc Sfbtfreifutig 

festere fani mit Dem erften £etracborb in fo wett über# 
ein, Daß e» nemlid) burcb Die höhere Octao baoon um 
ferfd[>ieben war, fo wie baö werte öon Dem jwepten eben*» 
fallö burcb Die höhere Öctao unter fd;ieben w u rbe. 3m 
übrigen iji eö nid>t nötbig , bie eigentliche 5*>Iae bec 
^böne in biefen §etracborben ju entwerfen/ weil ihre 
$5efd;a(fenbeitbereitöaud angeführtem erhellet. 

§. si. 

3m enarmonifchen ©efcblecbfe war wieber Der tief# 
fle Shon 21. 2)aö folgenbe # bemerfte baö er|]e L $> 
tracborbum. Jpierauf folgten bie jweene $beile eineö 
halben Shoneö, alö wenn man etwa jwifcDen # unD 
(£ noch einen bemerften $lang fe^eti wollte. 9}acb 
btefen jwoen 2)iefibus erfd)ien ein ^nteroaö, wcl# 
ebeö ungtfcbr eine grofie 'Serj betrug , unb auö jwee« 
nen ganjen ‘£bönen beitunbe. Seräu|ter|te'£bon bie# 
feö lebten Srnttrpaflö war#, mit w ld)em fid> jugleicb 
baö jwepte £etracborbum anfieng. Jpi.rauf famber 
halbe ‘Sbetl emeö halben 'Sboneö, bemnod) einer nacb^ • 
folgte i alö wcnnjwifcben £ unb noDein bemerfrec 
Älang ftünbe. #ierndd>ft folgte baö griffe ^nteroall 
bon jweenen '£bönen, ober ungefehr oon einer gro|Teti 
§erj. 5>er au|Ter|te $hon biefeö ^etradjorbö war baö 
burebbie Octao erböbefe 21. ©ie ^otge ber übrigen 
^etracborben biefeö ©efcbledjfeö i|l auöoorhergehenben 
leicht ju fcblielJeii. 2>aö war nun abo bie einfache 
unb eigentliche 2}or|Mung ber brepen griecbifcben©e# 
fcbled;ten. 

§. f 2 . 

(rö waren aber bie ©riedrni nicht mit biefen ©e# 
fd)led)ten allein $u fneben, fonbern fie machten auch 
eine SQermifcbung berfelben^ inbem fte n ebf nur baö 
biatonifcheunb d)romatifd;e ©efcplecbt in eineö brach* 9 
ten unb jufammen festen, fonbern |ie giengtn nochwei# 

ter. 
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fer, unb machten fo garauö allen brepcn v^efcf>led[>rcrt 
ein einjigeö, welefceö aber auch alle ^nlerpaflen ber '£«# 
tracborben in ihrer £>rbnung unb nach ihrem Unter* 
fcbicb auf einmal in (ich begriff, wie fold;eö pornem* 
lieh £uclibeö unb anbere met>r bejeugen. ^n ber iöc* 
trachtung eineö folgen gemifchten ©efchlechtö, wel* 
cheö alle brep @efd;lechte jugleich in (ich faffet, (inbet 
man am beiten Den Unterfd^ieD Der ^nterpallen ber per* 
fchieDenen Setrachorbenaflerbrepen&efchlecbten. SDtan 
hat aber infonberheit bie ^efd;a|fenheit ber bepben auf# 
ferjten unb ber bajwifcben liegenben ‘Sfjöne ju mrrfen. 
3ene bleiben allemal unperdnbert, biefe aber müjten 
nothrpenbig nad) ber Q3erfchiebenheit ber ©efchlechten 
einer QJerdnbcrung unterworfen fepn. 5)ie Stellung 
unb bie gofge ber mittlern $höne gab alfo aud) ihre 
©rdffen ber barinn beftnblicben ^nterpallcn ju erfen* 
nen. 2Bcnn man nun ein SetracborDum beöjufammen* 
gefeilten ober beö gemilchten ©efd;lecht0 befrachtete/ fo 
waren bie erften ^nteroallen bie jmeene $btile beö halben 
$hoiitö. 5 )a 0 waren nun bie jwep er|ten Qnterpallen 
beö £narmonifchen ©efchlechfö. hierauf erfchien ein 
halber $bon/ welcher baö jwepte 3nrerpaÜ beö ebroma* 
tifchcn @efd)led}t 0 bemerfte. (Snblich erfchien noch ein 
halber^hon/ welcher baö jwepte ^nferpatt Deö biatoni# 
fchen ©efcblechtd anjeigte. . Sbiefes festere 3nferoaff 
war pon Dem hierauf folaenbeni dufferflen 5hone be$ 
5etrachorbö einen gangen §hon entfernet. Unb to hat* 
te man benn in einem wichen gemifchten ©efchled^te über# 
haupt fünf Snterpaüen. 9?emltch : 

gwep jnterpallen, wopon jebert her halbe $hti( 
eineo halben ^honeöwar. 

£in halber $hon, 

£in halber £bon, unbenblicfc 
ein ganger ^bom 
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Z b t^cilung 

3)iefe 3nterballen jufammen erfüllen Die ©reffe Der 
Weinen oDcr PoUFommenen D.uarte. $>*an bat aber 
annod) überhaupt Daoonjumerfen, Daß Die erffenjmep 
3nterpaUen eines $errad)orDS pornemlicf) Die Vc» 
|d)affenbeit Des ©efdffecfns ju ernennen gaben. ©o 
»rar alfo im Diatonifchen ©efchlechte Das erffe 3nterpali 
ein halber/ Das jmepte aber ein ganjcr^bon. 3m d)ro* 
matifchen ©efchlechte mar Das erffe 3nterpaü ein halber 
unD Das jme pte auch ein halber $:bon. 3m enarmoni# 
fd)en ©efdffechit mären Diejmep erffen3nterpaUen jmec* 
ne steile eines halben <£boneS. 2ßeil aber im jufatn* 
mengefefcten ©efchlechte alle 3nferballen Der Deepen ©e# 
fchlechtenbemerftmurDen, fo gaben Die Dreperffen 3n# 
terrallen Daffelbe iu erfennen. S)a Denn Die erffen jmep 
SnteroaUen halbe Arbeite eines halben ^boneS ffnP, Das 
Dritte aber ein halber £bon iff. ©onff iff noch bep Die# 
fern lebten ©efchlechte ju beobachten, Daß DaS^etra# 
d)orDum Deffelben nothmentig fechs ©aiten haben mu# 
ff e , Da ju Den c £etrachorPen Der erlern Drepen ©efchlech# 
ten nur oier ©aiten notlffg maren. £)ie erffe unD Die 
le|te ©aite blieb allemal unoeränDert, hingegen mur* 
DenDiejmotcunDDie Dritte ©aite umgeffimmet, Denn 
im Diatomfchen ©efchlechte mar Die jmote ©aite ron Der 
erffen einen halben $bon , unD Diefe mieDer pon Der Drit# 
ten einen ganjen^hon entfernet, Da hingegen, miebe# 
reits aus angeführter Veftreibung Der übrigen ©e* 
fehlechten Die ^>6t>c oDer £iefe Der mittlern ©aiten gant 
DeranDert murDf. 

§■ 

Sttan fünbet aber in Der Vetratf ung Diefer ©efchlech# 
ten annoch einige merfmürDige UmffdnDe, melcbemobl 
fine befonDereUnterfu.huna pei Dienen. $?an flehet 
aus porbergehenDcn Vertreibungen Diefer ©efcbledffen, 
Daß Das Dritte SntetPali Des Diatonifchen ©eftlechts 
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cm ganjer ^ben, im cbromatifchcn eine Fi eine £erj ob« 
ein ganjer unD ein halber $bon, im enarmonifchen ©e* 
fd)led)te aber eine groffe^erj ober jroeene ^bäne au$* 
machet. 3nDem nufammengefehten ©cfchled)te enb# 
lid> ijt Das britte^nteroall ein halber ^hon, unb Da« 
fünfte ein ganjer ^hon. £iet fragt e$ fich alfo : 2Bie 
eSgeFominen, Da§ Die ©riechen nicht nur imchromati* 
fef)en ©efchlechte einen ©prung Durch bie Fleme $:erj ge* 
than , fonbern aud) im enarmomfehtn @efchl«hte fo gac 
einen 9\aum oon einer groffen^ern leer gelaffen / un& 
bafj fit enbiich auch im ocrmifchten ©efchlecbte nur allein 
ini ertfen unb jroeeten ©rab ^meroallenoon ber Reifte 
eines halben Ebenes, in ben übrigen ©raben aber grof* 
fere 3ntccoaHcn anaeroenbet haben , ba ihnen Doch auä 
Dem chromatifchen ©efchlecbte bie halben ^böne, au$ 
Dem cnarmonifchen aber noch Fleinere(Sintbeilungenbe* 
FanntgeroefenfmbS hierauf ijtnun jroaroon Dem be* 
rühmten £errn SRattbefon in bet tbeoretifchenSÖorbe# 
reitung nur groffen ©eneralbafjfcbule überaus grünblich 
unb ausführlich geantwortet worben; weil es aber all* 
hier fonberltch nur (Srflarung beS enarmonifeben ©e* 
fd)led;tß feht nothigifl, aucbbiefenUmfranbmitnuent* 
wicfeln, fowillid) mich hierüber gleichfalls füglich er* 
Flüren. (Seitlich iltnumerfen, Da(j bie ©riechen fo gar 
erFatint haben, ba& DcrDiaum eines gannen^boneS, 
welcher fid) nach SJlaaggebung Der aücrtieftten ©aite 
ober Des tiefiten ^boncS, ^}roSlambanomenoS, jwi* 
fchen Dem jwepten unb Dritten ^etrachorb befanb, ju 
grofjwar, inbemficfolchennu oermeiben, unDjugleich 
jubeweifen, Dafjauch biefer tbeilbar rnüre, noch ein ^ 
trachorbum einrütf ten, weld)cS fie $:efrad)orDum ©p* 
nemmenon nennten, weil es eine £ufammenfügung 
mit ben übrigen ^etrachorben anneigte, £>icfcs ften# 
gen fte alfo im äufierften^bone 21 Des jwepten £etra* 
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(horbtf an, unb festen folglich im biotomfct)fn unbehro# 
matildjen öelchlechte noch ben Srhon Q* hinju, imenar* 
m# nw @efd)lechfe aber entflunbe n baburch noch flei# 

" fr ‘ ^ onf/ mtil fich jebwebeß ^ctrachorbum alfo balD 
buren 2)iefeß,balbburchbalbe^h6nf anfangen murte* 
2ß fnn man nun bie (Jmrücfung Der ^etradwrben n ad> 
Vinlcifung biefeß angeführten %etrad)otbß nod> n>ei(ec 
auebthnet, unb mit ben Jgtouptfluffcn berftlben jebeö* 
mal ein neuee $errachorbum eintreten läfl, fo erhalt 
man baburdjalle Firmere Abteilungen burchaüe $h 6i 
ne ber ^ctrachorben, bag alfo Fein einziger übrig 
bleiben wirb, welcher nicht auf buje Art ju thtilen 

ml S»«nfann fe|l behaupten, bag foicheä bie 
v>)ne(hen fehr wohl erFannt unb auch wohl außgeübet 
haben j wie Denn bie Sßertinbcrunq ber Tonarten fol* 
$ fß tmlqermajTcn bcPrüftigct. gweptrnß, iflaußbem 
entwürfe bee chromatifchen ©cjchlcchtß gan$ beutlich 

* u wFjnnrn , bag fie bie (Jinthnlung in halbe ^honc 

*um@runbebie|cß @efd)lechtß geleget haben, weil fie 

nicht nur fchon anfangs jweene halbe ^h^ne bemerFen, 
fonbern auch einen barauf folgenbcn Dvaum bon brepen 
halben ^honett anjeigen. ©ollte man hieraus ntcf>t 
fmltejfen formen, bag m ^etrachorbum biefeß @e# 
^?lednß allein mit halben Ebenen fortgeben foflte, wcl* 
chee fteaber außbrücfltd) anjubeuren ober aufcufüöen 
furunnothig gehalten haben , inbem fonjl bie Aaupt# 
fluffen eine? ^ctrachorbö, nemiich bie Pier @aiten bef> 
felbcn ein anbereß Anfcbm hatten beFommen Finnen. 
9i-id) bc n anjeaebenen £üupt|hjffrn bie feg ©efchlednö 
war auch bie ©timmung ober ber sClang ber hier ©aw 
tenbrö^eirachorbß, unb man bemerfte burch sieben*» 
öbtheilunqcn bie jwifchenliecienben $höne unb ^nter# 
lwllen. drittens, erhellet aud) aus bem Entwürfe 
Heß cnarmomicOtn ©tfd;lechtti , bag fie Dieoorgefe&ten 

Fici# 
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Reinen ^Ijeile eine« falben $boncg ebenfalls jum @run* 
De Deg ganjen @efcf>lcct>t^ aeleget haben , welche fte aber 
aug jehtangefübrtcn Urfachen für unnotbig hielten, 
Durch Dag gaiije^etracborD atijujeigen. ©aßDabe* 
to/ fo wie Die erßern halben ^bone ^ennjetchen De* 
cbromatifd)en@(fd)lecbtg waren , auch Die erfien bal* 
ben ^beile Des halben ^boneg 9)?erf male Deg enarmoni* 
fd)en ©efchlecfotg fe^n mußen. SBierteng , iß aug bet 
gufammenfügung Der Deepen ©efchlechten im bermifd)' 
ten©cfehled)te Deg^udiDeg ju erfeben, Daß fie aller* 
Dinggin einem ^erradjorD mehr alg Drep3nf?rDuüen/ 
ober mehr alg pitr^bone gebrauchet haben, weil ein 
folchee oermifchteg ©efdßecht fünf ^nterhallcn obec 
fed)g ^;böne wirf lieh erfoDerte. ©ie gienaen aber Defj* 
wegen in Der^orßellungDiefeS ©efchlechtg immer oott 
ben Reinem ©tufienju ben großem , Damit nicht nur 
DaDurd) Die ßennjetchen eineg jebweDenöefchlechtgauf 
Dag Deutlichße beroorragen follten, fonDern auch Damit 
fte Die Slnjabl Der gewöhnlichen fechs ©aiten Deg ^:etra* 
chorDg Diefeg ©cfchlechtg nicht überfchreiten Durften, 
weil man Doch Die jwifchenliegenDen ^bone Durch SRe* 
benabtbeilungen entDecfen Fonnfe. 2ßenn fte aber alle 
tiefe Slbtbeilungen Durch befonbere ©aiten bemerfen, 
tinD Damit alle flemern ^bone an jeigen wollen, fo wür* 
ten fie nicht nur ungefebr£ilf©aiten ju einem folchen 
^TetrachorD nütbig gehabt haben, fonDern eg würben 
auch Die Äennjeichen eineö jeDweDen ©efchlechtg nicht fo 
Deutlich ju unttridjeiDen gewefen fepn, ober fie würben 
auch Durch einen folchen Entwurf Dag Dermifchteöef 
fchlechtfehroftmit Dem cnarmonifchen oerwechfelt ba* 
ben. ^noiich iß auch, fünftens, feineswegeg wabrfchcin* 
lieh, Daß Die jarten Cttten Der ©riechen fo weite unb un# 
gleiche ©ptünae Durch Die grojfe unb Reine ^:erj bertra* 
gentonnen, Da fte fo Reine Slbtbeilimgen gewohnt wa* 
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ren, unD untetfchciDen fonmen, jumal Da ibre$;cr$tn 
lange nicht Don Der $8efd)ö|fenbcit unD fo rein , ale je fyt, 
waren/ weil Die £intheilung De«S£etrad;orDß Don Der 
©nfbeilung unferer£luart febc untttfd)ieDen ift / alfo 
Daf; Den ^erjen febroiel an ihrer ©roffe unD ÜieinigEeit 
abgieng, wie folchee bereite erinnert worDenijt. 2ßie 
wäret« auch möglich gewtfen/ ©tfängt abjufaffen, Die 
nur allein nach Dem enarmonifchin oDer chromatifchen 
@efd)lecf)t eingerichtet worDen ? ©ie wenigen ^böne 
unD Unterbauen/ Die eines enthielt, wie aud)Dieunge* 
wohnlichen ©prange würben gar nicht erlaubt höben, 
einen bünDigen ©efang, nod) weniger aber eine ^ar» 
monie berfürjubringen. ©ie müften alfo aüerDmg« 
aud) Die jwifchenliegenDen ^rhöne mit gebrauchet 1)0* 
btn/ wenn fie Das ©ebör nur einigermaßen befrieDigen, 
unD Die ©emüther bewegen woUen. %uö allen Diefen 
©runDen/ Die fid> mit leichter 3ftühe ausführlichere# 
weifen laffen, f ann man mit Dem gelehrten ^)errn 9)?at# 
tbefon ganj ungejweifelt fchlicßen, Da§ jie nicht aüein 
afle halbe $beilt De« chromatifchen ©efcfclecht«, fonDern 
auch Die flemern^:l)cilc De« enarmonifcben©efd)ltcht& fo 
wohlangewenDet/ al« erfannt haben, unD Da§ folglich 
f etneSwege« Die in Der SßortfeDung Der ^etrachorDen be* 
finDlichen weiten SntetoaUen wirflich Dafür anjufehen 
jinD, fonDern Daffie Dielmehr Durch Die im Anfänge ei* 
ne« jeDweDen ^etrachorDö angemerften Fleinen Snter* 
Daüen außgefülltt worben, weil Diefe als eigentliche 
Sfterfmale eine« jeDweDen ©cfchlecht« ju betrachten 
finD. 

_ * $• * 4 - 

5Da« war nun Die 33efchaffenheit Der alten ©riecht* 

fefeen ©efchlechten, weicht in aücn ©efdngtn Der alten 
©riechen unD 9r6mer beobachtet unD Dann auch in Den 
terfchieDenen ©amingen Der ^honaiten befonDer« wie* 

Der 




*>$n mu(ic 4 lif(bm (BcfäUdttett. 71 



Der erläutert unD nad> Der ^) 6 t>c oDer L £iefeber©runD# 
(t>5ne entworfen , eingerichtet unD angemenDet mürben. 
Ce mären Damals eben fo mot)l als ;c§o perfcbieDene 
©runDtbone meld;e Die Tonarten betmrftcn , unD au$ 
mclcben Die SieDer gefegt murDen. 9ftan febmeifte in 
einer “Sbonartfo gut als in Der anbern in Die ©tfcblccbte 
auö. Wan batte oorncmtid) Die friDenfftaften unD ©e# 
mübtsbemegungen jum ©eqenmurf. 2öie mdre eS al# 
fo möglich gemefen / nur allein Die ^nteroallen Des Dia# 
tonifeften ober Des ebromatifeben ©efcblecbtß nicht abec 
auch Des enarmonifchen©efchlechtS anjumenDen f £ini# 
ge SluSleger Der Sllten halten fo gar Dafür/ fte hdtten 
DiefeS Untere ©efcblecbt infonDerheit $u einer gereiften 
©attung Der ©efdnge gebrauchet , meld>e mit unfern 
9vecitatm einigermajfen foü übereinoeFommen fepn. (ES 
ift aud) Diefe oftepnung md)t eben unmabrfcbeintid) , in# 
Dem Doch überhaupt befannt ift , Da§ Die «Ohiflc bep Den 
alten ©riechen , unD enDlich auch bep Den Dcomern ein 
mefentlicbeS 0 tücf ihrer ©dbaufpiele mar, mie ich fol# 
d)es bereits imsmepten ©tücft Des ctitifchen -SftuftcuS 
®. 1 3 unD 1 4 angejeiget habe. 

§• Sf- 

9}ad)Dem ich nun meinen Metern Die muficalifchen ©e# 
fchWcbte Der alten ©riechen erläutert unD nach Der 25e# 
fchaffenheit unfer (ewigen $?uftc erfldret habe, fo rrill ich 
nunmehroaud) biemuftcalifd)en©efcblecbtc, fomte fic 
jefco in Der ÜRuflc Gebrauchet merben , borfte Oig machen, 
unD nad) allen UmftdnDcn, (Eiqenfcbaften unbSBir* 
fungen erldutern. (Es ift aber etn muficalifches ©e# 
fcblecbt eine gereifte £>rDnungunb (Einteilung Der 3;n# 
tcroaüen, welche fich jmifchen einem angenommenen 
@runDthoneunDbcftcn£>etap aufmdrts ober abmdrtS 

befinDen. . . 

(Eine aewtfic (Drfrtung , weil hie £hone in einet 

(E 4 aus# 
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aueDrucflid) bemerften OrDnung unD §olge fortgeben, 
Jic aber nach $efd)affent>ft eines febreeDen ©eftblecbtS 
foreoblabroarttfals aufrodre^ jeDesmal befonDerö ff ft# 
ßefc^er unD alfo in allen ©efehfeebfen nid>( einerlep / fon# 
bern nad) Der SBetfebieDcnljeit Derfelben auch bcrfcbieDen 
•I»* , 

iZine i&ntkeiluttg bet Jntcrvallen , weil nicht 

einerlei) ^lueroaUcn üurbanben finb, unD reell auch 

Diefe unterbauen reicDcr gegen einanDer eine befonDere 

(rintbeiiung erfoDcrn , man mag fie nun geaen Den 

©runDtbonoDer unter fid> felbft betrachten, unD reerf 

aud) Diefe ©ntbeilung nach SScfcbaffenbeit Der ©e* 

flechten unterfd)ieD(id) ift. 2ßa$ aber unter Den 

VZßorten : 3nter»att unDOctab berftanDen reirD, lehret 
tue erfte Slbtfyilung. 

3wtfd)en einem angenommenen (ffrunbehone / 
tbeil notbreenDig ein gereifter tiefer c £l)on angegeben 
reerDen mu§/ gegen reellen man Die OrDnung Der 
^.bone unD Die ©ntbcilung Der 3ntcrbaUen betrachtet, 
unD bon welchem oDer gegen reelchenmanDie beftimmte 

unD fe ftae fefere $olge Der ^b6ne abjdt>Cct. 

Unb befiert (nemltd) Deet ©runDfboneS) <Dcta*>, 
reell retr nach unferer jefcigen Söefchaffenbeit Der «J)?uftc 
nicht bloö mit einem ^TetrachorD ju frieDen ftnD , als in 
welchem man nidjt all^nterballeu anjeigen fann , fon* 
bern einen weitern ©prengelberlangen, nicht nur aüe 
ynterbaüen überhaupt anjumerfen, fonbern fie auch 

DetOctatmi Der Pi epen ©erfechten in einer 

n unD QJerbinDung mit einanDer bor# 

jufleUen , Da Durch aber enDlich auch alle Unterbauen, 
Die möglich «uD gegrönDet ftnD,$u erfennen unDju bewei# 

fin& ober nimm bas 

Dia# 
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btatonifche, Das chromatifcbe unD Dag enarmonif(ty& 
S)cr Untcrfct>icD Derfelben entfielet aug Der £>rbnung 

^bone unD aus Der (Jiatl^cirung Dec SnunxiDen itt 
einer bereit). 

5 - 57 - 

9Üan bat folglich in ber (Jrfiärung Der ©efcblecbfett 
öuf Die Q3cfdHjffenl)ett Der £>chm ju feben. £)iefe bw 
merret eben Dag, trag bei) Den 2llten Die ^crradjorbm 
anjeigien. ‘üßie nun aus Der Cintbeilung biefer Dec 
UnteifcbieD Der QJefcbledbten entfranD, aifoerbeHetauch 
bep une aus Der £intbeilungDer£)c(ab Der UnterfcJ>ift> 
unterer muficalifcben ©efchlecbtm. S)ie£>ctab aber 
befielet aus fünf ganjen <£bonen, unD aus jtrfenen 
ßroflen halben £bonen, trenn tnrfte nach unfern 
ten betrachten, fotrie trir eigentlich Die gatijc 
rie bon Den muftcalifcben ©efcblechten betrachten mup 
fen, trenn trir fte mit 9iuben in Der (lompofition, unD 
jut DcutlichenSifenntni^DerSntcrrallen unDDer^bo# 
narten amrenDcntroUen. Söafjnun ein ganjer ^bon 
in einen Flehten unD großen halben ^bon eingetbeilet 
trirD, ingleichen trag ein retFlcincrter halber ^bonift, 
1111 D trag ferner Fleinc unD große, berfleinerte unb fi# 
bermä§ige ^mcrraüen ßnb, trirb man fich annoefr 
cuo Der ctßcn2(btbeilung$u erinnern trißen, Denn Die* 
fe ^Borter trerDen in Dec SrFlärung Dec Öefchlecbten 
febv oft »orFonumn. 

§. sS- 

Sch loill nunmebto DieOrDnungbrc ^boneunbbec 
Sntcrbaüen Dec £)ctabcn nach Den Drepen ©efcblecb' 
ten augfübrlieh erFlären. Grs trirD aber in jeDtreDctn 
©efehlechte Die £)ctat> auf jtreperlep 2irt betcachtet, 
nemlich aufträrfg unD abwärts. S m ^iafonifchert 
©tfchlechtc behebet Dir£>cfßt> aus acht ^5nen, Diefe 
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machen fielen aufemanDer foigenDe^iueroaÜcn. 2iuf* 
toäct* fteoen fte in fo(gcnDer SrDnung: 

©ec ©runDtbon. 
ein ganjer $:bon. 

©n ganjer £bon* 

(Sin groffer halber ^(jon* 

©n ganjer ^bon. 

©n ganjer L £bon. 

©n ganjer ^Ijon, unD 
©n aroffer halber ^bon. 

2Me biefe ^bone jäblet man oon t>em ©runbtljone an 
in einer unoerrueften golge, alfo Da§ immer ein 3n# 
teroall an feem anDern hänget, unD folglich Die ©ren# 
Jen Deö einen 3?ntert>aUö bic ©tenjen beö andern finD» 
Abwarts ffeben fie in Diefer ÜrDnung: 

Sie Octat) Des ©tunDtbontS. 

©n ganjer $:bon. 

©n ganjer <£bon. ' 

©n groffer halber 
©n ganjer 3:l)on. 

©n ganzer ^obn. 

©n groffer halber ^bon. 

©n ganjer ^bon. Siefer lefcfe iff t>er©runbff)on# 
Sa$ift nun bie ©ntbeilung ber Octab im Siatoni# 
fchen©efch!ed)t, wie fie aufmdrtö unD öbroärto jeDe$* 
tnal befc&affen fepn muff 

§• 59 - 

Sie Octatt bcö d)romatifd)en ©efcblcdjtt enthalt 
jroolf halbe ^bbne, mooon ffinfe Flein, Die übrigen a* 
ber gro§ ftnb. ©le befinDtn fic& aufwärts in folgen«» 
ber SrDnung: 

Ser ©runDtfjon. 

^in Fleiner halber $bon. 

(Sin Stoffe« halber ^bon. 

€in 
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€in Flciner f>albcc $;bon. ; 

€in groffer halber $£bon. 

€in groffcr halber ^bon. 
emfleincr halber $bon. 

Sin gro|fer halber ?:bou« 
ein flei.iet halber 3;i)on. 
ein groffcr halber ^ijon. 
ein flciner halber §:l)on. 
ein grojfer halberen, 
eingroffer falber ^l>on. 

5(btt>4rtg aber folgen ficalfoaufeinanber: 

©ie ;OctüObc$©runbtbonc$. 

ein grofierb albcr ^bon. 

&n flciner halber S^bon. 
ein grcjfer halber ^(jon. 
ein Fleinerbalber c £hon. 
eingroffer halber ^bon. 

ein flciner halber ‘Srbon. 
ein greifet halber ^;hon. 
ein greffer halber ‘Sbon. 
ein flciner halber ^bon. 

0n großer halber ^hon. 
ein flciner halber ^h»n. 
ein groffer halber $bon , biefer itf ber ©runt#hott. 
Uebethaupl finb alfo Drepjebn bemerfte klänge in bet 
Ocrat> beo d)romatifcbcn ©efcblccbtö, man mag fie 
aufftcigenb ober abjleigenb anfeben. 

§. 60. 

©ie ßctao beö enarmenifeben ©efcbleebiö enthält 
tteitfleinere$:bänein ficb, benn jte embeeft noeb jroi* 
febenben greifen unb fleincn halben Chanen unb übri* 
gen Abteilungen ber porigen ©efebleebfen noeb mehr 
unb anbere SnteroaUen, bie fonberiid) in Stofen febt 
btutlicf) porautfcllen unb mit bcmöebore fe&r genau ju 

#«* 
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bernebmen finD. ^olgenDe 55e|'ct>re ibung roirb jte tnei* 
nen gcfcrp Darfleüen. £)ie enarmonifcbe £>ctao ift 
gleich ben porigen jrceperlep. 25 etrachten mir ftc auf# 
trarte, fo enthält fie acht Heine halbe ^hßne, t>icr groß» 
fe halbe ^bßne.unD Dre p t>erFlemerrr balbt^bßne. dbiefc 
Stange aber flehen fämtlich in folgenDerOrDnung: 

3>r i£5runt>tbon. 

©n Heiner halber <£hon. 

©n groffer halber $bon« 

©n Plfinft halber ^Thon. . 

©n groffer halber ^hoit* 

©n Heiner halber ^bon. 

©n oerfleinerrer halber <£hon, 

©n fleiner halber ^hon. 

©n Fleiner halber $:bon. 

<5in ücrfleinerfcr halberen# 

©n Heiner halber ^bon. 

©n aroffer halber $:bon. 

©n fleiner halber ^hon. 

©n groffer halber ^hon. 

©n groffer halber $bon. 

©nocrflcinerter halber ^rhott. 
getrachtet man tue cnarmonifche Ocfat) nbmärf$/ fo 
erfcheinen noch mehr »etfleinerte halbe c £b6ne. @ie 
enthält nemlich jn>6lf Heine halbe ^hone, unD fieben oet« 
Fleinerte halbe ^bone, roelche inogefamt in folgcnDet 
£>rDnting flehen: 

©icOctao De$ ©runbtljoneS. 

©n flemtr halber 3;bon. 

©n öerflemerfer halber ^h«>n. 

©n fleiner halber $:bon. 

©n Heiner halber ^:hon. 

(Ein oerfleine rter halber ^hon# 

©n Heiner halber Sbon. 

Sin 
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©rt flciner tjalbec $bon. . * 

€in t>crf ictncrtf r l>albf r f ^(jon. 

©n flciner t>alber $hon. 

©n fletncr Mb« ^bon. 

©n wrf leinettet halber ^on.' 

©n fleiner halber ^hon. 

(f in üerflnnerter halber ^hon» 

©n fletncr halber $:bon. 

©n fleincr halber ^bon. 

©n üerfltinerter halber ^(jon. 

©n flciner halber S£l)on. 

©n flerner halber §bon. 

©n bcrfleinertet halber £hon/ tiefer ift bec 
©runbthon. 

öi» 

Stachbem ich nun bie aufpeiqenben unb abpeigen# 
ben £>ctaütn ber brepen ©efc&iechten flettiefen habe, 
fo fomme ref) nuntmhro auf Ort eigentliche SBurpcllung 
berfelben in Stolen, unb trie überhaupt baS poUfonime# 
ne ©ppem eines jebroeben ©efcblechts befc&affen iji. 
hieraus roerben mir juqleich erfennen, treibe ^nter* 
»allen in DrefeS ober jene» @efd)lcd)t gehören, trenn 
man fie ihrer Statur flemä§unb nach ihrtm Urfprungc 
ton bem ©runDthone eines jeben ©efchlecbts unterfu# 
d)et 3ch fefce aber hterbep rorauS, ba§ nicht bie 
üufpeigenbe ober abpeigenbe ßctab eines ©cfchlecbtS, 
trenn eines alleine betrachtet trirb/bas DoUfommene@p# 
pem beffelben ausmacbet. £)aS bollfommene 0p* 
pem eines ©efchlechts bepebet aus bepbcnßctabenju# 
gleich, trenn man nemlichDie $t)6neoDfr3nter&allen 
ber abpeigenben ßctar jmifchen bie $b6ne ober 
terbaücn ber aufpeigenben einrüefet. golalich ftnb 
auch bie ^nrcrpallen eines ©efchlcchts nur allein aus 
tiefen bollfommenw 0ppcm eme6 ©t|chlechts ju er# 

fen* 



i 








3w$te Zbtbtfium 



rennen, unD nicf>t aus einer aufjteigenDen oDer abflei* 
ßenbtn Octao Deficlben. 

§• 62« *■•■ 

$acb Der bereift gemachten Söefchreibung ber Diaro* 
nifcben Ocm, flehen Die ^bone Derfelben folgenDer* 
nwflen in 9totcn. UnD jroar ijt Diefcö Die auffleigenDc 
i)ctaü Des Diatonifcben @e jcbiecbtö : 






©ie ab|teigenbe £>ctai> Dt$ biaronijcf)en ©efölec&tS 
aber Hebet aifo: 



2(uSDerQ$erbinDungoDer3ufamnienffbung Diefer bei)* 
DenßctaoenentHebet nun Das eigentliche üollfommcne 
©pHtmDeSDiatonifcben©cfcbled;t$. £>iefe8 fielet 
nun in Sftotenalfo aus: 
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im crflen ©rab, ein panier $bon, 
imjrootenörab/emgrofFer halbe: $bon, 
im Dritten ©rab, ein f (einer balbei ^hon, - - 
im vierten ©rat), ein aroffer halber ^t)on y 
im fünften ©rat)/ einganjer^hon, 
im fechfteii ©rat»/ ein aroffer halber ‘^bon, 
im ftebenörn ©rat), ein Heiner halber §bon/ 
im achten ©raD ein groffer halber ^bon, 
im neunten ©rat) ein fiettier halber -£ben, unb 
im zehnten ©rab ein groffer halber ^hon. 

©iefe xehen ©rat) machen überhai pf tue 2ln$abl bet 
fünf ganjen unb jroeen qroffen halben $bone auö, cl5 
foPieiemeOctaPjeDecjett betragen muff. 

§■ ^ 3 - 

2Bcnn man nun aOc tiefe ^bone gegen ben erffen 0* 
• ber tieften $hon, mclcbcrberörunbff'onft, betri eb*» 
tet, fojeigen fid) DaburcbalJe Diatomfcbe Snteroallen; 
©itfeabetftnbfolgenbc: 

©iegroffe<StcunDe, 

©i e feine ^erj, 

©tegtoffe^crj, 

©ief leine ober PollFomeneO.uarte/ 

©ie uroffe ober Poüfommcne 0 .uintf/ 

©ie flaue @epte, 

©ie groffe ©rpte, 

©lefleme @eptime/ 

S)ie groffe 0eptime/ unb 
©ie Octüü. 

^thr Snteroallen ftnb im bem biatonifeben ©e# 
fehlechte nicht , meil Die 2 lnjahl Der ^h^ne Deffelben ftcf> 
nicht rceiter erftetfet. 

$• 64. 

©ie bereit* angemetfte ^efchreibung Der ebrotna* 

w* 




I 





8o ” KbtbtiUmg 

ttfd)en Octab gtebt folgende ^Sorficüung berfelben m 
Stoen , unb jmar aufwärts flehet fiealfo: 



Sn tiefer Söorfleüung fint enthalten ftebenjehen @tuf# 
fen ober ad>tjc^fn^rt>6ne. <£$ (lebet aber 
im erflen ©rat ein Heiner halber ^hoit, 
imjweeten ©rab ein btrFleiiierfer halber ^hon,' 
imbritten ©rat ein Heiner halber £bon. 

©iefe machen jufammen Den erflen ganzen $hon einet 
lOctat). ferner flehet 

im bierten ©rat ein Heiner halber $[jon, 
im fünften ©rab ein berFlcinerter halber $(jon, 
im fecbflen ©rat cm Hemer halber $hon, 

©iefe machen ben ^wetten ganjen $Opii einer ßefab. 




Sächsische Landesbibliothek - 

Staats- und Universitätsbibliothek Dresden 









t>on ben mufuAlifütn (Scfcfrlecfrtett. g 1 

91un folget 

im fube^en ©rab, ein groffcr halber Sbon. 

©ie|a i)Her er|le grojfe halbe %on einer orDentlicbeti 
öctao. ferner liebet * 

im achten ©raD ein Weiner halber $bon 

im neunten ©raD ein »erWeinerter halber $hon, 

tm zehnten ©raD ein Fletncr halber Sbon. 

SM t|l nun Der Dritte ganze Shon einer ÜctaD. fflun 
folget 

im eilften ©raD ein Weiner halber $&on, 
im zwölften ©rab ein oerWeinerter halberen, 
im Drcpsebntcn ©raD ein Weiner halber $bon. 

©iefe machen Den Dienen ganzen $bon einer Octa»; 
iHun liehet 

im bierjehnten ©raD ein Weiner halber ^rhon/ 
im fünfzehnten ©raD ein DcrWeinerter halber $(jon 

im fechjehnten ©raD ein Weiner halber ^bon. ' 

^lerauö beliebet Der fünfte ganze £bon einer Octat> # 
^nDlich folget 

imfiebenjehnten©raD ein «roffer halber $bon. 
©iefer i|l Der jmeete groffe halbe $bon einer £>cfaD.Unö 
DaDurd) wirD zugleich Die gewöhnliche unD orDcntltcbc 
©täfle einer £>ctao erfüllet. 

5 - 

2Benn man nun allein Die chromatifcben^höne an# 

fehen will , fo liehen fie, ohne SBermifchung mit Den Dia* 
tonifc&cn, auf folgenDer ^3or(lclIung : 





t% grcotc Zbtbtiluns 

n>eilbiefejeberjeitbieSolge unö bie Begleitung machen 
tnüjfen. 

$. 66 . 

SEBenn man nun ferner Das oofljMnbige ©pftem t >e$ 
d)romatifct)fn©efcf)lcd)tö in^Jnfebung DerSntetüallen 
betrachtet , fo entfielen üon Dem ©runbtbone, oberoon 
fcemritfjten^bonebejfclben, in einer natürlichen Ort?^ 
nung folgenbe^nferoallen, wenn man ntmlidb allebe* 
inerFtenÄtänge be$ganjcn©9ftemögegcn DenörunD# 
tl>cn halt. 

©ft übermäßige CrmFlang, ober Der Fleine halbe 
^bon. 

©ic Fleine ©ccunbe, ober ber groffc halbe ’Sbon» 
©ie groffe ® ecunbe, ober ber gante £l;on. 

©ie übermäßige ©ccunbe. 

©ie Fleine $erj. 

©ic ßroffe STcrj. 

©ie Fleine Quarre. 

©it grojfe Quarte. 

©ie Fleine Quinte. 

©ie grojfe Quinte. 

©ie übermäßige Quinte. 

©ie Fleine ©eyte. 

©ic grcffe ©cjte. 

©ie übermäßige ©etfe: 

©ie Fleine (Septime. 

©ic (grojfe (Septime- 
©ie Qctao. 

5Ricbt alle Diefc ^nteroaDen aber finb djromatifd), bentt 
in biefeJöotfteUung finb jugleicb Die biatonifc&en mit 
emqeructet. SKacb bem §.6f. gemachten Crntrourf bec 
^Iwne; roelc&eaflemt&romatifcbfmb, ifFju erfennen, 
i)aß folgenbc SntccoaHcn allein djromatifebe genennet 



1 *. 



©et 
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©er übcrmagiqc £ir.Flang, 

©ie f leine ©ecunDe. 

©ie übermäßige @ecunDe. 

©ic QToffc öuarte. 

©ic Fleine Quinte. 

©ie übermäßige Quinte, unD 
©ie übermäßige @e>-fe. 

0o finD Denn alfo überhaupt jeljcn Diaioniföe unb fteo 
ten d)romati|ct)c3iUerboUcn. 

$• 67. 

©as @n|te m Des enarmoniföen ©efcfclcdjrs ifr nod) 
übrig. £ß giebet aber Die bereite anatycigte Ö3efcbaf* 
fenbeit Der enarmonifeben Qcuw, wenn fie aufwärts an* 
gefebcnwttD, in^oten foIgenDc23or|te!lung: 






• Xl 



unD abwärts fofgenDe : 



11 



m 



m 
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Swote Zbttyilung 



l 



ßctao mrbinbct, fo entfielet Daraußbaö ooUftänDige 
©Pltcmbeß cnarmonifct>cn ©efcblechtß. 



t 






n 






u 



3n biefer Soortfcüung fittb enthalten ficbcn unb iroanjig 
©tujfen. £)a nun, n>ie jugleich |u crfel>fn iff, biefeß 
©efcblecht fo tvobl bic aufitri.nrnDcn alß bic nbtf cigcnben 
$b6ne, gleich ben bortnen ©efcfclecbtcn in fid> ballen 
tnufj, bitdtftciflenben^böne aber jeDeßnial üonöraD 
ju ©rab gwifcfccn Die auftfcigenDen ju liegen fommen, fo 
i|l cß nicht roobl möglich / bie SbBritc Diefcr^bone auß» 
fubrlid) ;u bemerfen. ???an mäße Denn mit einigen 
auf bit 0cbanFengcratl)en/jebn?eben ^bon in merglet* 
d)t ^hetle ober tn £>uarttf;6ne ju tbeilen. Ö$on tiefer 
Jlbtbulung aber tmll ich in folgcnDcn noch befonberßre* 
ben. betrachtet man hingegen bie ^efchoflfenbeit fo 

njoblbtraufßetgenDc», ülß auch DerabßeigenDen^bö* 
nf,noch ben anjefco gemachten Q$orfhDungcn / un&nö(& 
ber §.6o. angejeigten öroffc unDtage ber'^bone oon 
©rab ju ®rab/ fo fi'nbct fich in beoben bie genauere 
Uebeteinßimmunc. ^5epDe Wirten ber ßcta» entbal* 
ten tbre fünfganje unb jtmcneqiojfe halbe ^böne, unb 
nicht mehr ober weniger. £ß machet aber tn Der auf* 
ftcigenbtn ßctaö £)ec 
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©er erfte unD jrceete ©raD/etnen ganzen ^bon, 

©er Dritte unD werte ©raD, einen ganjen ^b»n/ 
©er fünfte unD feebffe ©raD , einen Stoffen halben 

3;bon, (£bon, 

©er jiebenDe, achte unD neunte ©cal», einen ganzen 
©er jebnte unD etlfte ©raD, einen ganjen^ban, 
©er ütrdlfte unD Drcbjehnte ©raD , einen ganjen 
^ban, unD 

©er bietjebnte unti funfjeljnte ©raD , einen groffen 
halben ^bon. 

©a§ alfo Die getoobnlicfte ©roffe DerOctab erfüllet iff. 
Sn Der abffcigenDen enarmonifeben ©ctab aber macbet 
©er erffe unD jroeete ©raD, einen groffen halben 

Cbon, 

©er 3te,4te unD fte ©raD, einen ganjen ^bon, 

©er 6tc, 7De unD 8tc ©raD, einen ganjen $bon, 

©er 9te, ioteunD i rte ©raD, einen ganjctr£bon, 
©ec 1 2te unD 1 3 te ©raD, einen groffen l)aibcn c £l)on, 
©er i4te,i)teunb i6te ©raD, einen ganjen^bon/u. 
©er i7te, i8teunD ipte ©raD, einen ganjen^bon. 
©a§ alfo auch Die abffeigenDc ©ctab Die gehörige ©roff 
fe einer ©ctab erfüllet. 

§. 68 - 

Sftacb Diefcm Entwurf Deö enarmonifeben ©cfcbletjjtö 
fielet man nun jugleicb,in einer nötigen unD unentbebr* 
lieben QJermifebung^ie^bone aller Dre»en©tfcblccbtcn. 
Sd) »bill aber ju mehrerer ©cutlicbfeit auch Die enarmo* 
mfeben ^bane in ihrer OrDnung in 9 fa>tcn borfrellig 
machen. 




0 
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Swote Hbttyllung 

^ ~ 



©oroenig nun Die cbromotifcben $fodne allem unb ob* 
tu <3egleuung unb Qjerbinbung nur Den biaronifcben tu 
gebrauchen flnb/ eben (o we..ig fönnen aud> biecnar* 
niomfcpen ^hdne allein belieben, wenn ftc nicht mit 
Den «.bonen Der übrigen $rfd;lecbfen tmbunben flnb, 
Durd; tu torberettcr, becjlciter ober aufgeldfet werben. 

$• 69. 

^ßenn man nun feiner Daß boülldnbige ©nftem beß 

cnarmonifd)en^efd)led)r6 in 2Incbung Der 3nfcrea(!en 

betrachtet, |o entließen ton Dem&runbtbone, ober ton 
Dem neftien «tßone bcffelben , Den man i'ebeßma! feibft 
roabien fann, in einer natürlid;en Orbnung fo/aenbe 
onrertaüen, wenn man nem/id> alle bemerffe £idnae 
beßganjen tStfreniß gegen Den er|len £lang ober gegen 
Den lelbii gewabiren©runDrßon heilt. £ß iß aber hier* 
bci;nod) jumerfen, bat? nach Der (Jmfßeilung unb auß 
ber 'Jnjaßl , # olge unb @)rtf|je Der ^nteroaüen baß©n* 
flcm Deß enarmonifd;en ©efcbleduß ambeflen tu erfen^ 
tien , fufinben unb $u beurteilen tß. 2ücmi man auch 
f i d) ,c, bit einen Cyrunbrbon außiiefef/ unb ton bemfeltcn 
«n Die ; Sbdne bc^ ©olleniß wijTcn will, fo Darf man nur 
ton t%cb;u <brab, ober ton 3nrerta(l ju ^ntertafl 
folgen ber Orbnung Der 3ntertaüen nad;geßen ; biefe 
wirb aüemal Du rechtmäßigen unb eigentlidjcn Sbone 
jjnb berfelben folgern ißrer Orbnung anjeigen. £ß |ie* 

Ji"r“3nÄ® !,Rem M tnarn, ‘ >m ^ tn 

©e^übermdßigeginflang/ ober ber fleine halbe 

^l)0t?4 

^^l rF S? erfc ^ fCun ^/ ober tw berfleinertc 
halbe ^bon. 

©ie f/einc ©ecunbe , ober ber groffe halbe $ßon. 

&iegro||e ©ecunbe/ ober DergqnleSbon. 

S>ie übermäßige ©ecmibe. 9 

®it 




>5# 


die verfeinerte $er$. 


JU 


die f leine $erj. 


Kt 


£)iegroffeder$. 


Ult 


die übermäßige $:er$. 


ib. 


die verfeinerte Quarte.' 




die fleine Quarte. 




die grofie Quarte. 


»ei 


die übermäßige Quarte. 


en 


die verfeinerte Quinte. 


on 


die f leine Quinte. 


>ft 


diegroffe Quinte. 


De 


die übermäßige Quinte. 


ge 


die verfeinerte ©epte. 


en 


die fleine ©e^te. 


■r* 


die groffe ©epte. 


IÖ 


die übermäßige ©epfe. 


!>* 


die verfeinerte ©eptimtc 


10 


die feine ©eprime. 


eb 


die große ©eptime. 


n 


die übermäßige ©eptime. 


ir 


die verfeinerte öctav. 


ir 


dieQctav. 



fc 

IC 

y 

i 

ß 

c 



i 



f;nt> alfo überhaupt in ber voflfMnbigen OcfaV Ni 
cuarnionifct>cn©e!ct)Iccbtö fiebcn unb uvan}ig ^nterval* 
len. Q3on biefen aber finb / tvie icb bereifigemelbet ba* 
be/ nicht alle Intervallen enarmonifcb, »eil in einer fol* 
eben Q3or(tellung alle Snftröafen ber brepen ©efcblecb* 
ten vorfommen müfien. diejenigen Intervallen aber, 
tvelcbe allein bem enarmonifeben ©efcblecbt &ugeb&cn/. 
ober welche eigentliche enarmonifebe Intervallen (inb, 
(leben in folgenber Qrbnung, nad; iöefcbaffen beit bei 
in §. 68.gemacbtenSnt»urföber enarmonifcbenSbdnc. 
die verfeinerte ©ecunbe. 
die verfeinerte $er$. 

5 4 ®ft 
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gwflfce Tlbtfycilung 



2>k tibermdgige Serj. 

SDte oerPleinerte Quarte. 

2)ie übermäßige Quarte. 

50ic oerfleinerte Quinte. 

SM« »erfieinertf ©cjefr. 

S>ie »erp/cinerfe 0cprime. 

2Die übermdgige 0eptime, unb 
»ie oerfleinertc ßctab. 

««h Äi^ n 3n i erü ? aen «jgjn W marttiötiifcD flnb. 
Unb fo tvdren, nach obigen Q)orftenungen beö biato» 

«sa. ,ft6s ' ,uni i'*" 

*‘ m icb aberÖQÖ enannonifc^e ©efcbfechf berlafTe, 
T <r ? ld ' f, K n # et ™cbtung bcr ©efd)led;ten 

rie bod; fonft alle angegebene ^nterpaflen biOracn unb 
bot gegrunbet Mten, unb Die auch am Sn bie 
©runbfidbfeit beö enarmonifdjen ©efcbledHö burcb ih# 
re pracrifcbe Jrbeiren bctbeifen. $?an ift. icb tveiö 

ntd)f rcoDu^b, auf Die ©ebanFen geraffen / ba$ bie 

fSrl? Cn Pc^ rfWne ber ® ltcn »ornemtict) Oie $orf< 
föreirung ber^nferoallen im enarmonifcben ©efcblecbt 

»erurfacbten, unb folglich ber ©runb aller ©ntbei* 
mffr nÖ ^ e,/unflen bcr 3nfer»aaenmdren/man 

Z ^rmonrnm 0pflem bcttaltw fÄ 

on ^ re J/ h ö & W« Quarftbdne ber 2IIten 

Sin f / *l n Dfn be,]fn «Mificafifc^en ©cribenten be* 

5?Äh Wei:ben /r Unö ba & P* n!rf)f nur föon lang ft 
»erfcbiebenen erfahrnen SMitoer perbdcbtig porgefom* 

men, fenbern Dag fte auch bereift Durch Diele iömtib 

griin^ 
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grünfee non Den betten ©crtbcnfen nertrorfen tnorben 
finbi id; tntll nur mit wenigen unterfud?en,trarum fte 
nac!> Dem faigt n <5t;flcm Der ^nfernallen unb nach 
Der ^efdtaffenhcit Ded enarmontfd)cn ©etcblecbts, in 
unteren Seiten faftnoeb weniger a!3 bet) Den Sllten fraft 
nnDen fönnen. 3 n Dem Q3 er ft an De nun, »nie man Die 
£>uarttbönc annimmt, follcn nicht nur nierSlrten Der 
Snternaüen nier Quarffbdne auömacben, fonDern etf 
tollen auch alle gangen $6öne in nter Qarttbdne ju 
tpetlen fepn. ©iefe Nennung aber ift gdnjltcb unge» 
grunDet, unbber^efebaffenbeit Der Sntcroallcn burcf>^ 
QU6 jutvieber/ tote ich ctleicb Dartbun toerbe. gö erbel* 
Jet auö Der erflen Slbtbeilung, Da id; Die ^nleroallen be* 
fernebrn babe, mte aud; auö Dem ^nttourfe bet* enar* 
monifeben ©efdftecbtS/ Dag Daö oerfleinerte ^nteroaU 
Don feinem übermäßigen nicbr alö einen ganzen $bon 
entfernet tft,toeil Diejortfcbreitung oonDcmoerfleiner* 
ten jum fieinen, non Diefem jum gro|]e,unboon Dem grof* 
fen enblid) jum übermäßigen jebeömal Durd>Den fieinen 
NDen^bongefcbicbet: ©aß folglich berftaum jtoi* 
feben Dem nerfleinerten unb übermäßigen Drei) fieme bal* 
bi ^böne beträgt, ferner , fo befinDcn ftd; in Der 2lbi 
tbetlungDer^nteroaUcn nur oier Sitten, »nenn man a* 
berDie Quartfbdne anntbmen tooHtc x fomü|lenfünf 
Slrten non einem £aupfinferoaa fepn , fo mie eine Sinie/ 
tnelcbe in oter^beilc getbeiletift/ fünförenjen haben 
muß. 3 $ toiü mtd) Deutlicher crfldren. 9)?an neb» 
me etwa Die ©ecunbe. ©iefe iftotereileo, nemltcboer* 
f lemert/ Flein, groß unD übermäßig, ©er Ofaum jtoi* 

feben Der üerfleinerten unb fletnen©ecunbf märe nun ein 
£>uarttf;on; Der Djaum non Der fieinen bitf jurgroffen 
tnare Der jtoeete Quarftbon , Der DCaum non Der grojfen 
bid $ur übermäßigen ©ecunbe, todte enblid; Der Dutte 
Guartt&on. Slßo ift Denn Der oierteQuarttbon? (Sin 

S f Quart* 
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Öuörtt&ün mu§ Doch ein 3nterpoH fcon. SDiefeg aber 
bat jcbegmalämep&iben, nemlid)emhohegunb ein tic * 
fK ‘2Benn alfo in Der Befrachtung Der 3nferpaüett 
öuarfrböne porbanben redren, fo müfien auch fünf 
0ecunben, fopiel £er$en/ OuartcivO.uinten u. f. m. 
n>irflich fepn. 2)och mag bemühe ich mich mit fernem 
Bemeiggrünben, t)a eg einmal unmöglich ijt, ba|j ein 
»erflemerteg 3nterpafl pon feinem fleinen , ein fleineg 
Don feinem grojfen, unb etiDIich ein grofieg pon feinem u* 
bermafcigen meniger alg einen fleinen halben $hon ent* 
fernet fepnfann'^chmiflnunmehro auch barfhun,ba§ 
ein ganjerShon femegmegeg in Pier O.uartthdne ju f hei« 
len tff. SDiefeg ju bemeifen / barf man nur bag @p* 
flembegenarmonifchen ©efchlechtg, mie eg in 9?ofen$. 
*>?• flehet, befrachten. §Ö?an liehet baraug, ba(5 megeit 
b;r nothmenbrgen $olge Der ^nterpallen einige ganje 
^höne »ier/ einige aber fünf ©rabe haben. 3ßenn aber 
einaanjer^hon nur allein in oier£>uartfhönegetbeilet 
»erben miiflc / fo mürben nicht nur alle ftaupfinterpal* 
len um einen ganzen ^rf>on pon einanber (leben, fonbem 
cg mürben auch alle ganje Shöne, einer mieberanbere, 
Pier ©tuffen enthalten müffen- £)a§ aber biefeg ftd; 
flanj unbgarnichf fobefinDet, erhellet auf bag Deutlich* 
flcaugberBorfleaun.qber^nterpallen, man mag fic itt 
ihrer $olge betrad;ten/theilg nach Den 3nteroallen über# 
baupt, theilg auch in 2lnfehung Der brepen ©erfechten. 
2Benn man ferner Die t yolge Der 3nferpaffen nad; beit 
$mö!f ^honarten betrachtet , fo entbeefet (ich nod; mehr 
DerUngrunb ber C.uartthöne. 2ßir mürben nemlid; 
Feinegmegeg Durd; alle^hönarfen eben fp Piel unb gleite 
Slbtheilungenbcr^nfcrpallen haben fdnnen j unb mie 
mollte man auch über biefeg noch mit Denjenigen 3nfer# 
pallen augfommen/ melche nur einen groffen l>a(&en 
pon einanber unterfc&uben ji’nb ? ©emijj , mer 

nur 
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nureinigermaffen Das 0pftem Des enarmonifchen®ei 
fd)lccf)t 0 anftcljct , Der roirbfinben, Da§ unmöglich Die 
Shüne auf gleiche 2lrf unD Durd; einerlei? ißeite pon> 
cinanDer fielen fönnen. 0elb|i Die^nteruaUen b e* 
merfen foidxS. 03»an iif>erocnFe nur/ maSichinber 
crfieü ’2lbtheilung oon Der ungleichen S3or$eichnung/in* 
gleid;enDon Dem UnterfchieDe einiger ^nferöaüen/ ror* 
ncniiich aber Don Der O.uarfe unD Dumte meld?e nur et* 
nen grofjen falben $honponeinanDer liehen/ angefüh» 
ret höbe ; man überDenfe ferner, Da§ oft ein einziger be* 
merfter^lang / Dod) nach gemijfen unD Dcifthiebenen 
Abteilungen unD ^SorfMungen, DieÖrenjc einiger 
SnterüflQen fei;n nni§, ingleid;en rncldx tmfcbieDenc 
c ^crdnDcrnng Die/ in Der Reifer Der grollen unD fteinen 
^honarten befinblichen/ natürlichen halben $böne Der» 
urfachen; fomirDniangarbalbfehcn/ Dafjmanmitei* 

11 er fo gejmungenen Abteilung Der ganzen $hdne itt 
O.Uflrtthbne feinedmegeS fortfommen fantt. fturj/ 
trenn man Die Duartthdne annehmen troüte , fo tvii /De 
man nicht Dier Wirten eines jebmcDenJpauptinterDallS/ 
fonbern üieltmhr fünf Slrten annehmen muffen ; man 
tviirDe aud; ferner eine gan$ anDere unD fremDe Cmrich* 
tung/ Die Jolge unD Benennung bir^nterpallcn ju bc* 
merfen/nöthig haben. 3)ie Duarten , Die Quinten 
unD fafl alle 3«ftr#aflen mürben nid)f mehr Daffelbe 
bleiben/ maS fie eigenflid; ftnb, unD fo mürben mir folg* 
lichganj neue unD fremDe ^nfcrüaüen erhalten. 0o 
gar Die0tuffenmeifc gorffchreifung Der §höne in Den 
Shonarten unD in Den ©efd)led;ten überhaupt mürben ! 

ein gan$ anbereö Slnfehcn befommeit : SDafi Dahero 
flatt DergehoftenOrDnung nichts/ als Die ungemöhn« j 

lichfle unD abgefd)macfte|le UnorDnung überhanb neb* 
men mürbe. 2öer fichet nunmehro aus aflen biefen ij 

nicht Die Uorichtigfcitjunb Unmoglid;feit DerDuart* 
thdne? $.7 1. 
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3<J; Fef>re nunmebro mieber ju Den muficalifcben 
©efcblccbfcn. 97acbbem icb aber biefelben befd;rieben, 
»orgeftellet unb crfldret habe, fo befinbe id) nocb,ba{* 
eß md;t unbiettlicb fcpn mürbe, eine ^ergleicbungber 
/e^gen muficalifcben ©efd)led;ten mit Den Elften grie* 
cbifd;en anjuflellcn; ja baü fo gar biefe <23crgfetcbung 
bic ©emi§bcit unb @rünblid)feit berfclben noeb ntebr 
bellarfen Dürfte. (£ß i|l obnebem allerbingß nötig 
ju bemetfttt, ba§ bic ^efebaffenbeit Der /ewigen muftca* 
lifeben ©cfcbfedjfcn mit Der alten überrintfmtmct * tbeilß 
meil man baburd; Dicfelbcn noeb befler mirb üerfleben 
unb beurteilen Fönnen, tbeilß aud) Damit man ftbet, 
ba§ bic alten gnednfd>cn @kfcbled;le Der (tfrunb unb 
ber Urfprung Der icpiaen nid;t nur mirfücb ftnb, fon# 
bern baf; aueb biefe jene bet; meiten übertreffen , unb 
ba§ fie folglich meit oollfommcner unb nüfclicber feyn 
müffen. 

£>ie £igcnfd;afffen ber gried;ifcbcn ©efcbledjlen aber 
ftnb porncmlid) auß folgenben £auptfa§en ju erPen* 
uen , meld;ett id; allemal Die Q5efd;affenbeit unfercr mu# 
ficalifd>en @efd)led)ten bepfügen mtll. 

I. 2)ic griccbifcben ©efd)led)ten entfianben ,'auß bec 
Einteilung etneß gemifien Snteroallß/ melcbeß in 
allen ©cfcblecbten aleid; groü mar, unb folglid; in 
Feinem ©cfcblecbte Fieinerober größer merbenfonnte. 
©iefeß 3nteroaü mar Daß ^cfracborbum. 

Utifcre muficalifcben ©efdjlecbfe entheben ebenfallß 
auß Der Einteilung eineß gemifien ^nterpaüö, mcl« 
cbeß in allen (53efct>lccf?tcn jeberjeit feine ©röfic unoer* 
dnbert btielf, unb me(d):ß folglich in Feinem ©e# 
fd;led)fe gröftcr ober fieiner merben Darf. 9?ur bierin 
unter(d;eibct eß ftcb bon Den eilten/ meil mir Daju flatt 





von bcn muficalifcfrcn 'Jntcrv allen. q? 
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Der£>uacte oDer Des £eitad)orDd Detriten; Die Octao 
gebrauchen. 

II. SRacfcDem man nun bicfce jum ®runbe gefeite 3n* 
terüall cintbeilte, Darnach cntflanDen auch Die Drei) 
unterfcbieDencn SIrtcn Der Drepen ©efchlccbten/ Do§ 
alfo jeDmcDed ©cfcblecbte augDcc befonDern ©ntbew 
lung Ded c £etrac(?orDdjucrEcnnen unD $u unterfcbei* 
Den mar. 

Sie /ewigen mujicalifd)en ©cfcblechte ftnD ebenfalls 
aud Der befonDcrn ©ntbeilung Ded jutn ©runbe gefegten 
Snter&aüdju erfennen unDjuunterfcheiDen; Denn nach 
Dert>erfd)ieDenen Jolge Der^böne meiner Octaobcut# 
tbeilet man aud) Dad ©cfd)lcd)t. 

in. 3n jcDmcDem &efd)led)te äufern ji:b gemijfe3n* 
teroalien, melchc eigentlich Die Slbtbcilungcn unD Die 
golgeDer^büne, Die in jcDroeDen @cfd)Icd)fen oer* 
fcfyiebcn fepn mußen, bemerken. Qllfo mar oornem# 
lid) Derganje^bonDiatonifcb, Der halbe £hond)roi 
matifd)/ unD enDIid) Derfleine^beil oDer Die Reifte 
eines balben^bones, welche man25iefcd nennte, enar* 
monifd). 

QBir bemerfen gleicbergejialt jcDmebed ©efcbledjt Durch 
gewiffe ^nteroallen, melcbe eigentlich Die übrige ©n* 
ibeilung unD Die Äennjcichen Derfelbcn audmaebru. @o 
iji Denn nornemltch Der Fortgang Durch grojfe halbe 
{£l)6nc unD Durd) ganje §bone Diatonifd), Durd) kleine 
unD Durch grolje halbe ^bonechromatifd), unD enDIid) 
Durd) oerfleinerte unD Durd) fleine halbe ^bonc enarmo# 
mfeb. 0old)ed Ui am Deutlichen oii^Dcn Doppelten 
QtorficUungen Der Öctaüen Der Drepen ©efcblecbteivmie 
fienanlicbbefonDcrdauflicigenoDer abjreigen, juerto 
nen. 

IV. £)ie ©ntbeilung Der ©cfd)led)ten gefchaf) alfo 
in einem fe|igefe$ten unD unwdnDerlid;en SKaume, 
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öcflfen üufierfte ©renien unoerrücFr tieften blieben, 
tue miniem ^ftönc aber fieft in aeroiijen 0tuften, 
tuelcftc nach bet ©attung Der ©efcftlecftten ungleich 
utiDüeranDetlicftmaren, bewegten. 0o waren Denn 
Die (Stuften ober Die Sntcrballen Des Diatonifcften 
©rfcftlecftts bon Den 0tuftcn unD Unterbauen Des 
cftromatifcften, Diefe aber wieDccbonDen (Stuften 
unD 3ntcroaücn Deö enarmonififten unterfcfticDen. 
5(ucb Dieter UmftanD entbeefet jttft in Den jeftigen mu* 
ficafifcften ©efcftlecftten. £)iefc haben fo mol)! als Die 
alten ihre ©renjen/ wrlcfte unbeweglich finD. £)ie 
mittlern ^bone aber bewegen fieft nach Den ©genfeftaf* 
len Der ©:|cftlecftten naeft gewiffen ungleichen 0tuften 
ober Snterballen. UnD Die 0tuften oDcr^nteroallen 
Des Diatonifcften ©efcftlecftts finD gan$merflicb bonDcn 
0tutfcn unD Smeruallen Deo cftromatifcften ©efcftlecftts 
unterfftiebcn, fo tbiefieft Diefe wieDcr bon Denenarmo* 
nifeften unterfcfteiDen. 

v. (Jo entftanDen aber in Diefer ungleichen Bewegung/ 
aud) gewifte tbcite 0prünge, Die fieft aber naeft Den 
großen ober fleinn Snterballcn eines jeDwcbm ©c=» 

fcftlecftts rnieDer iertftcilen, berFleinern ober t>crqc6f* 
fern licjfen. 

©iefeäift aueft bep Den jefcigen ©efcftlecftten $u finben. 
SDieQJorfteüungen, welcfte i(ft bei> Der Beitreibung 
Derfclom gemaeftt habe, bornemlicft aber Diejenigen, wei* 
che Die hone eines jeDweDen ©efcftlecftts oftne Storni* 
feftung «nmerFen , entDetfcn aueft Diefe ©genfeftaften. 
UnD man flehet Daraus ausführlich/ ba§ Fein einziges 
©efchlechl in einerlei Bewegung , mit einerlep 0tuffen 
unD 3nterbaüen fortgeher. Jpältman fernerDiefe ein# 
jeln £bünc gegen Den uollftanbigen Entwurf eines jeDen 
©efcftlecftts, fo ifl jugleicft Daraus tu crFcnnen, Daß jlcft 
eben aueft Die wetten 0ptünge unD ungleichen 0tuffen 
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auf daßordentlic&iTe cintbeilen, Abteilen, t>erFleinem 
undoergrofTernlatTen. 

VI. 2lu8 Dtcfen ©ntbcilungen Fonnrc man ferner/ 
trenn jmey c £ftrachorden übereinander aefe^t rour* 
den/ alle 3ntcrt>aUtn, Die au? jedwedem ©cfchlechte 
insbefonDtre unb auch überhaupt aus allen Dreyen 
©efdjledjten entfprungen, unD in Der ‘Jftujic notb# 
tvenDiq unD unentbehrlich waren, mttleid)tcr9)fübe 
entdeefen, ihre ©rogen erfennen, und fie ordentlich 
abtbeilen unD bemerfen. 

S)ic jehigen ©cfchlccbtc beiden auef) biefe (^i<;enfc5afr> 
wie aus vorhergehenden flattern bereit? ausführlicher* 
belief, 9?ur i»t Dabet) nod) ju merfen , Dag wir webt 
mehr notbig haben, DiegfaUß jwcy^ctracborDcn über* 
einander jufeben, weil Daß SntcroaU, in welchem alle 
Diefe 2lbtbcilungen gefächen/ bereit? Die©roffe einet 
/Octap, unD alfo jrocy ( £etrad;orden zugleich enthält. 
Sßic id) folcbeß bercitß erinnere habe. £)ag wir dabe« 
roinden ©renjendiefes©runbgclcgtcn 3fntcrpaüö ob# 
ne einige SSerdoppelimg alle SntttoaQen anjeigen unD 
bemerfen. 

Vii. 9)?ant>ermifcbteaudj bei) DenSIltenDaßdiatoni# 
fd)c©efcblccbtmitDemcbromatifcben, unD bepDe ju* 
gleich mit Dem enarmomfeben. 

©a§ Diefe ^ermifebung Der ©efcf)Iecbeen bet) unß eben# 
fall? gebrauchet wird, lehret Die tägliche Erfahrung. 3a 
fie i|f bereit? fo nü^lich unD unentbehrlich geworden, Dag 
man,folcbeß$ubeweifen, fid> fageinerergebliche^übe 
geben würde. 3cb wiU aber Dennoch Daoon in folgen* 
den nod) etwa? außfübrlid) reden. 

Vlii. ?Rad) Diefen ©efchlechten rerfertigten Die Sllteti 
alle ihre ©efänge. @ie muffen fie in allen ibrert 
^bonarten anwenDen , und tß f onnte md)tö oerferti* 

get werden, worinn nicht entweder eine? oder awep, 

oder 
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ober auch alle Drep bcfinDlich roaren. £)a§ alfo Die 
©efdMecbte roefcntlie&e unDnothmenbige^bttle Der 
9)?ufic überhaupt roaren. 

Qötr moüte roobl jefco ein muficalifc&eö 0tücf fe^cti 
Faunen, rockbeä tycfrm 0at;e roiebcrfprcchtn Dürfte ? 

folches roürDe eine UnmöglichFeit fepn. £)ie 
muficalifchen ©efd)lcchtc fiuD fo roobl nod}je$o alsbep 

ben Alten rocfentlidjcunD unentbehrliche <LbeilcDer$lu# 

fic. 0ic müjfen unumgänglich bep Der Verfertigung 
eines muficaltfdjen ©tütfcS PorhanDen fepn , unb Fein 
einjigeS0tücf Fan obneDicfelbcn befreien , man müfte 
Denn componiren Finnen , ohne Die 3nteroaIIen unD otj# 
ne Die allgemeine Materie Der $?ufic«njurocnDen. 

$• 1 3 * 

£s erheüet nunmeljro aus allen angeführten 0äfcen, 
Da£ unfere muficalifchen @efd)Ied)te auf Das genauere 
mit Den Eliten nicht nur übereinFommen, fonDern Dafj 
fie auch biefclben noch weit ubertceffen ; mDem fic I. Die 
pratftifche AnroenDung oornemlicf) jum ©egenrourfe 
haben, 11 . nad) unferer Ve|d;affenl)eit Der SRutfc nicht 
nur eingerichtet fmb, fonDern aud)Diefelbcjug(eid) mit 
Dartbun, unD roeil fie ferner Hl. alle Sntetoaflen/ ebne 
Dabep Die geringen mat!)cmattfd)en Ausrechnungen, 
Proportionen unD Dergleichen nöthia*u haben, Dcu(lid) 
unD richtig anjeigen, unD alfo IV. ju ihrer <£rFtnntni§ 
feine fahlen oDer anDere ©chnnerigfeiten, fonDern bloß 
öHcinDie0teüung Der ^honc in Sftoten erfoDcrn, als 
öueroelchet fie, rote aud)alle3nterüaÜenunDaUeDajtt 
nothige VemcisgrünDc, in einer natürlichen OrDnun^ 
flieffcn, fo Daß fic folglich V. ein untruqlid)e«unD hin# 
Iängltd)fö Mittel finD, Die Materie Der^uficunD alle 
bemerften Klange orbentlich unD grünDlich juerFennen, 
juerroegen , einjutbetlen, ju beroetfen, unD aHe fernere 
Anmerf ungen unb 2ßirf ungen, ja fo gar Den Unter# 

fehlet» 
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fefcieb unD Die Q5efd>atfenf)cit Der gro||eo unD Fleinen 
^bonarten Daraus ju folgern. 

$• 74- 

tftadjbem alfo Die Drep @efd)lcd)te ausfübrlid) 6 u 
fd)rieben unD grünblid) bcroiefen roorDen, fo rt>iü icf) noch 
etwas Don ihrer SlnmenDungunDbon ihrem befonPcrn 
9iufeen tn Der muficaIifd)en^ompofition / unt‘ überhaupt 
in Der 9)?ufic, tcDen. (*s mogten |o n |1 einige, trclcj)c 
Dic|c Materie nur obenbin , Die meinen oerflcmcrten unD 
übermäßigen ^nteroaüen aber für unotbig, ungebräud)* 
lief) ober aud) roobl gar für unmöglid) anftbcn,biefe gan* 
je 2ibl)anDlung für eine uberflüjjigc Arbeit halten. 3d> 
habe jroar bereits einigermaßen üon einem 9iufcen Der 
(9efd)lcd)ten , nem(id) Don Der ©UDecfung unD ©rünD* 
lid)feit Der muficalifd)en ^nteroallen gebauDe(t,t)itr aber 
muß id) annod) 1 . ben9}ufcen,unD Den rotrflid;en unD al* 
lerDmgs notbigen ©ebraud) einiger übermäßigen unö 
DerFleinerten^nteroaUcn berocifen. 9iad)Dem roiU icf) 
aud) Den 9iufccn Der ©efcf)lcd)ten II. in Slnfebung Der 
Tonarten; nnD III. in Slnfefyung Der meloDifeben unD 
barrnonifd)en gortfebreitung in Dem 3ufammenl)ange 
eines mujtcalifd) en @tütfe$ erläutern, hieraus aber 

roirD IV. auf Das DcutlidMfe Die berfcbicDetie unD notl)* 
menDige QSermifcbung Der Drepcn ©efcßlecbtcn crl;cU 
len. 

§• 75- 

SDie ©eroißbeit unD Der notbroenbige ©ebraudi Der 
übermäßigen unD öerflcmerten ^ntcrDallen in Der dcim» 
pofition tft jroar oon unfern Q3orfal>ren feit Der geif, Da§ 
man Das enarmomfd)c ©efd)led)t niebt mebr erfant unD 
ctuöjuüben gerauft bat , fafr gän jlid) unbefannt unD Der* 
borgen geraefen ; allem, Daman nunmebro aufs neue an * 
fängt, alles in Der SDJufic bttoor jufuc&en unD auSjuüben, 
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ttxie nur Ditfe < 2Bijfenfctaft DoüjlänDtg machen, unt» ihr 
irgtiiö einen ^orjug oDer ^oüfommenljctt geben Fan», 
bemiibct man fid> auch billig in Die $u§tapfen Der alten 
©riechen ju treten, uuD auch Durch folche 3nteröallen 
Den muficalifdhen ©tücfen ein Slnfeljen unD Feine gernei* 
ne2lnne!)mlichFeit ju erteilen, an welche man ehmalS 
nicht ohne 2lergcrni§ unD Äefcerep geDenfen Durfte. 2öte 
man Denn auch DaDurd) eigentlichDieSSi'üfommcnheit 
unDDcn^uhen Der muficalifd;en©efd)Ied)tenentDecfet 
haj. Sie Intervallen , welche man folglich fanD, aus* 
juüben anfing, unb Die man fürfchon unD natürlich er* 
fannte, bahnten Den ’Sßfg, Die@cfd)led)ten>ieber $u er* 
heben, jn ergänzen, gebräuchlich $umad)cn, unDnid)t 
nur Die verlohrnen unD ungewöhnlichen ^Intervallen 
wieDcr ju erfefcen unD orDentlid) einjtiführen, fonDern 
auch Diejem allen weiter nachiubenfcn,baburcb aber cnD< 
lid) ganj neue^nteroallen ju erftnben. Sfßenn id) mei* 
nen £cfcrn gompofitionSepempel mitfheilen wollte, fo 
würDen Die 2lnnebmlid)Feit unD Die befenDcrn herrlichen 
Crigenfchaftcn unD ^öirFungen Dicfer Intervallen auf 
Daß Deutlich)^ gu erfennen fepn. 9)}on fehe aber nur 
Die neueren SLÖetfe eines Der grdffen Componiften jtyi* 
ger feiten / nemlich eines vortreflidjen SelemanS nach, 
fo wirD man oon Der^othwenDigfcit Dicfcr fa|i noch un* 
befannten 3mervaüen balD überjeuget werDen. Sie 
©teilen, welche folcheS beweifen, ftnDfo fd;6n, lebhaft 
unDnachDrücflid), Dag man ohne Q3orurtl>eil bn> Dem 
ertfen 2lnblicf entbetf cn wirD, Da§ Diefe ungewöhnlichen 
Sntervallen glcid;fam unentbehrlich waren , unDDa§ 
Der gufammenhang folche gan j unumgänglich erforber* 
te,wen ihnen nicht ihr grojier^iqter etwas entjichc Wolf 
len, welches fiefo wohl erhebet, unD welches ihnen einen 
fo ungemeinen 9?ad)Drutf erthe ilet. <2Benn ferner ver* 
fchicDcne anDerc grojTe ^.omponijlen ju Dem 2luSDrucfe 
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^©emütböbewegungen auch nur einige Dicfcr 3nter* 
DaUen anwenDen', fo ijl foIcl)eö fchon genug. Den ©e* 
brauch unD Die $;reflichFeit Derübriqenju rfrf>tfcrtiacn. 
S)a man aud)fel)t oft in einem Btücfe in Derfcbiebcne 
unD fremDe ^bonarten ausf;bweifet (/ fo Fann fold)e$ 
auch niemals gefebeben, ohne Die ^hone jugleid) mit ju 
gebrauchen, welche Die Orenjen Dicfer fonfl ungtroobn^ 
lieben ^nteroallcn unD Diemittlern $f)6ne DeSenarmo* 
ntfdjen ©cfd)led)t6 Dorjlcllen. ^it wiffen alfo oft 
feibft uod) nicht , was mit wieDerfrreiten wollen , unb e $ 
fcl)let fct>r oft nur Daran , baß man Dasjenige, was man 
tdalid) ausübet, nach feinen ©runDurfacfeen unterfu* 
ebet, unb aus Den Quellen Verleitet, worauSeS eigene 
lieh gefloffen ijt. 2Ber fielet aber nicht, Da§biefe»5lät* 
ter doi nemiid) Den £nD*wccF haben, Die fjflußcanten jur 
Crfenntmß einer @ache auftutnuntern, welche in Der 
QJfufic fo notbiq i|l , unb reelle Dicfcr holten Sfßijfen* 
fchaft überhaupt feine geringe ©chänbeit bepleget , je 
mehr fie nicht nur aus Der Statur wirflicb entfielet , fon# 
Dem aud) oorlängll Don Den alten ©rtechifchen , unD 
auch bereits Don Dielen SOluficanten unD 9)?eijlern Der 
SDlufic jetziger Seiten auf Das Deutlicblic erfannt, unb 
mit SiacbDcuct: unD mit ^öepfall auSgeübet worben ift. 

§. 76. 

3$ ge&e nun weiter, unD befrachte ben9lu£en Der 
©cfchlechten , in Slbficht auf Die $&onarten. 9)?an 
weis, Daß in Der 9üujic Dier unD ftwanjig ^benarten 
wirflich finD, nemlich awolf große unD fo Diel Fleine. 
©lefe entliehen nun aus &wolf Derfcbiebenen ^bonen, 
Don welchen jeDweDer eine große unD eine Fleine $erj bat. 
£)iefc jwolf ©runDthone aber finD Die eigentlichen 
©tuffen Der chromatifchen £>ctaD. SDenn, wie ftd> tn 
Dieftt wnflicb ;wolf Dcrft^ieDcnc bemttftc Klange befin* 
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Dtn , wenn wir fte auftuartö fo wohl als abwärts be» 
trauten y fo entfpringen auch baraus bie jwolf berfAie* 
Dfticn ©runbthone Der Pier unb jmanjia Tonarten. 
S)itfe ^onorten über crfoDcrn alle noch feb r oiel, wenn 
man fic auf Daß Detitlid>fle erfennen, unb ihre (Eigen* 
Jchaften, unD Dann ihren Unterfcheib bewerfen unD in 
Der dompofition gebubrenb anwenben will. Jhienu 
tragt nun Die (Erfänntniß Der muftcalifcbcn ©ejcblccbten 
m metfre bet), wie wir ba!D Deutlicher fet>en werben, 
keine meloDifcbeunD barmonifd)f Sortfcbteitung farm 
gegeben, ohne jich auf einen gewinn ©runbdjon ?u 
bejuben : ^olgliej) fann auch fein cinjigtS mufkaltfcbeS 
Vistuct betfertiget werben, welches nicht aus einer ge* 
wi|jen unD t>oraueangenommenen c £honart gehet, <*eb* 

webe Sbonart aber hat ibregewifie ©reinen, Ä 
unb SntetDaüen, weiche fie öon anbern unterfcheibet, 
unb woburth fiefich aüem entbeebef. Stiles biefcö aber 
grunbet fia> auf Die biaromfcbcOcrap; unb iwarbaß 
aus ber aufileigenben biatonifhcn Octao Die ffottfebrei* 
tungber grojTcn^honarten, aus ber abjteigenbcn aber 
btt (Vortfchreitungber Flemen Tonarten entjiehet unb 
ju crlcnnenifh ©asijiaber, wie bereite erinnert roor* 

D,e J / wann ich in einem 
ber jwolf ©runbthone ber chroinatifchenOctaöanfan# 
ge, unb nach ber $.62. anfangs befinblichen Q3or»le(^ 

Ä, “5 ,e ^5.ßctfl®aufffeige, ober in Die tiefere 
~ ctap abjieige. (Eine folche biatomfd)e Üctao aber 

ILf* weht nur ben harmoni,%n ©rcpFlaiia einer 
obenan, fonDern |ie entbeeft auch Diejenigen $hone, 
in welche man, in ber fernernSlusfübrung eines@tucbeS, 
orbemlicherunb aufferorbcmlicher 2Beife ausfehweifen 
fann unb foD. JUJeilaber ferner allebiefe ^bone, be* 

i f rn<21 ? tS“* 1 ^ unrc SfJfbtet werben, nemlicb in ben 
srolfen Tonarten , bie Ouinte, Die 0rjtrr, Die ^erj, 

bie 
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fron Den miificalifcfrcri (gcfcfrlccbte t f. ioi 

Dieöuarte, unD Die ©ecunDe, in Dm Firmen c £bonar* 

teil übet Die O.uinte, Dieser*, Die©cpte, Dieö.uarte 

unD Die ©eptime, in Der 2lugfd)trfifung tricDer a|g 

eigene ^onarfen angefeben trerDen muffen, fo entDe* j* 

efet jugle ich Die Diatonifche öctap Deö ©runDtboneg Deö 

©tücfeß auch jeDesmal Die ^erjen unD Die Quinten 

Diefer Sftebentbonarten , Denn Diefe muffen getrobnlidter ■ 

Qi3eifc / trenn man nid>t Die 9?atur unD Grigenfchaft Der 

.£)aupttbonart überfchreiten trill, in Diefer öctao be* 

ftnDlid) fepn , unD alfo aud) aus ibr genommen trerDen. 

(Je erfoDern aber Diefe neuen c £bonärten trieDer ibrcei» 

gene öctaben , welche Denn ebmfale nad) it>rer 2lrt Dia* 

tonifchfepnmüffm: »eil Die $ortfchreitung feiner cmji* i 

gen L £bonart anberg alö Diatomfd) fei>n Fann. ©o balD 

man aber Die Leiter DePÖrunDtbongrerläff, u.inDie£eU 

rer einer anPcrn^bonart treten tnlhaue Diefer Denn aud) 

in Die übrigen, enDlichabet tneDerin Die .£)aupttbon* 

art juruct' gebet, fo entDecFcn ftd) DaDurd) Die ^büne 

Der chromatifchen Octar, Die folglich ffbr oft auch alle in 

einem einzigem ©tuef e porfommen. ©o ftnD Denn alfo 

äur £rfänntniff Der groffen Tonarten Die aufffeigen* 

Den, jur (£rfänntni§ Der Pleinen Tonarten aber Die 
abffeigenDen Diatomfchen ©tujfcn nicht nur notbig,fon* 

Dem fie geben fie auch auf einmal unD auf Dag ficherffe 
ju erfennen ; ju Der 2lugfübrung aber unD $u Dem §ort# 
gange roerDen Die chromatifchen $:b 6 ne erfoDert, auß 
welchen zugleich Die Slnjalff Der jtrolf £aupttl)öne Der 
Piec unD jwanjig c £bonarten entfpringet. (£g enthält 
aber ferner jePireber L £bon Der chromatifchen £>ctar, \ 

trenn man fie in ihren roliFotnmenen©prengel $ 64 . 
bemühter, eine groffe unD eine Fleine c £erj. 2ßenn i 

man nun in einem muficalifchen ©tücfe Die 2lrt Dtr Dia* 
toniffhen 2tugn>eichungen reränDert , unD in fold>e 
£ starten auetreichet, treldte allein ihre ?fccorbe »Der 
*. . 0 3 ihre 
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it>re ©repflänge aus ber enarmonifcben Octab net)# 
men, fo ent|tcbtnbaburd)biefremben2luöweid)ungen, 
welche bieSRatur unb bir£iaenfcbafte ber^aupttbonart, 
wie auct> bet übrigen SRebentbonarten, gänjlid) über^ 
fdjrciten. £)a aber aud> btefe fremben Tonarten ihre 
eigene Octaben, fo mobl nadb betn biatonifchen als 
cftromatifcben ©efcblccbt beft'ijen, fo entfielen auö bet 
Q5egeneinanberhaltung mit ben biotonifdjen unb d)ro* 
matifchenOctaoenbcrborhergebcnben^bonarfc^ber» 
fdjiebene enarmomfd)e ^bbne unb ^nterbaUen. £)enn 
cp muffen alSbann ade biefe in einem foldjen mujicaiü 
fd)en @tücfe botfommenbe ^önc, wegen ber beftan# 
feigen 2lbwed}felung ; gleichfam in einem #auptfpren* 
$el nngefeben werben, mul fte aUe gleichfam jurSluS* 
feebnung unb SBüllFommenbcit aller biefer $bonartett 
nötbin waren. < 2Benn man enbltcb aud) nod) Die 
©röffen ber biatonitctjcn unb dwomatifcben Unterbauen 
»erflemerr oberbergröjfert, fo jeigct fefe noch beglichet 
t>ieenacmomfd}e Octab, weil folche SSeränberungbcr 
SnterbaUen aUcmai ein ^ennjeicben unb ein wefentli* 
thee @tucf berfelbcn ifi hieraus fiebet man alfo, 
welchen (£mflu§ Die muficalifcbcn ©efd>Ied)te in bic 
Tonarten haben, unb wie notbwenbig eineboUFom* 
menc£enntni§ biefer Materie einem £omponi)len fepn 
mti§, wenn er bie ^bonarten in ibremboUigenSufam* 
menbange, unb mit ibren Ausweichungen, obenbiefie 
miteinanberju beebinben fmb, beerben wiU. 

$• 77 - 

5Benn man nun auch bie SDWobien unb Harmonien 
ins befonbere anfiebet, wie jene nemlid) aneinanbet 
hängen, unbburcf) biefe begleitet werben/ fo entbeefert 
ftch neue Sßirfungen ber @efd;Ied>ten , biebenStuhm 

wnb Den ©ebwu# Dwfclbcn nod) rotbv beweifen. £>a|* 









clleenarmonifche^nterballcn, worunter ichanjehoal* 
le berFleinerten unb übermdffigen Snterbaüen ücrflttjc, 
if)te eigene barmonifche Begleitung erfobern , iff bereite 
§. 4 r. angefübret worben ; id) will alfo aübier bloff bon 
Cer >0Mobie reben , wobep icf> aber oornemlid) anmetFe, 
baff gemeiniglich alle Unterbauen, welche in bec 9)?elo* 
bie Die ©cfd)led)tenberdnDern, unb alfo entmeber d)ro* 
matifch ober enarmonifcb finb, auch in ber Harmonie 
gleiche •SBirFungtbun, unb eben fo wie in bec^eloöic 
angefehen unb betrachtet roerbtn muffen : SBcil/mic be* 
fannt, Die Harmonie aus bec ^elobiecntfprmget, unb 
man folglich in biefer ben örunb bet harmomfehen Bf* 
gleitung allemal fuchen muff; wie ichfolcheS bereit« 
im vierten ©tücfe Des critifchen ^uficus angtmerfet 
habe. 9ftan hat aber in ben gufammenfügungen bec 
gelobten oornemlich auf jroepetlep Hmffdnbe ^ufeben, 
in welchen jichbie QJerdnbctung ber ©efdffecbtcn duff« 
fett, unb $wat betrachtet man bie ^ortfehreitung bec 
©Mobiean fichfelbff/ wenn fte bie ^bonatt nicht ber* 
dnbert , unb bann ferner wenn fte bie Tonart berdn* 
bett. ©ne 0)ielobie Fann alfo berfchiebene d)romatifche 
unb enarmonif^eSntcrbaücnenthalten, ohne eben ei* 
ne neue ober frembe '£h&nart entnehmen / weil in bent 
Ocaume einer Octab einer Tonart auch bie ^(wne bec 
biatomfehen, berchromatifd)en unb ber enarmonifchett 
Octabborfommen. (Js brauchet aber eine 9)?elobie in 
ihrem gufammenbange nahe unb weite Unterbauen ; fte 
fchreittt ff uffen weife unb auch fprungeweife fort; unb 
man Fann aus ber genauen Betrachtung ber ^hone 
gan; leicht bie ^erdnberung ber ©efdffechten erFennen. 
95lan pflegt aber, biefe ^nterbaflen auSjubtuefen, je* 
beSmal bie ^orjeichnung bep ben^oten ju berdnbern, 
unb entwebec bie borige aufjuheben , ober auch, wo Feine 
gewefen, eineanjunehmen/ unb enblich wohl sac Durch 




10 4 a wote 2tbt^ciT««g 

Doppelte ob« brepf icf)c Sßorjeichnungen Öen 9?ofen fine 
ganj neue Söebeutung *u geben. @o balD nun Die 
Zeichnung |old)ergeffalt Die natürliche ©rojfe bet Snter* 
»nUen.oDec Der in einer £>ctm> enthaltenen ^l) 6 ne Der 
tZKuiibtbonart, ober auch einer 9}ebentl)onart Derrin» 
gertoDeroergroflerf, fo balD entliehen aud) foldje^n* 
!JF ™ CI n > tt’ddje in Daß cf)romatifd)e ober enarmom)d)e 
J 9 eid)Jed)t geboren. S)ie chromanfchen 3 nterbaüen a* 
Der |tnb ganj leicht ju erfennen, unb *u beurteilen, roeiC 
Jie gereohnlicber, gebräuchlicher unD fingbarerfmb, mit 
Den enarmomfd)cn hingegen erfoDert eß fd)on mehr 
vDcnmierigfcir , weil fte ungewöhnlicher unD aud) nicht 
fo leicht außjubrucfen ftnD. $)icfe lebten aber mü§en 
Dornemltd) auf jrocoerlep 2 lrt betrachtet werben, nein« 

lid) gegen Den ©runbthon Der Tonart/ in weld)et ich 
mich aufhalte, ober auch gegen Den borhergehenben 
-^hon, unb rote ich außbiefementweber tftiffenmeife o« 
bet fptungtirotife fottföreitt. 3,1 6 , m trfttrn ga[I aber 
entftf l)cn oft 3nttn>aüen ß Dir, trenn fie l)urcf> Die 
momc begleitet werben follen , nicht enarmonifd) bleiben 

fonnen, lonbernchromatifchwerben, weil ein 3 nter* 

Dali, in vlnfehung Der ^honart enarmonifd) in 2 lnfe# 
Dung Der 3ufammen|fimmung aber chromatifd) fepn 
fann, inbem eß in biefer alß ein eigeneß barmonifcheß 
Snteroafl unD nicht gegen Den ©runbthon Der ^honart 
genommen wirb. £ß bleibet aber in Dem 3 ufammcn* 
hange unb ohne ^armonieallemal enarmonifd). £ß 

t? ^ rncr 3 n l crt) nöen borfommen / Die 
ouf bepbe 2 lrt enarmonifd)finb. 9SBfnti man nun auch 
Die^ntetoaüen ber^elobic, wie fie in biefer auf einam» 
Der folgen , anfiehet, fo hat man nicht fo wohl Die c £hon* 

fl i?n 1 lcln,f i r ^^rhergehenbe^nterDanjubeob« 

len. ißenn ich alfo oon einer 9 ?ote juranDern gehe 
cDcr fpringe/ fo ewffebct allezeit tin neueß Snterbaö, 
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»Ort freu muficaltfcbeti (BVfc&lecfctfrt. ic? 

flu^ Dcffrn eigener ©rofic fcf> r leicht ju urteilen ift , ju 
roetct)cr (Gattung ber ©cfcftlccbtcn e* gehret, dieje- 
nigen ^ntcroaacn, welche nach Diefer Unterfuchung en* 
armomfd)jtnft, bemalten Diefc &genfcf>affcn , man mag 
fienad) Dec 3)Moftie öfter nach fter Harmonie anfeben. 

giebt aber nod) anftere , trclche auf ftiefc 21 rt blc§ 
chromanichftheinen, nad) ihrem Bufammcnbangemit 
ften folgenden, öfter gegen Die Tonart, ferner aud) 
gegen Die ftollige 3ufammMffimmung , Die fie erfobern, 
cllerömgo enarmonifd) finft, rcennaud) bcpfte@rer.# 
jen fterfelben aue Der chromatifchcn £)crao felbtf ent# 
tprmgen. ‘•Otanbat, $um(£yempel, in Der chromati# 
jcbenOctaofter £l)otiart (£, feine perfleinerte ©epti# 
me, ftennod) aber finft ftie ©renjen ftiefeö enarmoni# 
fd)en 3n:en>allö in Der chromatifchcn £>ctaft Porbanften. 
^6 ift aud) ferner trefter in Der ftiatonifchen nod) ebro# 
matifdjen ,Octap gegen Den ©runfttbon feine perflei# 
nerte £>ctao Porbanftcn, ftennod) aber finft ftie ©ren# 
&en fterfelben ftarinn entbaltcn. 9)}an fefcc nemlid) 
in einer Harmonie in ften ^ftittelft immen unftOberftim# 
men Die fleine ^erjunftftie grofi*r£er$ einte batmoni# 
fd)en Sftrepflangce übereinanftcr, fo äußert fief) jeftee# 
mal , »penn bepftc eine öctap Pon einanfter fttben , ftie# 
feö enarmonifefte Snfereaü. Unft fo jeigen ftch in ei# 
nem muficalifcften ©tücfe auf eerfchieftene 2trt enar# 
monifefte ^bone unft Snterpallen. SBcnn fid) nun, 
Strcptene, ftie^rbonart peränftert, fo gcfd)tel)ct folchce 
$tt>ar jcfteemal fturd) eftromatifefte ^b6ne, trie icftbe# 
reitß in porbergebenften §. 76 . erinnert habe. £e trägt 
ftd) aber aud) nid)t feiten ju , fta§ man jugleid) enarmo# 
nifche $hone amrenften mnfj, ftornemfid), trenn man 
auö einer Tonart, ftie *u ihrer S3or$rid)nung (Jrb6- 
bungöjeicften gebrauchet bat, in eine anftere ^bonarf, 
treibe (Ecnieftrigtmgejcicben erfoftert , geben trtfl. 3n 

& s ftiefem 
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Swttt 2lbtbtiltntg 

tiefem 5aUe ober ift man aUejeit genotbiget b a$ enarmo* 

nifcbe3nteröaU,DenocrFltinertenbalben L £bon ober Die 
berFletnerte0ccunDeanjurocnben. ^crmittclfl Diefcc 
Fannman in Der €D?eIobic auf einmal alle ©genfebaften 
t)er Tonarten perdnDern, unbbem0tücfe Das2lnfe« 
IjenunD Die ©genfebaften einer folgen Tonart geben, 
n>eld)e Der »origen ganj entgegen ift. S)iefe 2$erdnbe* 
tung aber betrift pornemlicb bie SRefobie , unb ftc wirb 
nur Durch Die Harmonie ^ Deutlicher unb oernemlicbec 
gemacht, obfefyon bie ^bone, wclcbebiefen enarmonw 
feben Fortgang begleiten, blofjcbromatifcboDcrDiato* 
nifd; fmb , unb wobl gar burcf) eine gefc&icf te unb wobl* 
angebrachte BinDung eben biefelben ^rl>onc bleiben, 
n>eicbc Porbec ba gerne fen ftnb. SRan Fann auch mit 
Hiebt geringerer 3ierlicbFeit, bie Begleitung eines fol# 
eben 0a£eö enarmonifd) machen , obermenigjtenö ibn 
tiurcb eineganj neue unb woblauSgefonneneSufammen* 
Kimmung befonbers erbeben, bagerbet) ben gubörem 
einen ftarefen ©nbruef macbet, unb fie auf Die nach' 
fcrücflicbfte 2lrt überrafebet. Unb fo ifi auch auf Da$ 
Deutltcbffe bargetban worben , wie ttofbwenbig bie per* 
fleinertenunb fibermdgigen Unterbauen, unb wie no* 
ibig Die Äenntnigbcr ©cfcblccbten in Dem meloDifcbm 
Fortgänge eines 0tücf es ftnb. Scb erinnere aber bep 
biefem ganjen 0a£ c noch, Dag aUeS, was id)jt$tan* 
gefübret babe, ficb Pornemlicb auf Die ©fojjrung 
geunbet, unb aus Der täglichen Ausübung genommen 
i|T. (5s Fann folglich auch Diefcc § nur Denjenigen Dun* 
Jel unb frembefebeinen, welchem Der Slusübung nicht 
fonberlicberfabren ftnb , unb welche, mit aUgenieinen 
©runbfafcen Der Unterbauen ju prahlen, ftcb untergeben, 
Die »erfcbiebenen 2lbweicbungenunbfonDerbarcn Öjor* 
faüe, welche jtcb bauptfdcblicbinbergompofttion ereig# 
nen,aus Mangel bet ©fabnmg aber noch nicht Fennen. 

2Bec 
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2Ber roiU überhaupt auebfo bermegen fcpn, unD mit 
einem ^ptbagoriftben Slnfeben behaupten, Da§ ec 
aUegebrdudjltcbe, mögliche unD fonberbare Wirten, 2ln* 
roenDungen unD 2BirF unfle n Der ^ntcrpaüen , bornern# 
lief) abtr Der ®t(fonaiuen unD Der enarmomfeben 3ntcr* 
Pallen borauo leben Fonne, Da man nocf> taglicb neue 
unD fremDe Vorfälle unD ?lbn>eicbungen crfinDen 
fann? 

5-78- 

2 fu* allen in §§. 75 , 76 , unb 77 . angeführten <5d* 
$en, erteilet cnDUd) aud) auf Daß Deutliche Die Per** 
fcbieDenc unD notbige 2}ermtfd)ung Der ©efcblccbten. 
SHSer rcirD nicht urtbeilen Fontien, Da§ eß ganj un* 
möglich i|t, ein boÜtfdnDigeß muficalifcbeß ©tücf ju 
fcfjcn, meld)eß nur Die SCennjeicben tmeß emjigen ©c* 
fd)lecbtf embülten feilte, unD Da§ hingegen in allen 
muftcalifcben @tücfen aüerbmgß eine gemiffe Sßer* 
mifd)ungDcr©cfd)led)tenporbanDen ift, obfdbonaüe* 
mal Das Diatonifcbe ©efd}led)t auß perfcbicDenen Ur* 
fachen, Die mm tbeil bereite erfldret finD, beroorra* 
gen mu§. S)a aber Diefe 33crmifd)ung Der ©efcblecbi 
ten nicht eben allcjat einerlep/ fonDernbepunß foroobl 
alß bei) Den ©riechen eine Doppelte SÖermifrbung notb' 
menDiger^ßcife eingefübret i|i,fo bin icb genötbiget, mich 
bep Diefem UmjtanDe noch etmaß aufjubalten. £)ie er jte 
2ltt Der CÖermifcbung Der ©efcbledjten i(t, wenn Die 
Unterbauen Der Diatonifcben unD d>romatifd)en Octa^ 
pen nur aUtin PorFommen/ Die &roote 2lrt aber ift, 
roenn Die Snterbanen aüer Drepen ©cfcblecbten entroe* 
Der aUe ober nur mm ^bfil borbanDen finD. £23cnn 
man aUeß/ maß id) bereitß in borbergtl)enDen gefaget 
habe, überleget/ fomitDman auch gar rcebl begreif 
fen.F6»ntn, DaS Oie tritt ?lft fctr SBttmifcbung m d>t 




nur am «Wiegen, fonbetn fo gar niemals unb in 
Feinem einigen muficalifchen <3tucfe |u entratben ifh 
S)ic Urfacfyen entDeefen fief) Wn fe(b|t. (!S ftnD Die 
3;nferoallcn Des Diatotiifchen unb Des chromatifchm 
©efchlechtS allgemeiner, begreiflicher unb üblicher a!$ 
Die mcijlen enarmomfehen ^et&nllcn. ©ie £om< 
poniften fmb fd>on feit langer $eit mehr gewohnt ge* 
wtfen, mit jenen ju arbeiten, unb fic in ihren J£)ar« 
monien unb SDMobicn anjuwenbeti , ba hingegen 
ben meniqjlen etwa? uon bem enarmonijchenöcfchlccbte 
beFannt i|i, es müfre Denn bie oerFleinerte ©eptime 
unb bie übcrflügiqe ©evte fei; n. ©ie @änqer unb 

bie ^nfbrumentalifien haben btefe SftachlägigFcit un* 
tcr|lübet/ weil infonberheit jene ihren £alS nicht gern 
ju unbefannten unb ungewöhnlichen ^ntcroallen ge» 
wöbnen wollen , unter Dem fchemenbeti 33orwanb , bie 
üerFleincrfen unb übermägigcn SnteroaUen waren ju 
unbequem/ Da Dod) bie Erfahrung beFräftiaet, ba§ 
eine folchc UnbequemlichFeit , bie Die 9iacf)lägigFeit unb 
bie ©ewohnheuiumUrfprunqe hat, Durcheine geigige 
Hebung gar halb ju überwinben i)l, unb Dag eo folg« 
lid) ganj leicht ift, Den Jpals ju allen ©attungen Der 
^ntcröallenju gewöhnen. £s hat aber auch Der £om« 
ponijt infonberheit mit Darauf ju fchen, Dag er bieun* 
gewßhnlid)tn 3nteroallen am wenigften Dcn@änqern 
flieht/ unb woeeja gefchiehet, fomug Die übrige £ar* 
monie inglejchen Der gufammenbang Der SDWoDieDcr* 
gleichen @a£e fo bequem unb fo leicht machen/ Dag es 
fall unmöglich ifl, wenn ein @ünger oerfloffen follte. 
©er berühmte ^elemann beruhet Die ?lnwenbungbie* 
fer s 3!egel überaus wohl, unb er bringet Die allerunge* 
wßbnltchllcnjfiterballenauf fo gute unb finnreiche 2Jrt 
an, bag Der langer niemals Urfache hat, fid) bar*» 
über ju befchmercn. (5s i|l aber auch roabr, bag bie 






OH bcn miificolflthtn (£> e fcfe lccb tctt. 1 09 

trtfe 2lrt Der ^crmifchung Der ©efchlcd)ten fchon ron 
SRatur ju einigen Gattungen Der 9ftcioDicn gcfchicb* 
ter ift. Unfer ©el)or fann auch ihre ^nterrallcn unD 
$hone befTcr vertragen/ unD cm flicftcnter, Deutlicher 
unD lebhafter ©efang i|l auct> DaDurch febr leid): ;uer# 
halten. ©ie i)t folglich ju einigen ©attungen Der mit* 
lern, rorncmlid) aber ju Der mcDrigtn ©chrciban am 
bequemen; wie mobl man *u Dicfer (entern and) nut 

, aüem Das ciatomfcheÖrfrhlednantrcnbeuFonme, trenn 
cß Die einmal eingeführte ©errobnbeit vertragen »rollte : 
Sfßeil es eine natürliche Einfalt glnd)fam fd)on ron 9?a« 
tur rortfeUet, unD mal cß alles, maß nur cintgcrmaf« 
fen Fünfrlich ju fern, fcheinct, Fernes tregeß gc|d)'Cft tft 
außjuDrucfen. £)ic jrootc 2lrt Der SBermifchuug Der 
©efd)lcchten ift t)inscqcn btp treuen nicht fo genehm 
lieh/ als Die cr|ie. Einige Urfachcn ftnD bereits ange« 
führet trorDen. 2ßcnn man aber Die ^e|ä)aft'cnbeit 
DiefeS ©efchlecbtß genau enregef, fo n>irD man auch fel)C 
n>ol)l erFcnnen Fonneit, Daf es Durch feinen Umfang, 
Durch feinc©ch 6 nheit, unD überhaupt Durch feine SM* 
f ommcnbeit unD ©reffe über alles gehen mu§. (ES ent« 
halt nicht nur alle (Eigenfdjaften DerDrct)en@cfchlcd)ten 
äufammeit, fonDcrn es giebt aud) Dem £ompomften 
uncnDlich mehr ©clcgcnbcit ju neuen, erhabenen unD 
groffen (ErfinDungenr 9)?an ifl Darm ton aller (Ein« 
fd)tanfung entfernet, ©tc enarmonifd)cn ^ntcrral« 
len ftnD, trenn fie mit Überlegung angetrenDcttrcrDen, 
DurchDrtngenD/ unD oornemltch gefchicft, Die heftig« 
flen©emütbßbemegungenauf 5 uDruCbcn. SDaß ©ehre« 
eben/ DieDvaferep, Der^orn, DieQJcrjtreifelung, Die 
2öuth, Dte9ead)e, Die 3$ertrunDerunq, Die 2lngft, 
ja fo gar Daß 9)?ittleiD unD Dtc furcht Fonncn DaDurd) 
mfonDerbett erreget unD rorgetfclict trerDtn. L K3er Die« 
fes rermifchte ©efchlecht genau Fennet, unD mit Den 

enar« 

1 









110 Swcte Zbttyilung ~ 

c narmonifchen SnteroaDen mohl unD bebutfam umju# 
geben rt>eiü/Der tritt» fcincSuborcr allemal röhren unD be* 
tregen , jumal menn er ft cf) nad) gcmffcii UmffönDett 
unD SÖortheilcn bequemer, Die Dabep ohne Slußnabme 
beobachtet merDcn muffen. alle enarmonifdje^n;» 
feroaden eine qeiriffc Jpeftigfeit beftfcen, fo i|t auch *u 
ermejfen, Daß fie nicht oft crfchemen Dürfen, Durch ei* 
ne bebutfame Harmonie begleitet, unD jugletch and) 
Dem@änger leicht unD bequem gemacht metDen mößen. 
SDiefeö lefctere aber &t: erhalten, n>irD nicht unDienlich 
fepn, trenn man fie am mciffrn in Der Jparmonie an# 
irenDet, unD Durch gemiffe ftnnreiche 2fuejierungen 
flieffcnDer unD natürlicher mad)et. 3hre 2lufi6fungcn 
muffen Deutlich, wohl auögefucht unD überaus natfir* 
lieh fepn; nid?tö aber muß fic unDeutlid), ocrDriefjltd) 
oDer wo!>l aar fchmültf ig machen, £urj, Die deutlich# 
Feit, Die Q3ef>utfamfcit unD eine fiuge 2öal)l muffen 
fie allemal begleiten, ©ncfolcfye Einrichtung unD ?lm» 
wenDung Diefeo oermifchten @efd)lecht$ rnirD Den gja# 
heu unD Die SBortrcflichfeit DtjTelben, oornemlich aber Die 
©chönbeit Der enarmonifchtn Unterbauen allemal bc# 
weifen, unD überhaupt Die muficaltfct)en ©tuCv c «habe# 
nee unD feuriger machen. 

§. 7p. 

Sttanmagnunmebrourrbcilen, ob nicht wirtlich m 
Der^uficannochDrepöcfdjlechteflnD, unD ob Dahero 
Die SvenntnißDerfelbcn unnötig ift. ©eroiß, wer nur 
einigermaffen Die töefchaffcnbeit unferer /ewigen Üufi'c 
gegen Dasjenige, maß ich in üorhergehenDen flattern 
ongefuhret habe, halten miU, Der mirD mir ungejmei* 
feit 3\ed)t geben, Daß ich mich mit Der ErflärunaDiefcc 
Materie befd)äftiget habe. 2Baß mar Den SDJujtcan* 
len, twrncmlich aber DenEornpomfien, nufclicher/wis 

Die 
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a on feen mtificalifcfr w (gefcfrlccfreew . in 

Die Katern ber^ufic, nemiict) Die bemerften klänge 
auf folche 2lrt gu betrachten , trelche ihnen nur 2iuß* 
Übung unb 2lnroenbung berfelben , unb Me 2lnfangß* 
grunbe Der Stifte unb bet Eompcfition befb beffer nu 
berfreben, ©eleaenbeitgab? ©teErflärungbcr^bb* 
ne unb btt SnterbaUcn mujle ihnen Deutlich uub brauch*' 
barboraetraqcn rrerben. £)t e Erfiärung Der mufica^ 
lifdjen ©efcbledtten trat bier&u infonberbtit notbibcn* 
big. %Sic hätten fic fonfl bte Snterballen gebührenD 
unb otbentlicb, unb nach ihrem äufanunenhange bet« 
flehen unb unterfcheiben fonnen '! 

$. 80. 

Sch triH anncch Dem (Schluffe biefet SlbbanMung 
eine Tabelle in bloten bepfügen, welche aus bei in Der 
erflcn 5ibtl>eilung angeführten Tabelle Der Snterbaüen 
nach allen ^honatten, unb bann auß Der $. 26. ange# 
merftenberfchiebcnen 2(ußbrucfunq unb L 2}or|ltlIung 
btt ^TbL'ne in bloten jufammengefebt i|l, unb welche 

eine PüUfommene^orflcUungbcrüerätiberten^öejcich* 

nungbcrSnterpaUen nachben jwolf .ftaupttbonarttn, 
onjeiget. 9)lan fiehet barauß zugleich, n?ie bielcrlt|> 
Sitten berSnterPaüen in einer £>ctab entliehen, wenn 
int bic ©efchlechte unb bic ^honarten mit einanbec 
berbmben, unb wie roeitlüuftiq unb fonDcrbar bie^n* 
terüaUenunbbiemuftcalifchcnlChünefinb, wenn man 
fte alle bepfammen fiehet unb auf einmal betrachtet, 
gut Erläuterung biefet Tabelle 25. bienen noch folgenbc 
Slnmerfungen : 

I. ©ie er jlrecf et ftch bom Eingänge biß auf Me 51one, 
meil bis Dahin Die Snteroallen in Der Slnwenbung 
in ber Eompofition gehen, unb ihren befonberen 
©ebrauch etfobern. 

II. £)ie 





H2 gw otc Stbtfeciliitig 

II. S)ie Sßorjeidjnung Per £bone unPibre ungleiche 
©tfüunam Pen^oten, entfpringenauöPcm um 
gleid)enf Fortgang« Per Srboneauf unfern ^oten; 
inPem Pie Linien unP Pie fKdumc , worauf fte Men, 
niefct alle einen ganzen ^bon, jonPern einige nur 
einen groffen falben ^Ijon, poneinanPev ßeljcn. 

III. S)ie£rböbung»on einer £inie jum SKaume, unP 
Don Piefem wicPer ju jener, bemetfetnid)t aud) fo 
wc^nteroallen, fonß mußen in einer ßctao Pier* 
:ig ^ntetPaüen , unP ein unP wenig bemerkte Älän* 
gefepn, fonPerneeißnur PaDurd), tmc id> bereits 
ongemerPet habe , Pie perfdßePene (Stellung Per 
<£l) 5 ne unP ^oten Purd) Pie jwälf ^btmarten unP 
naep Pem poUßänPigen enarmonifdben @efcbled)t 
auf einmal angejeiget unP porgeßejlet , Da§ alfo ab 
le $t)6ne , Pie nur in Per SOJufic möglich finP , Par# 
oußju erfennenfmP. 

IV. 3 d) b abe ferner Pitfc QSorßeHung Poppelt abgefajß, 
unP Pon &weenen pcrfd)icPenen ^b&nen angefam 
gen unP pcllfübret, Pamit man ftben Fann, Paß 
wirflid) PaPurd) die Slrten Per (Stellungen Per 
$t)6ne in SRoten au$gePrucfet finP, Pie Tonart 
mag befejjaffen fepn, wie fte wolle. UnP man fiebet 
foarauä jugleid) , Paß nicht mebr, aud) niebtroenb 
ger Sitten Per SBorjeic&nungen Per Urbane oor# 
IjanPen finP, weil man fte alle in Piefer Tabelle 
ontrift. Wan felje Pabep zugleich auf Pem 26 $. 
in Per etßcn Stellung unP auf Pie Dajugcboti* 
ge Tabelle. 
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§. 81- 

Es reär e mir tuinmehro nichts mehr übrig ju erin* 
nern; eö ift mir aber noch bepgcfallen, bu^ icß DCrgcf* 
fen babc , meine £efet auf eine gereifte beutlid>e Q3ot* 
jlellung ron ben alten griechifcben ©efchlechten ja bet* 
reeifcn. £)ie rühmliche Bemühung eines SftatthcfonS 
l>at auch in biefem @tücte ber 9iad;reclt einen groften 
S)ienft gethan. SDlan ftnbet in ber groften ©cnctal* 
baftfdjulc biefeS berühmten Cannes einen betulichen 
Entreurf aller Drcpcn ©cfd)led)tcn ber SJItcn. Un* 
geachtet berfelbe jrear au? ben 0d>riften bes efjmali* 
gen burd)Iaiid)tipen unb gelehrten £>erreg$ »on 2ltri, 
9 ^tthtk$2lqurereu?, genommen ift, foreürbenbod) 
t?icllcid)t reenige fid) bemühet haben, benfelben herju* 
ftcllen, ba jumal ben reenigften bie nacbgelaftcnctt 
Sßcifc beS jehtangeführten J^crjogS befannt finb. 
Um fo bielmehr ift alfo ber gleiß eines 5)iattl'ffoii6 ju 
rühmen i unb gereift ber Typus ber brepen ©efd)led)* 
teil unb biebcmfclben bepgefügte Erläuterung finb bett 
5}7uficoerftünbigen unb ben ^Suficanten überaus nü^ 
lieb unb notbreenbig, reeil man barauS mit leichter 
93'ü()C bie Q3cfd)ofFcul)eit biefer Materie überfchen unD 
berfteben fann. £)ie genaue Betrachtung biefer Q3or* 
Teilung reirb auch jugieich barthun, baft meine 2lb* 
hanblung biefer Materie mit bem reahren SBefen ber* 
fclben übercinftimmct. ^aS idmn ber Bcfchafiren* 
heit bet brepen@efchlecf)tent)ornemlichaber }. 53 . non 
bem Sufammeuhange unb uon ber golqe ber Ä'lünge an* 
geführet habe, retrb baburd) nicht allein beFräftigct/ 
fonbern es finb auch barauß nod) mehr BereciSgrün* 
be ju erfennen , bie meiner ^eynung nid;t reenig ju 
flauen fommen. 








ii4 5tt>0te2fl>tfreflwtg so it be« mufic. (Be fcfef. 

82. 

3d> befdjlie ffc nunmebro Dicfe 2lbbanblung, nach* 
bfm id) in Der er|ten 2lbtbcilung t>ic3ntm>aücn über* 
baupt Porgejlellet, befcf>ri€bcn unt> bcrt>icfen 7 rr>ic audf> 
ihre ©ntbeilung in Slnfebung it>reö VSobllautcö unö 
Ucbellaurctf, Den©ebraucb in Der £empofttion betref# 
fenD, angefübret j in Der jtroten 2lbtbnlung aber Die 
Drcp ©efcblecbte, rrie fie bep Den alten ©rieeben m* 
ren, tinD trie fie jc(?o befebaflren finD, crflüret, ib re 
9iotbtrenDigfeit unD 9}uhen, fotrobl ?ur (£rfünntm§ 
Der 3nterPaUen, als aueb in Der (üompofition, über^ 
bauptbetriefen, unDin9}otenrorgc|frUctbabe. ©oll* 
te teb einmal, nach Der SÜicpnung meiner 35cimbcilcr/ 
gefeblet baben, fo bcDcnfc man, Daßfebr trenige ron 
Diefer Materie auf fold)c2lrtgefd)neben baben, Da&fte 
aucbPon Den Ungclebrrcn uuDUncrfabrnen pcrftanDm 
trerDcn fann; unD Dafj aud) Por mir nocbPon feinem 
ein fo polljtanDigeS ©pftem Der ^nterpaUen unD ©e* 
fcblecbtcn porgetragen, unD Dann Die muficalifd)e2$ef 
fcbajfcnbeitDer ©efcblccbten unD ihre ^otbmenDigfeif, 
tnuftcaiifd) unD in 9iotenDer (Sompofition jum bellen 
abgebanDclt unD Dargeiban trorDen. %öct alfe Dicfe 
©ebrift beurtbeilen «>iü, Der mag Porbero troblenrc* 
gen , maS icb anjefco erinnert bube. 3cb bin nicht fo 
etgenfinnig , Da§ id) auf meiner Sftepnung balSjJarrig 
beruhen füllte, trenn man mir Da6©egentbeil grünD* 
lieb, befd)eiDen unD obr.e©d)elttrorte Dartbut. 3d) 
freue mtcb allemal, traun id) pon meinen Sefernfobe* 

imbeilet roerDe, n>ie id) trünfebe, Das ift: 

Vernünftig. 
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ßeife 3/3c«Ie 2 ) flatt von bcm, von Den.’ 

©eite 1 3 / 3 cilc s,|tattunö übermäßige/ unöbicubermd&igf. 
©eite 37/3eile 7/ flott £i$- 
©eite 6<, 3eile 1 5 , flatt i$>rc, Die. 

(Seite 79/tiadj Dem Schluffe DeS<>3 0. iß folgenDeS annoefjein« 
juruefen: (£S i|t juglcich noch ju erinnern, Daj icf) mithin 
ollen folgenDen krempeln nad) Der t&ouart G>. richten rocr* 
De, unD ba§ folglich in Der Sefcbreibung unD (Srflärung Der 
Dreien ©efdffed)fenDieje£bonart nur allein juru ÖrunDege» 
leget t|l i roeil Die übrigen tfionarten Die Scfcbaifcnbeiten Der« 
felben ganjmcfjt »eränDern; inDein Die DrDnuig DcrJTldnge 
DenSefchlcchten in allen tbonarten einerlei) iß, D.n Unter» 
fdjteD ausgenommen/ DenDieaifffteigenDen miDDieabffeigen* 
DenDctaoen Derföetd)led)ten toegen Der großer. unD fleitiea 
tbonarten »erurfacben. 

2luf Der tabeile 21- 1 . 3etle 5 im Anfänge foH 



flatt 




flehen 




2Begen DeS SucbbinDerS if? ju merfen , bajj Die tnbellen 21 1. II. 
in. jur söfien ©eite/ Die tnbelle 2 Ö aber iur mtenSeiic 
gcbunDen toerDen inü|Ten. 
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